
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1934

190 (26.4.1934) Abendausgabe



Avenb - AuSgave
Zweimalige Ausgabe

« er » le»pr » k ! Frei Hau » monatlich 5 903V i»
boraul . im Verlag oder in den Zweigstelle » »b»
gedoll S.50.ÄM. Durch die Post bez . »einmal täg .
lich) monatlich 2.10XH zuzügl . 42JW Zuslelgeld ,
Einzelpreise : Werlta ^ i -^ ummer 10-̂ f Sonn .
Wgi -Äummer u ffeieriagt -Rummer 15̂ . Im
Fall höherer Gewalt , Streif . Autsperrung usw
ha » der Bezieher keine Ansprüche bei verspSte -
tem oder Nichterscheinen der Zeitung Abbestel -
lungen können nur jeweils bis zum 25. b Mit
auf den Monatt -Letzten angenommen werde »
Anzeigenpreise : Die 22 mm breit » SüiHU
weier -Zeile III Sltf . Siellen -Gesuche und -An .
t «bole . Familien - und einspaltige Gelegenheilt -
Anzeigen von Privaten ermößigter Preis Di »
>8 mm br «it» Millimeterzeil » im Tertteil 70 /fW -
Bei Wiederholung tarissest » Rabatt , bei Wen -
genabschliissen Rachlatz nach Slasset C . die Nach¬
lässe treten bei Konkursen außer Kraft Ersül »
luugtort n» d Gerichtsstand ist Karltruhe l 9 .

« - » Dadttcw Presse A ll N ö L l S - A L t ! U N g * * * * * Sontegpitma

Badens große Heimatzeitung

Karlsruhe, Donnerstag , den 26. April 1934

3V . Jahrgang / Nr . 19V

« I ( t ■ t ■ m » » d 8 Iii « # » » »
: : Ferdinand Thier ,

HllUplschrisllritcr: Ad,l « » i m m i
Stellvertreter : Max Lösche .

Pretgesetzlich verantwortlich : Für Reichipolitik :
« dols « immig : sür Autlandtpolitil : J - h. Jak
Stein : sür Badische Chronik : Gesamtleiiung :
Dr . Llto Schempp ! Iii ? ?!achrichien aus dem
Lande : Hubert Doerrschuik ! lür kommunale «
und Brieskasten : « arl Binder : sür Lokale « un »
Sport : Richard » olderauer : sür Kunst . Wissen ,
schasi und Unierhaltung : Max Lösche; süo
den Handeltteil : Fritz Feld ; für die An -

zeigen : Lud « . Meindl ; all « in Karlsruhe .
Berliner Schriltleilung : Dr . Kur « Melger .
? ernspreelier : 40r>0. 4051. <0S2, 405:). 4054
Hmipfeeschäftsstelie : VaiIerst in fte
ilx. 80a. — Postscheckkonto: Karl«r »he
Wt . 8359 . — BellaSen : Volk und Heimat I
Buch B Raiion i Film u „ unf - Roman -Blatti
Deutsche Jugend / Sportblatt ' Frauen -Zeitung I
BSder -Zeitung / Landw ' rlschast . Garlcndan I
» arltr . Pereint -Zeilung . Zweimal Autg l5 000,

Einm . Autg . l ? 900. Gesaml -T .-A .UI . 34 : 32 9U0.

Keld von Verdnn steigt in die Stratosphäre .
Obersl Quoika will den Köhenwellrekord brechen / Vier Mal vor Verdnn verwundet / Funkreportage ans der Slratofphärengonöel .

Dr . Goebbels in Düsseldorf - Die Unabhängigkeit der Randslaalen - U-Boot gegen Schmuggler .

Bon Warschau nach Prag .sp. Wien, 26. April . (Eigene Meldung der Badischen Presse.)
Der Oberst i R . E m a n u e l Q u o i k a , ein im Kriege vielfach aus -
gezeichneter Offizier , der auch an den Kämpfen bei Verdnn
teilgenommen hat und dort schwer verwundet wurde , bereitet einen
Aufstieg in die Stratosphäre vor , bei dem er die Höhe von
2 2 0 0 0 Metern erreichen will . Oberst Quoika ist auf dem Ge-
biete der Luftschiffahrt kein Neuling mehr . Er zählt zu den ersten
Pionieren des Flugzeugs und war auch einer der Ersten , die mit
einem Flugzeug — verunglückt sind . Am 27. November 1909 stürzte
« r mit seinem „Bleriot " bei Wien ab . Zum Glück kam er bei diesem
Abenteuer mit dem Leben davon . Aber dieses anfängliche Pech ver -
mochte ihn nicht zu entmutigen . Er flog weiter und wurde einige
Jahre später zum Leiter der Aeronautischen Anstalt am Wiener Ar -
senal ernannt .

Sechsmal schwer verwundet .
Den Krieg machte Quoika von Anfang bis zu Ende an der

Front mit . Er nahm auch an den Kämpfen im Westen teil , wo 'er
ein Regiment schwerer österreichischer Haubitzen
befehligte . Er wurde in diesen Gefechten nicht weniger als vier
Mal verwundet . Kaum genesen erlitt er seine fünfte schwere
Verletzung . Durch eine feindliche Granate wurde ihm der Fuß zer -
schmettert . Trotzdem meldete sich Quoika nach seiner Wiederher -
stellung wieder zum Frontdienst . Diesmal kam er auf den östlichen
Kriegsschauplatz , wo er ein Auge verlor . Für seine Tapferkeit wurde
er mit E . K. I ausgezeichnet .

Seiner alten Liebe , der Fliegerei , blieb Oberst Quoika treu .
Nach dem Kriege arbeitete er weiter an verschiedenen flugtechnischen

froblemen
. 2n der letzten Zeit beschäftigte er sich auch mit den

ragen des Stratosphärenfluges . Die Konstruktion der
Gondel , wie sie zuerst von Piccard gebraucht wurde , erschien ihm
allerdings nicht ganz dem Zweck entsprechend , so das; er einen eigenen
Stratosphärenballon konstruierte .

Die Gondel aus Avional .
Seine Konstruktion zeigt interessante Abweichungen von den

bisher üblich gewesenen Stratosphärenballons . Ouoikas Ballongondel
ist nicht mehr kugelförmig , sondern z y l i n d r i g. Ihre äußere Hülle
besteht aus einer 4 Zentimeter starken Avionalschicht , ferner
einer Asbest- und Korkschicht und einer inneren Avionalhülle . Sie ist
außerordentlich leicht : ihr Durchmesser beträgt 1,8V . ihre Höhe 2 m.
Auf dem Dach der Gondel wird ein Beobachtungskorb mon -
tiert fein , in dem Quoika mit seinen beiden Gefährten , Oberstleut -
nant Mannsbarth und Universitätsassistent Dr . K inlinger
bis zu einer Höhe von 6000 m verbleiben wird . Dieser Korb ist offen .
Der Entdecker der kosmischen Strahlen , Professor Heß - Innsbruck ,
stellt den Stratosphärenfliegern Instrumente für ihre Beobachtungen
zur Verfügung .

Nach Mitteilungen des Obersten soll bei diesem Flug zum ersten
Mal eine Radioreportage von der Gondel aus übertragen
werden , und zwar auf Grund eines Vertrages mit der American
Broadcasting Company . Der Start soll vom Stadion im P r a t e r
aus erfolgen .

Spanien im Alarmzustand .
A Madrid , 26. April . Gegen Jtfit spanischen Innenmini ,

ster wurde am Mittwoch abend in der Innenstadt von Madrid ein
Bombenanschlag verübt . Der Anschlag erfolgt ^ in dem Augen -
hlick , als der Minister seinen Kraftwagen besteigen wollte . Bei d : m
AnMag scheint niemand verletzt worden zu sein . Die spanische Re -
Vierung hat von dem ihr durch den Staatspräsidenten zugestandenen
Recht Gebrauch gemacht und über ganz Spanien den
Alarmzustand verhängt .

Der spanische Ministerpräsident
Lerroux hat am Mittwoch dem
Staatspräsidenten Zamora mit dessen
Zustimmung den Gejamtrücktritt seines
Minderheitslabinetts erklärt . Die Ab -
ficht des Führers der Radikalen Partei
u>ar dabei , stch den einzigen Ausweg
aus einer fast aussichtslosen Lage offen
öu halten — nämlich den verlorenge -
Langenen Posten mit sich selber wieder
Su besetzen. Der alte Shakespeare würde
?u solch merkwürdigem Verfahren viel -
leicht gesagt haben : „Ist es auch Toll -
h .tt . so hat es doch Methode .

" Warum
c | lo diese Umständlichkeit ? Lerroux , ver
^

>ner der eifrigsten Verfechter der par-
^amentarischen Demokratie ist. fürchtet ,
Zwischen den Mühlsteinen der Parla -
'uentsmaschine zerrieben zu werden . Er
>uchte . den unangenehmen Anfragen°er Abgeordneten und dem drohenden Ministerpräsident Lerroux .

itqen , um sich durch einen freiwilligen
niüul ' 1 bie Möglichkeit einer Wiederberufung zu sichern. Es ist ja'" -yt das erste Mal . daß der Ministerpräsident diese Methode mit

niadrid ohne Brot.

Erfolg angewandt hat . Die spanische Republik ist trotzdem in eine
Sackgasse geraten , aus der sie nur schwer wieder herausfindet . War
es im März dieses Jahres der Gegensatz zu dem damaligen Innen -
minister Martinez Barrio , der allzu sehr mit den Marxisten lieb -
äugelte und eine konsequent kirchenseindliche Haltung einnahm , so ist
es heute das A m n est i eg ese tz, das Lerroux zum strategischen Rück-
zug veranlagte . Das Amnestiegesetz , das am Dienstag nach mühsam
erreichter Einigung zwischen dem Kabinett und dem Etaatspräsiden -
ten unterzeichnet wurde , hat dann Ausführungsbcstimmungen bekam-
men , die die größte Unzufriedenheit der Parteien Hervorriesen . Wäh *
rend die Rechte darüber ungehalten ist, daß derart die Wirkung des
Amnestiegesetzes teilweise wieder aufgehoben werde , wirft die Linke
der Regierung Staatsstreichpläne vor . Was blieb zu tun übrig ? Die
Ausschaltung der Volksvertretung im heiligen Namen der Demokra -
tie . Kuhhandel und Vetternwirtschaft werden auch weiterhin dem
politischen Leben Spaniens ihr Gepräge geben . Es wird halt weiter -
gekrifelt .

Haftbefehl gegen Machado .
( :) Neuyork , 20 . April . Die aus Veranlassung der kuba -

nischen Regierung erfolgte Ausstellung eines Haftbefehls
gegen den früheren Präsidenten von Kiiba , M a ch a d o , wird
von den Neuyorker Morgenblättern in großer Aufmachung
verbreitet . Die kubanische Regierung beschuldigt Machado . wäh -
rend eines politischen Zusammenstoßes am 7. August 1983 einen
Mord begangen zu haben . Die Verhaftung Machados , der sich
in der letzten Zeit in den Vereinigten Staaten aufhielt , wäre
der erste Schritt zu Auslicferungsverhandlungen vor den ame -
rikanifchen Gerichten , die bis zum Obersten Bundesgericht gehen
könnten . Vorläufig ist der frühere Präsident jedoch trotz der
sofort aufgenommenen umfangreichen Nachforschungen nicht auf -
zufinben , so daß man vermutet , daß er die Vereinigten Staaten
verlassen und stch nach Kanada begeben hat .

rni
*

»
61"

^ 0 von dem Gcne -
t | n . i 'n der spanischen" auptstadt . Die Streikenden•egten nicht nur alle Verkehrs -'" '

." el >sondern auch die Bäcke -
'ahm - Die Regierung

Alikär « in , das in ein -
'
J}f n Bäckereien Brot backen

«J j ' v or diesen Bäckereien
i. „ „

en '" ® Bewohner , wie
»er Bild teigt , Schlange .

Der französische Außenminister hat seinen Aufenthalt in War -
schau nach einer glänzend verlaufenen Reihe von Festlichkeiten und
Empfängen beendet . Selbstverständlich , daß auf beiden Seiten die
in solchen Fällen übliche Befriedigung über den Verlauf der Be -
sprechungen zur Schau getragen wird . Inwieweit sie aber berech-
tigt ist , wird sich erst noch zeigen müssen . Was Barthou wollte , war
die Rückgewinnung Polens als eines der östlichen Gendarmen
Frankreichs , um zu verhindern , daß durch den deutsch - polnilchen
Vertrag das ganze Bündnissystem ins Wanken geriet - Soweit sich
aber Mischen den Zeilen der Warschauer und Pariser Presse lesen
läßt , ist ihm das nur zum Teil gelungen - Jedenfalls betont die
polnische Presse in ihren Kommentaren immer wieder die Kita l>
hängigkeit der polnischen Politik . Sie legt Wert auf
die französische Freundschaft , lehnt aber ein . Bündnis auf Gnade
und Ungnade " ab . Damit ist aber Frankreich nicht sonderlich ge-
dient . Paris war es bisher gewöhnt , daß die polnische Gesolgs »
treue zu hundert Prozent sicher war , hat im Lause der Jahre aber
den Bogen überspannt und in Warschau ein Gefühl der Kränkung
hochkommen lassen , das sich in einem bewußten Absetzen von der
Pariser Politik zeigte . Es ist ein äußerlich sichtbarer großer Er -
fo ' g des Außenministers Deck , daß er die Beziehungen Polens zu
Rußland und Deutschland erheblich gebessert und daß er den franzä -
Jijchen Außenminister baj,u gezwungen hat , eine Gastrolle in
Warschau zu geben . Beck hat sich dadurch innerpolitisch eine starke
Stellung verschaftf , die er gewiß nicht nur um einiger freundlicher
Worte willen wieder aufgeben möchte.

Die Reise nach Polen hat ihren Abschluß in einer gemein «
samen Erklärung gesunden , die aber inhaltlich nicht allzu be »
deutungsvoll ist und zu der sich vor allem die polnischen Zei -
tungen vor der Hand jeden Kommentar versagen . Auch in Paris
ist der übergroße Enthusiasmus aus der Presse verschwunden ,
jedenfalls aus den Zeitungen , die ihre Vertreter mit Herrn
Barthon nach Warschau geschickt haben und also auf Grund ihrer
unmittelbaren Eindrücke berichten können . Das entschei -
dende Ergebnis ist jedenfalls , daFPolen aus der
Rolle des Vasallen auch forinell in die eines
Bundesgenossen eingerückt ist . Das Verhältnis zwi »
schen Warschau und Paris hat sich vollständig verschoben . Wäh -
rend es bisher eigentlich selbstverständlich war , daß die polnischen
Delegationen ihren Weg nach und von Genf über Paris nah -
men , um sich dort über die französischen Absichten unterrichten
zu lassen und dementsprechend zu handeln , ist heute Frankreich
der werbende Teil . Die Franzosen erkennen diesen Tatbestand
an . Sie sprechen sogar von der Möglichkeit einer Abänderung
in dem Bündnisvertrag und von der Notwendigkeit , Polen wirt -
schaftlich eine Borzugsbehandlung zuteil werden zu lassen , um
die Fäden wieder enger zu knüpfen . Barthou dürfte auch dar -
über beruhigt sein , daß irgend welche Geheimabmachungen im
Zusammenhang mit dem deutsch -polnischen Vertrage nicht ge-
trossen sind . Das ist sür die Franzosen offensichtlich eine Ueber -
raschung , weil ihre ganze Nachkriegspolitik daraus aufgebaut
war , mit solchen Verträgen auch immer noch eine Spitze gegen
dritte Staaten zu verbinden , während Polen und Deutschland
nur bie Absicht hatten , ihre Beziehungen untereinander zu
regeln . Deshalb ist es auch ein Irrtum , wenn in Paris die
Meinung auftaucht , daß Deutschland die Absicht gehabt hätte , die
polnisch -sranzösischen Beziehungen zu trüben . Daran haben wir
nie gedacht , uns kam es nur daraus an , die Atmosphäre zu be-
reinigen und für bessere deutsch -pylnische Beziehungen zu sorgen ,
was ja auch gelungen ist. .

Die politischen Psychologen in Paris haben m,t ihrer etwas
überhitzten Propaganda für die Reife Barthous und den üblichen
Ausdeütungskünften die europäische Struktur , die sie verneinen , nicht
verändern können . Seit 1921, als Polen und Frankreich ein Bund -
nis abschlössen, ist nicht nur viel Wasser die Seine , sondern auch die
Weichsel

'
heruntergeflossen . Damals war Polen in Gärung , der

bolschewistische Vormarsch auf Warschau abgeschlagen , aber Polen
war noch nicht konsolidiert und wenige Jahre nach den Unfriedens -

vertrügen Frankreich die schlechterdings Europas Geschicke deHerr -

schende Macht . Es ist aber eine Lehre , die aus dem Verlauf der
europäischen Geschichte der letzten Jahrhunderte sich ergibt : Eine
Hegemonie Frankreichs , die durchaus den Charakter einer parasitären
Politik immer aufwies , ist nur zeitlich bedingt vorhanden . Seit
Ludwigs XIV . Zeiten , über die Napoleoniden hinweg , ist es Frank -
reich niemals gelungen , einen unnatürlichen Zustand seiner Vor -
Machtstellung zu behaupten . Als Rußland in das europäische Staaten -

system einzog und Preußen erstarkte , kam es mit oder ohne Eng -
land immer wieder zu Koalitionen gegen diese Westmacht . Von der
geopolitischen Lage Europas aus betrachtet , war der Weltkrieg mit
seinem Bündnis zwischen Rußland , England und Frankreich wider -
natürlich und nur ein Ausfluß der Kabinettspolltik und Geheim -
diplomatie , wie sie seit Jahrhunderten von Frankreich aus geübt
wird . Rußland ist darüber ins Elend geraten und befindet sich heute
noch darin . England hat seine Mittlerrolle als Weltbankisr und
Welthändler abgeben müssen , die Nachfolgestaaten auf dem Boden
der alten Habsburg - Monarchie können nicht leben und nicht sterben .
Ungeheuere Werte wurden vernichtet , gewaltige Explosivstofsmengen
von Haß aufgehäuft und dabei verdarben die Völker . Das Ziel
Frankreichs und seiner Verbündeten wider die eigene Einsicht , Mit -
teleuropa zu vernichten oder zum wenigsten zu zerteilen , ist nicht
erreicht worden . Sobald sich der Kern Europas , Deutschland , aus
einer nationalen Willensrichtung wieder kristallisierte , ergab sich eine
neue politische und wirtschaftliche Lage in Europa , die die Politik
der diesen Kern umlagernden Nationen mehr beeinflußte , als es
gemeinhin zugegeben wird . Ganz natürlich traf dies auf Polen zu.
Vor dem Vasall Frankreichs , auch finanziell Ausbeutungskolonie des
französischen Vourgeoise -Kapitalismus , diplomatisch Gefolgsmann
Frankreichs haben Pilsudski und Oberst Beck , beides Frontkämpser ,
die Beruhigung im osteuropäischen Raum durch eine nüchterne Ver -
ständigungspolitik mit Deutschland herbeigeführt und sich gleich-
zeitig dem französchen Einfluß entzogen . Wie auch immer gefühls -
mäßig Polen zu Frankreich stehen mag , die Neuordnung der deutsch -
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voraussagen kann , Varthou
eher zufrieden sein als mit
der halbamtlichen „Prager

Varthou als „einen der
en Republik "

, der ihr bei

polnischen Beziehungen ist der stärkste Hemmschuh für das Rad , das
Frankreich bis zum Jahre 1921 und weiter bis ISIS zurückdrehen
möchte.

Die Frage bleibt nur noch, in welchem Maße es Varthou ge-
lungen isl , Polen wieder für die Ziele der französischen 21 b -
rüstungspolitik einzuspannen . Davon ist in den Kommen -
taren der französischen und polnischen Presse fast gar nichts zu lesen ,
und die Zurückhaltung , die aus französischer Seite über dieses Ka -
pitel beobachtet wird , deutet eher daraufhin , das; Marschall Pilsudjki
in dieser entscheidenden Unterredung mit Varthou auch hier den
Grundsatz der Unabhängigkeit der polnischen Politik nachdrücklich
verfochten hat . Aber darüber wird wohl erst Klarheit zu gewinnen
sein , wenn in Gens selbst Ende Mai die Abrüstungsverhandlungen
von neuem beginnen . Nach dem zweitägigen Besuch in der polnischen
Hauptstadt und nach der Besichtigung der geschichtlichen Denkwürdig -
keilen Krakaus begibt sich Barthou nach Prag . Die Mechische
Presse hat das bevorstehende Eintreffen Barthous in Prag im
vorhinein so überschwenglich gefeiert und in spaltenlangen Leit -
artikeln so eindeutig der tschechoslowakischen Hörigkeit
gegenüber der französischen Außenpolitik Ausdruck
gegeben , dag man mit Bestimmtheit
werde mit den Ergebnissen von Prag
denen von Warschau . An der Spitze
Presse " begrübt Augenminister Be n e
ergebensten Freunde der tschechoilowak r
verschiedenen Gelegenheiten geholfen hat , ihre geistige und politische
Verbindung mit Frankreich zu vertiefen und zu verstärken . Daß
Benesch die französisch -tschechoslowakische Freundschaft und Soli -
darität als „bedeutsamstes politisches und kulturelles Gut und
sicherste Stütze " feiert , wird Herr Barthou sicherlich viel Freude
bereiten , ihn aber um so schmerzlicher an seinen Abstecher nach
Polen zurückdenken lassen .

$
A Prag . 26. April . Der französische Außenminister Barthou

traf am Donnerstag um 9 Uhr mit dem Warschauer Schnellzug in
Prag ein . Auf dem Bahnsteig wurde er von dem tschechoslowaki !chen
Außenminister B e n e s ch sowie den Gesandten der Kleinen Entente
und Polens empfangen . Tschechische Legionäre hatten auf dem Bahn -
steig und vor dem Bahnhof Aufstellung genommen .

Frankreich rechnet aus Benesch .
DNB . Paris , 26 . April . In den Vorbesprechungen der sranzö -

fischen Presse zu dem Besuch Barthous in Prag wird ge-
flissentlich auf die Rolle Beneschs als Berichterstatter der Ab -
rüstungskonferenz hingewiesen . In diesem Zusammenhang schreibt
das „Journal " : Varthou wird mit Venesch die Maßnahmen vor -
breiten können , die in Genf zur Verwirklichung eines in Pari ?
lediglich angedeuteten Programms erfolgen sollen . Es handelt sich
darum , wie man beim Zusammentritt des Hauptausschussss der
Abrüstungskonferenz operieren soll, um die Frage der deutschen
Aufrüstung vor den Völkerbund zu bringen . Das wird der
Augenblick für Benesch sein , zu zeigen , daß er nicht nur die Ver¬
schlagenheit eines Fuchses besitzt.

Auf den Besuch Barthous in Warschau zurückblickend, fragte der
Alchenpolitiker des „Echo de Paris " mit einem gewissen Anflug
des Zweifels , ob die französische und die polnische Politik sich in
allen Fragen würden in Ein . lang bringen lassen . Das Blatt glault
als besonders wichtig den Mißerfolg der französtsch- russi

'
chen

Politik unterstreichen zu sollen . Es sei Barthou nicht gelungen ,
Polens Widerstand gegen den Eintritt Sowjetrußlands in den
Völkerbund zu beseitigen . Damit wäre das gegenwärtige Haupt -
ziel der französischen Politik , Deutschland von Rußland zu isolieren
und dessen Mitwirkung in Genf zu gewinnen , durchkreuzt . Die vor -
handenen sranzösi

'
ch- polnischen Meinungsverschieden¬

heiten würden nur sehr langsam und mit großer Geduld be-
seitigt werden können .

Vrilisch -ilalienische Plattform für Gens?
8 . London . 25. April , (eigener Drahtbericht der Badischen Presse . )

Die jüngste Entwicklung im Fernen Osten hat Englands Interesse an
den gestern abgeschlossenen Unterhaltungen mit dem italienischen
Unterstaatssekretär S u v i ch stark in den Schatten gestellt . Die
Blätter berichten nur kurz über das Ergebnis der Aussprache und
verweisen auf die kommenden diplomatischen VerHand -
lungen zwischen London und Rom , die der Herstellung
einer gemeinsamen britisch - italienischen Platt -
form für Genf dienen .

Dr . Goebbels in Düsseldorf :

Volkskrieg gegen die Aol.
# Düsseldorf , 26. April . Reichsminister Dr . Goebbels führte

in einer Rede , die er am Mittwoch auf der im Rheinstadion von
der Ortsgruppe Derendorf - Rord der NSDAP , veranstalteten Kund -
gebung hielt , u . a . aus :

Der Nationalsozialismus der Tat wurde schon im ersten Jahre
der Regierung Wirklichkeit . Wir haben 20 Millionen arbeitender
Menschen zu gleichberechtigten Gliedern des Volkes gemacht . Die
Regierung duldet keine Mittler zwischen sich und dem Volk , denn
diese Regierung ist selbst Volk . Sie ist die Vollstreckerin des souve -
ränen Willens des Volkes . Zum ersten Male können wir wieder
von einem Volk sprechen , das sein Schicksal in die Hand eines
Führers gelegt hat . Am 1 . Mai wird es sich zum Führer
und der Regierung bekennen . Wir haben im ersten Lahre
unseres Aufbaues das deutsche Volk dreimal an die Wahlurne ge-
rufen , und wir sind bereit , das Volk jeden Tag wieder aufs neue an
die Wahlurne zu rufen , denn wir brauchen das Volk nicht zu
fürchten . Wir waren beim Volk und sind beim Volk geblieben .

Seit den Wahlen vom 5 . März 1933 ist ein Jahr vergangen . Die
Arbeitslosigkeit ist um die Hälfte gesunken , die Wirtschaft beginnt
wieder anzulaufen , die innerpolitischen Verhältnisse haben sich
stabilisiert . Wir haben das Volk ausgerufen zum Kampf gegen die
große Not .

Manches fehlt noch, die soziale Lage weiter Schichten
ist noch alles andere als erfreulich , aber jedermann hat

das felsenfeste Vertrauen , daß es auswärts geht .
Wir sind zu einer inneren Geschlossenheit gelangt . Weil
der Führer die Macht hat , im Namen des ganzen Volkes zu
sprechen , darum verhallt seine Stimme nicht mehr ungehört in der
Welt . Wir sind nicht mehr Objekt , sondern Subjekt der inter -
nationalen Politik . Es gibt kein Unglück von Menschen
erdacht , das nicht auch von Menschen wieder beseitigt werden könnte .
Darum hat auch die Regierung den Mut gehabt , die Probleme in
Angriff zu nehmen . Die sieben Millionen Arbeitslosen konnten nicht
warten , sie wollten Vrot und Arbeit haben . Alles andere
mußte vor dem Problem der Arbeitslosigkeit zu -
rücktreten . Wenn wir nahezu drei Millionen in die Arbeit zu-
rücksührten , bedurften wir der Rohstoffe . Wir haben Rohstoffe einzu -
führen . Da die Welt aber keine Ausfuhr aus Deutschland annehmen
will , so hatte die Regierung die Pflicht , hier ein Gleichgewicht her -
zustelle » .

Die Regierung wird nie mehr eine Inflation in Deutsch-
land dulden : sie wird die Währunq stabil halten und
würde eher das Volk zum gemeinsamen Kamps für die
Sicherheit der Währung ausrufen , als die Währung zum

Spielball internationaler Börsenmanöver werden zu lassen.
Die Regierung lehnt es ab . Schulden zu machen und duldet es nicht ,
daß das Volk mehr verzehrt als es verdient . Aber wenn der Arbeiter
Opfer bringt , so hat auch der Unternehmer die Pflicht . Opfer zu
bringen . Ein großer deutscher Volkskrieg gegen Not ist entbrannt ,
und auch dieser Krieg hat seine Gesetze. In diesem Krieg gegen die
Not darf nicht jeder tun und lassen , was er will , und wir werden

1

nicht zulassen , daß wie im Weltkriege eine neue Kategorie von
Kriegsgewinnlern herangezüchtet wird .

Wenn heut « wieder das Zentrum den neuen Staat zu
sabotieren versucht , so sollen die hohen Herren doch nicht glauben ,
daß sie unserem Spürsinn entgehen , wenn sie sich heute die trü -
gerische Maske einer heuchlerischen Frömmigkeit umbinden : fk !md
erkannt .

Wir haben für die Streitigkeiten in der evangelischen Kirche
in der heutigen Notzeit kein Verständnis .

Das Volk würde es eher oerstehen , wenn die Kirche sich mit dem
wahren Christentum beschäftigt und wenn die Kirche von tiefer
Dankbarkeit dafür erfüllt wäre , daß der Nationalsozialismus sie
vor dem Ansturm der Gottlosen und des Bolschewismus bewahrt
hat . Der Nationalsozialismus steht auf dem Boden positiven
Christentums ; aber er duldet keinen Eesinnungszwang , son-
dern er handelt nach alten preußischen Traditionen , daß jeder nach
seiner Fa ? on selig werden soll . Das Volk ist des Streites müde , es
will sich christlich betätigen , aber nicht gegen den Staat , sondern
ür den Staat Eine Regierung , die 326 Millionen Mark in einem

inter für die Aermsten des Volkes ausgegeben hat , hat es nicht
nötig , ihre christliche Gesinnung unter Beweis zu stellen . Dies«
Regierung darf es nicht zulassen , nachdem der Klassenkamof über -
wunden lst, daß das deutsche Volk in einen K o n f e ss i o n s k r i e g
geführt wird . Wir lassen die Kirch « in Ruhe , aber die Kirche soll
uns auch in Ruhe lassen .

Deutschland will den Frieden und muß den Frieden wollen ,
denn Deutschland hat Jahrzehnte zu tun , um seine großen innenpoli -
tischen Aufgaben zu erfüllen . Der Führer hat allen Mächten , anch
Frankreich , die Hand gereicht . Wir haben in unserem Lande keine
Kriegshetze geduldet . Wir haben die alten Wunden vernarben
lassen . Wenn die Anderen Angriffswaffen besitzen, haben wir ein
Anrecht darauf , wenigstens soviel Waffen zu besitzen, um unsere
Grenzen zu schützen . Wir sind bereit , bis zum letzten
Gewehr abzurüsten , wenn die Anderen das Gleiche tun .
Die braunen Bataillone sind nicht für den Krieg , sondern für den
Frieden organisiert worden . Sie sind die Armee , die für alle
Zeit in Deutschland jeden Versuch eines Umsturzes zu verhindern
weiß . Wir wollen auf lange Sicht eine neue Politik und e ' ne
neue Wirtschaftsgestaltung durchführen ; darum ist alles
mit Erziehungsarbeit verbunden . Darum marschiert hinter der SA
die deutsch« Jugend ; sie soll in unseren Staat hineinwachsen .

Am 1 . Mai wird unlser Volk vor die Welt treten . Eine neue
groß « Welle des inneren Aufbruchs wird über Deutsch-
land hinwegbrausen .^ In altem Schwung und revolutionärem Elan
werden wir di « Massen mit uns reißen , und weh« denen , die glau -
den , sich am nationalsozialistischen Staat vergreifen zu können !
Wir stehen auf der Wacht . Die Revolution ist für das
Volk gemacht und wird für das Volk durch ge -
rührt . Di « braune Armee ist die Gaide unserer Revolution und
steht in unverbrüchlicher Treue zum Staat und zum Führer .

Schmugglerkrleg in der Ostsee.
ro. Kopenhagen , 26. April . (Ctg . Drahtbericht der Badischen

Presse .) Am Mittwoch abend kam es unmittelbar vor dem Hafen

Gewässern der Ostsee. Die dänische Zollinspektion hatte aber Wind
von dem Transport bekommen und ihre Aufmerksamkeit aus das
polnische Motorboot „Neptun " gerichtet . Als ein Zollkreuzer auf -
tauchte , suchte das Schmugglerschiff sich in schneller Fahrt zu ent -
fernen , machte sich dadurch aber erst recht verdächtig . Die beiden

Abgelehntes Sowjelangebot.
Die UnabhSngigkeil der baltischen Staaten nicht bedroht .

Maschinen des Schiffes arbeiteten mit voller Kraft und dadurch
her See « in Brand , da die Kessel offenbar über -entstand auf hohe

lastet waren . Trotzdem gelang es dem Boot , zunächst zu ent -
kommen .

Inzwischen aber hatte der Zollkreuzer ein aus See kreuzendes
U- Boot verständigt , das sofort die Verfolgung aufnahm . Das
U- Boot erreichte die Schmuggler auch . Doch letzt gab es eine neue
Schwierigkeit , denn man war inzwischen in schwedische Gewässer
gelangt . Der Kommandant des U - Bootes holte sich durch Funk -
spruch bei dem schwedischen Marineministerium die Erlaubnis zur

m . Berlin , 26. April . (Drahtmeldung «uferer Berliner
Schriftleitnug . j Durch eine Mitteilung der lettischen Tele -
graphenagentur hat die Oeffentlichkeit erfahren , daß Rußland
Deutschland den Vorschlag gemacht hat . in einem besonderen
Vertrag die Unabhängigkeit und Unantastbarkeit
derbaltifchenStaatenzugarantieren , daß Deutsch -
land aber dieses Angebot abgelehnt hat . Man wird an -
nehmen dürfen , daß die deutsche Regierung die Gründe , die sie
zu dieser Ablehnung veranlaßt haben , auch noch selbst zur Kennt -
nis bringen wird . Inzwischen sind aber die Ueberlegungen , die
für die deutsche Haltung maßgebend waren , aus den allgemeinen
und besonderen politischen Verhältnissen so naheliegend , daß sie
sich eigentlich von selbst ergeben .

Rußland hat schon seit langem an seiner Westgrenze gegen -
über den Staaten , die früher ganz oder teilweise mit zum Reiche
gehörten , eine starke Aktivität entwickelt . Es hat Nichtanzrisfs -
pakte mit Rumänien , Finnland und Polen geschlossen , csfenbar

um die Verhältnisse an seiner Westgrenze möglichst zu konfoli -
dieren und diesen Staaten die Sorge zu nehmen , daß sie bei der
nächstbesten Möglichkeit einmal wieder von Rußland verschluckt
werden könnten . Die russische Politik ist als ? daraus berechnet
gewesen , das an sich begreifliche Mißtrauen der westlichen Nach -
barn zu beseitigen .

Für Deutschland aber liegen die Dinge ganz anders .
Für uns besteht weder ein geschichtlicher noch ein politischer
Glund , uns mittelbar oder unmittelbar einzuschalten , well
bei uns niemals irgend welche Pläne bestanden
haben oder bestehen werden , die Unabhängig »
keit der baltischen Staaten irgendwie zu beein -
trächtigen . Deshalb würde eine solche Erklärung sehr leicht
den Eindruck erwecken können , als ob wir die Absicht hätten ,
uns als Schutzmacht der baltischen Staaten in den Vordergrund
zu schieben oder sie zu bevormunden . Es ist anzunehmen , daß
aus ähnlichen Gründen vor einigen Monaten auch Polen das
gleiche russische Angebot in sehr vorsichtiger Form abgelehnt hat .

Es geht um die Saar!

Frankreichs verzweifelte Bemühungen , das Saar¬
gebiet , entgegen dein klaren Willen der Bevöl¬
kerung , zu behalten , werden besonders ver¬
ständlieh . wenn man sich vergegenwärtigt ,
welche große Rolle das Saargebiet als Wirt -
schaltsfaktor spielt . Auf unserem Schaubild ist
die Produktion des Saargebiets den Produk¬
tionen Frankreichs und seines deutschen Mutter¬
landes gegenübergestellt . Man sieht , dali die
Steinkohlenförderung des Saargebiets fast ein
Viertel der französischen Steinkohlenförderung
beträgt und das Saargebiet einen etwa ebenso
großen Anteil an der Roheisen - und Rohstahl -

gewinnunj ; hat .

Pas Saar &ebicfc ist ein wichtiger WirtschafU fakbor !
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i dem schwedischen Marmemmlsterium die Erlaubnis zur
Fortsetzung der Jagd . Bald hatte das U - Boot das Schmuggler -

ichiff erreicht und eröffnet das Feuer . Nach ein paar scharfen
Schüssen legte der Schmuaglerdampfer bei , und eine Prisenbesatzung
ging an Bord . Die Besatzung des Schmugglerschiffes wurde ver -
haftet und das Schiff , das bis zum letzten Wmkel mit Sprit beladen
mar , in den Hafen von Kopenhagen abgeschleppt .

Aus der Suche nach Dillinger .
Chicago , 26. April . Das Heer von Polizeibeamten , das mit der

Suche nach dem Schrecken des amerikanischen Mittelwestens . Dil -
linger und seiner Bande , beauftragt ist , hat auch Mittwoch keiner -
lei Erfolg « aufzuweisen gehabt . Im Gegenteil scheint sich die Spur
der Verbrecher weiter zu verflüchtigen . Gleichzeitig wurde das Ersckiei-
nen des Bandenführers an verschiedenen Orten gemeldet , die zum Teil
über KHK) Meilen voneinander entfernt sind . So wurde ein Ueber -
fall auf eine Farm in Elkriver ( Minnesota ) Dillin <?er
ebenso zugeschrieben wie ein gleichfalls am Mittwoch erfolgter
Bankraub in Akron ( Ohio ) . Ebenfalls auf Grund einer An -

zeige wurde in Staunton (Virginien ) ein nach Washington gehenver
Eilzug angehalten und nach der Dillinger Bande durch'

ucht. Aber
auch hier war keine Spur von den Verbrechern zu finden .

Zur Verfolgung Dillingers sind außer 5000 Polizeibeamten
und zahlreichen Detektiven 800 Mann Infanterie von der
Bundesregierung eingesetzt worden . Die zusammengezogenen
Fliegerstaffeln warten jeden Augenblick auf den Befehl ,
in die Jagd eingreifen zu können .

Die Pläne der
Kimalaya -Expedilionen.

A London , 26 . April . Die „Times " meldet aus Bombay -
29 europäische Bergsteiger trafen gestern hier ein . Einige bildeten
die zweite Abteilung der Expeditionen des Herrn
M e r k l nach dem N a n g a P a r b a t , die anderen sind Mitglieder
der internationalen Himolaya - Expedition unter
Führung des deutschen Professors Dyhrenfurth . Dr . W e l z e n b a Ä
von der Merkl - Expedition sagte , das Hauptlager werde am Fus
des Rakiot - Eletschers errichtet werden , den man im Mai zu er -

reichen hoffe . Der Angriff auf den Nanga Parbat werde etwa zwe'
Monate in Anspruch nehmen und die Expedition werde etwa Ende
August Indien wieder verlassen .

Frau Dyhrenfurth , die Gattin des Professors , erklärte , die
internationale Himalaya - EMdition , die im Jahre 1930 einen '■}'

Solalosen
Angriff auf den Kangzenchöng unternahm , werde ' n

liefern Jahre nach Srinagar und von dort nach dem Baltoro - Glet -

scher gehen , wo wissenschaftliche Beobachtungen angestellt und Film »

aufnahmen gemacht werden sollen .

Troykt darf nach den Prinzeninseln zurückkehren-
_L Istanbul . 20 . April . Di « türkische Regierung hat

mit der Rückkehr Trotzkis nach den Prinzeninseln
im M ^ rmara - Meer unter den früheren Bedingungen « inoerstande "

« rklärt .
Ueberfall auf Gandhis Kraftwagen .

Kalkutta , 2K . April . Wie aus Deoghar ( Britisch - Jnvien ) 0*'

meldet wird , wurde der Kraftwagen Gandhis von streng
Hindus , die mit dem Feltizug Gandhis zu Gunsten der

standen waren , überfallen . Gandü >
. .nberilhrbaren nicht einverstanden , ,
selbst blieb unverletzt , während drei seiner Begleiter erhebliche 95*

letzungen erlitten .
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Fremde Heimat / Relfebilder aus Elsaß -Lothringen .
Von G . O . Single .

Strasburg .

Der Durchgangswagen im Schnellzug München —Paris ist bereits
etwas wie ein Stück Frankreich . Der Lackanstrich des Fensterrahmens
hat große Blasen , die von der Sonne geplatzt sind . Die Wachstuch -
Polsterung der Sitzbänke ist alt und rissig . Im Waschraum fehlen
die Handtücher , dafür ist die Seife parfümiert . An der Wand
steht noch häufiger „interdit " als bei uns „verboten "

. Unter den
Bänken liegen die Umschlaghüllen italienischer Schokolade , die grü -
nen Zigarettenschachteln der Regie neben Orangenschalen und den
Resten eines Hühnerschenkels . „Veuillez . . ." flüstert ein distinguisr -
ter Herr mit weißen Gamaschen und einer Menjoukrawatte herüber
und reicht meiner Nachbarin mit der Miene eines Botschafters ein
Buch . 2n den Gängen beginnen sich phantastische Kofferberge auf -
zutürmen . „Kehl !" sagt jemand und versetzt damit auch das Abteil
in eine nervöse Unruhe . Ein Männerhut kollert über die Bänke und
gerät in Gefahr , unter stürzenden Koffern begraben zu werden . Jeder
ist plötzlich mit sich selbst beschäftigt . Reisebekanntschaften Wersen
liquidiert wie Fastnachtsfreundschaften am Aschermittwochmorgen .
Die Zollbeamten sind sehr ernste Herren , vor denen Generaldirek¬
toren und weltsichere Globetrotter werden wie die Kinder , die ein
gestohlenes Zuckerpläychen in der Tasche herumtragen . Die Sonne
liegt prall auf der Brücke.

Als ich den Rhein an dieser Stelle das letzte Mal überquerte ,
allerdings in umgekehrter Richtung , war ich ein 13jährigsr Junge
und trug eine weiße Matrosenbluse mit blauem Kragen und einen
ebensolchen Schlupf . Gegenüber , neben meiner Mutter , saß ein
Reger mit aufgepflanztem Seitengewehr , der seit Metz nichts zu
tun hatte , als dazusitzen und darüber zu wachen , daß das Fenster
nicht geöffnet würde . Meine Mutter hatte mehr Angst vor dem
Reger als wir Kinder , aber als uns der Herr Neger in Kehl ver -
lassen mußte , sangen wir mit den anderen Achthundert dieses Aus -
gewiefenenzuges das Deutschlandlied . Auch damals floß der Rhein
breit und sonnenbeschienen . die Welt aber befand sich in einem Zu -
stand vollständiger Auflösung und bot hüben wie drüben , diesseits
und jenseits des Stromes , das Bild eines gigantischen Zusammen -
bruchs .

Das war im Juni 1919. Jetzt soll ich die Heimat wiedersehen ,
das kleine Haus in der Logenstraße in Montigny , wo ich geboren
bin , den Polygon in Straßburg , wo wir als kleine Pfadfinder
Biwack gemacht haben , das kleine elsässische Dörfchen , wo der Groß -
vater seinen geruhsamen Lebensabend verbrachte , wo wir Kinder
die Ferien verlebten , mit den Kühen herumkutschierten und von der
Tenne herab in die Hopfenhaufen sprangen . Fünfzehn Jahre ! Oft
während dieser langen Zeit hätte ich Gelegenheit gehabt , den kleinen
Sprung über den Rhein zu machen , aber ich habe mir das Erlebnis
dieses Wiedersehens aufgespart wie ein Gourment , der seinen Wein
älter und älter werden läßt , um ihn nach langen Jahren der Lage -
rung in einer feierlichen , kostbaren Stunde mit umso größerer An -
dacht zu genießen . Wie werde ich alles wiederfinden ? Die Seele
öffnet sich dem Kommenden wie zu einer sakralen Weihe .

Ich leiste es mir . zu Fuß über die Brücke zu gehen . Das Zoll -
haus trägt wieder die alten Farben schwarz- weiß - rot wie damals .
Ich bin weder Devisenschmuggler noch flüchtender Emigrant , oer
Zollbeamte findet das in seinen Büchern bestätigt , nachdem er —
ich möchte bei allem guten Gewissen fast sagen — beängstigend lange
darin herumgeblättert hat . Dann ist der Weg frei .

Unten wälzen sich die grünen Fluten des Rheins . Breit und
in wuchtigem Ziehen trägt er feine Wasser dem Meere entgegen
— ewiger Strom , seit Jahrtausenden Völkerweg und Völkerschicksali

Da ist gleich links , etwas abseits der Straße , die „Rheinlust " ,
vor «dem Kriege das Ziel der Sonntagnachmittags -Snaziergänge
der Straßburger , jetzt ein alter , morscher Bau . Vergessene Zeiten ,
wo hier noch die Militärkapellen aufspielten , die 126er Württem¬
bergs ! , die 105er Sachsen . wo Sonne und tiefer Friede über dieser
Rheinlandschaft lag , Musik , Frauenlachen , frohes , tausendstimmiges
Gespräch !

Etwas hinter Pappeln und Büschen versteckt, hockt wie ein
geduckt lauerndes Tier eines dieser kleinen rotbraunen Betonkorts .

Mächtig verändert hat sich das Hafengebiet . Rissig « Wohnblocks ,
neue Straßen und Brücken erschweren die Orientierung . Eine
Straßenbahn kommt. Himmel , das sind ja noch die alten klapprizen
Pferdewagen von 1900 ! Der Schaffner hat eine kleine lustige Kin-
dertromvet « umhängen . Wenn er in seinen fünfzigerlei Geldsorten
herumwühlt , rappelt es wie von altem Blech.

Der Rabenplatz , der alte Fischmarkt ! — ja , das kenne ich alles
sofort wieder ! Mein Gott , und der „Schwowelade " am Gutenberg -
platz existiert auch noch ! Im Vorbeifahren sehe ich . daß es da immer
noch alles gibt : Nägel , Kochtöpfe , Oefen und Rodelschlitten . Auf
dem ehrwürdigen Hauvt des Monsieur KlÄer sitzen die Tauben . Am
Bahnhofsplatz haben sie die Anlagen zugepflastert . Ich lande im
»Bristol "

, aber wenn jetzt schon etwas verzehrt werden muß . dann
Nicht im Grillroom eines Hotels , es schwebt mir da etwas vor von
Leberkäs mit Soubrötle im „Maikäfer " oder einem Stück Zwiebel -
suchen im „Hühnerloch ".

Di « Straßen sind verstopft von Autos und Menschen . Die Frauen
^ agen — ein « Art leichtfertiger Uniformierung — von 17 bis 60
Alle gleichmäßig einen roten Klecks auf dem Mund Vor einem großen
Tafs im Angesicht des Münsters sitzen wie auf den Pariser Boulevards
vi« Flaneure und trinken ihren Apöritif .

Stabelgasie . St . Peter , Ferkelmarkt — Namen , so alt wie
« traßburg selbst ! In der GoMchmicdgasse lockt mich der seltsame
•Käme „Heiliges Grab "

, der für eine Weinstube immerhin etwas
Ungewöhnlich ist . Ja . da sitzen sie . die alten Steckelburger . bei einem
Schoppen „Edel - Zwicker"

, bei ihrem „Dörtele "
: einer hat sogar

noch einen Lavalidre - Kragen um . Der Raum ist sehr eng , nur vier
Mische, an denen sie schweigend beieinander sitzen und in stummer
Zecherwonne ins Glas schauen . An der Wand pendelt eine alt-
Irdische Schwarzwälder Uhr . Der Wein ist einschläfernd schwer," s wird langsam Abend .

Kaum einig « Schritte von diesem Idyll entfernt , steht in « iner
sauswand zu lesen : „Tob der Polizei !" Die Inschrift ist in einer

schmutzig roten Farbe hingeschmiert und rechts und links flankiert
von Sichel und Hammer .

Es ist eine stille wehmütige Wanderung , am alten Schloß vor -
bei , die Jll entlang , an der die Wäschepritschen stehen wie zur guten
alten Zeit , drüben Schiffsleutstaden — ich brauche weder die
deutschen noch die französischen Straßennamen zu lesen — Magda -
lenengasse , in der Krutenau tönt aus einer Arbeiterwirtschaft rauher
Männergesang . Die frühere Garnisonskirche reckt ihre spitzen Türme

Das Straflburgcr Münster.

in den Wendfrieden . Ueber den Jll -Kanal hinweg sieht man die
Mauern des Kaiserschlosses , auch das Goethe -Denkmal finde ich an
der alten Stelle wieber , neu ist der „Meisenlocker " am Stefansplan ,
der erst vor einigen Jahren von München herkommend hier seinen
Denkmalssockel bestieg . Kalbsgasse , Bruderhofgasse , alte Partizier -
Häuser mit bleigefaßten Fenstern und finsteren überhängenden
Giebeln . Gegenüber den ehrwürdigen Mauern des alten Priester -

seminars hat ein Installateur im Schaufenster ein raffiniertes
Luxusbad ausgestellt , auch nicht schlechter als das Nebeneinander
von Sargladen und Delikateß -Hallen , wie ich es später in Metz sah !

Wenn ich «inen Augenblick aus der eingeschachtelten Versunken »
heit des Nückerinnerns auftauche , ist um mich « in ungeheuerer Lärm .
Nirgends in der Welt außer vielleicht an der Levante wird soviel
geredet , geschrien , gestikuliert wie in Frankreich . Aber Pathos und
Geste sind billig hier , noch billiger als die Orangen , die « inen
Papierfranc kosten das Kilo . Die Straße gehört jedermann , den
Zeitungsverkäufern , den Waisenkindern , den Südfrüchtehändlern ,
den Demonstrationen , den Liebespaaren und den Autocars . Auch
die Hauswände sind Allgemeingut , ebenso wie die Bretterzäune .
Neben Eonrad Veidt in „J 'stais sfpionne " macht sich Seife und
Keks breit , Bier aus Colmar und das Riesengebiß einer Lyoneser
Zahnpastafabrik . Zille hat einmal gesagt : „Man kann einen Men¬
schen mit einer Wohnung täten wie mit einer Axt !" — Man kann
ibn auch mit Reklameschildern töten , besonders wenn sie sieben
Meter im Quadrat groß sind und an Stellen angebracht , wo ander -
wärts Blumenbänke aufgestellt werden und Efeu wächst.

„Poilu " nennt man den französischen Soldaten , das ist der
„Bärtige : wohl eine Wortbildung aus dem Weltkrieg . Ich bin seit
sechs Stunden in Straßburg und habe noch nicht einen einzigen Sol -
daten gesehen . Das ist unheimlich , beunruhigender jedenfalls , als
wenn sie in hellen Haufen durch die Straßen marschierten . „Tod
dem Bourgeois - Mintär !" schreit die „Humanite " täglich in Riesen -
lettern . Der Bürgermeister von Straßburg ist Kommunist . In
Paris wird man wissen , warum man das Militär im Hinter -
grund hält .

Wo anders soll der Fremde etwas von den Menschen einer Stadt
erfahren , wenn nicht in den Restaurants oder vielen kleinen Wein -
stuben , die es hier so zahlreich ?!bt ? Im „Lägele "

, bei der „Theres " ,
einem winzigen Häuschen direkt gegenüber einem der ersten Straß -
burger Hotels , dem , Roten Haus "

, kauft man sich einen Schovpen
Traminer und ißt ein „Servelat -Salädel " dcnu . Unter der Decke
hängen die Wahrzeichen des Lokals , kleine Miniatur -Weinbiitten ,
die man hierzulande „Lögele " nennt . Ich schätze den Umsatz d ' eses
Lokals , das kaum größer ist als ein Wohnzimmer , mindestens gleich
hoch dem eines mittleren Hotels in Deutschland . Es geht den Straß -
burgern nämlich nicht schlecht, aber auch die Pompejianer wurden
ja einst mit dem Trinkbecher in der Hand unter den Vulkanmassen
begraben , und geht nicht die „ Affaire " um wie eine grassierende
Pestseuche ? Nur ein Finanzskandal — oder Sturmzeichen einer
Zeitenwende ? . . .

Vorläufig interessiert das in Straßburg noch niemanden . Man
hat andere Schmerzen . Korb , der Fus -Hall -Liebling der Elsässer vom
F .C . Mülhausen , ist in letzter Minute aus dem fränkische «
Team für die Weltmeisterschaft gegen Luxemburg ausgeschifft war -
den , das trifft die Elsäss«r härter als etwa der Ausschluß eines ihr «r
Deputierten aus der Kammer . Dann haben sie lokale Kämpfe in der
Frage des Vierpreises und Sorgen wegen der Postbeamten , die aus
irgendeinem Grunde streiken wollen . Im Radio wird gerade ein
bunter Abend aus Stuttgart übertragen , der Aufmerksamkeit und
willige Hörer findet .

Es ist ein kostbares Gefühl , dieses Versunkensein , verschollen
in einer fremden Stadt , von niemandem gekannt , verloren ut sich
und an sich selbst . Der Frühlingsabend ist lind und süß . Ich gehe
durch Straßen , die ich plötzlich nicht mehr erkenne . Liebende gehen
vor mir her , Arm in Arm . Im „Aubette " sind die Fenster herunter -
gelassen . Der weiche Nachtwind ^ bläht die Vorhänge . Di « Musik
spielt „ Never my heart . . .

"
Groß und ragend erhebt sich über den Dächern der „Plac « de l«

Cathedrale " der Münsterturm .
(Fortsetzung folgt .?

Die Zigarren des Ministers.
Zwei Histörchen von Oskar von Mller . — Von Aloys Hinlerholzer .

Oskar von M iller , der jetzt verstorbene Schöpfer des Deutschen
Museums in München , der Erbauer des Walchenjee -Werkes , war nie -
mals ein starler Raucher gewesen . Oft , wenn ihm eine Zigarre an -
geboten wurde , kam er in nicht geringe Verlegenheit ; er wollte einer -
>eits seine Gastgeber nicht beleidigen , andererseits aber bedeutete es
für ihn eine Qual , eine Zigarre ausrauchen zu müssen . Meist lehnte
er in feiner freundlichen Art höflich aber bestimmt ab , manchmal aber
mußte er rauchen ob er wollte oder nicht . Dabei gab er oft die Ge-
schichte von zwei Zigarren zum Besten , die er vor Iahren erlebt hatte .
Hier sind sie .

Als dreißigjähriger Ingenieur wurde Oskar von Miller von
dem bekannten sranzösischen Ingenieur und mehrfachen Ministerprä -
sidenten Charles Louis Freycinet nach Paris gerufen , um mit ihm
ein größeres industrielles Projekt zu besprechen . Während einer Kon -
ferenz , die einberufen war , ließ Freycinet , ein starker Zigaretten -
raucher , vor Miller , von dem als Deutscher ohne weiteres angenom -
men wurde , daß er Zigarren rauche , eine Kiste echter Importen hin -
stellen . Der Ministerpräsident , der den anderen Herren nur Zigaret -
ten anbieten ließ , wollte dem Deutschen damit eine besondere Aus -
zeichnung erweisen .

Oskar von Miller , der Nichtraucher , griff denn auch zu , er glaubte ,
eine solche Ehrung nicht zurückweifen zu dürfen . Die Zigarren waren
das Erl «

'
enste , was die Welt an Importen 'ennt . Als von Miller

nun den ersten Zug getan hatte , legte er die Zigarre in den Aschen-
becher, wo sie rasch erlosch. Kaum sah der Ministerpräsident , daß die
Zigarre seines deutschen Gastes nicht brannte , bot er dem Ingenieur
eigenhändig Feuer an . Miller tat wieder einen Zug und legte die
Importe dann abermals weg . Aber Freycinet war sofort wieder mit
seinem Feuerzeug bei der Hand . Auch --in drittes Mal ward die Zi -
garre in Brand gesetzt. Der Ministerpräsident nahm fortgesetzt darauf
Bedacht , daß sie glühte .

Als Oskar von Miller merkte , daß er den Glimmstengel auf solche
Weise nicht loswerden konnte , verfiel er aus einen Trick. Er tat von
Zeit zu Zeit einen tiefen Zug und bließ den Rauch in dichten Schwa -

den vor sich hin . Nach jedem Zug aber nahm er die Zigarre unter
die Tischkante und schnitt mit seiner Tafchenschere ein Stück vom an -
deren Ende ab . Das tat er solange , bis von der ein Viertelmeter
langen Importe schließlich nur noch ein kleines Ende vorhanden war .
Unter seinem Stuhl häufte sich schon ein kleiner Hügel aufgelöster und
auseinanderfallender Zigarrenstummel .

Als er sich zum letztenmal anschickte den Zigarrenrest zu verkür -
zen, ging der Ministerpräsident auf Oskar von Miller zu und sagte :
„Ich glaube , lieber Freund , da sind wir richtig hereingelegt worden
mit unseren Zigarren . Ein nettes Kraut muß das sein ! Entblättert
sich , wie die Bäume im Herbst , wie ?"

Lachend nahm er die Zmportenkiste fort und schloß sie mit lau »
tem Knall .

#
Ein anderes Erlebnis mit Zigarren hatte Oskar von Miller mit

Edison Als der große Techniker einmal nach Amerika kam , wurde er
von Edison eingeladen , einige Tage aus seinen Besitzungen zu ver -
bringen . Von Miller machte denn auch bei dem großen Erfinder
einen Besuch und Edison nahm sich feines Gastes in wahrhaft väter -
licher und rührender Weise an . Nachdem sie gemeinsam ein einfaches
Mittagsmahl verzehrt hatten und in angeregtester Weise über die
neuesten technischen Errungenschaften plauderten , holte Edison die
unvermeidliche Zigarrenkiste und bot dem Gast , wie allen seinen Be -
suchern . einen der braunen Glimmstengel an . Oskar von Miller
steckte sich , wenn auch nur widerwillig , die Zigarre an , tat , wie ge-
wohnt , einen Zug , und legte sie dann fort . Edison , der das merkte ,
sagte , indem er seinem Gast freundschaftlich auf die Schulter klopfte :

„Ja , mein lieber Freund , das ist eine von den Hunderttausend ,
die ich im Keller liegen habe . Sie stammen aus einer Konkursmasse .
Ich hatte dieser Firma nämlich eine elektrisch« Anlage gebaut . Dann
machte sie Pleite und konnte nicht zahlen . Ich habe mich an den Zi -
garren schadlos gehalten . Gewiß , sie sind nicht gut , nein , ich weiß ,
sie sind verdammt schlecht . Aber das macht nichts . Di « elektrische
Anlage , die ich der Firma gebaut habe , war noch schlechter!"
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Aus Oer LanoesyauptMol .
Karlsruhe , den 26. April 1934.

Die Festpo tkarte zum t Mai.
Ausgabe ab Montag .

Schon am M o n ta g , den 30 . April , werden die deutschen
Postanstalten die zum nationalen Feiertag am 1 . Mai geschaffene
K - Pfennig - Po st karte ausgeben . Die Karten werden nur
in beschränkter Zahl hergestellt und können mit den erforderlichen
Zusatzmarken auch nach dem Ausland benutzt werden .

Der linke Teil der Voderseite der Postkarte trägt das Bildnis
eines deutschen Arbeiters , der einen Hammer in der rechten Faust
hält , und im Hintergrund ragen Schornsteine empor . Im vorderen
Teil des Bildes tragen Arbeiter die Symbole des neuen Reiches .

Die eingedruckte Marke trägt eine große Sechs . In der Mitte
links und rechts von der Sechs stehen Balken mit der Schrift : Deut -
" es , 1. Mai 1934. Die Bildunterschrist lautet : Nationaler

eiertag 193 4.

Sonnlagsarbeit am 1. Mai.
Aus Anlaß des 1 . Mai hat der Reichsarbeitsminister auch in die »

sein Jahre die Landesregierungen auf die Notwendigkeit hingewie -
sen, den Zeitungsdruckereien die rechtzeitige Fertigstellung einer
Morgenausgabe für den 2 . Mai durch Zulassung der erforderlichen
Sonntagsarbeit am Abend des 1. Mai zu ermöglichen sowie den
Vertrieb und Verkauf von Zeitungen am 1 Mai während des

ganzen . Tages zuzulassen . Ferner sind die Landesregierungen oeran -

laßt worden , für die Ausschmückung der Straßen und Esbäude die
Herstellung von Erünschmuck in Kranzbindereien . Blumengeschäf -
ten und ähnlichen Betrieben sowie den Verkauf in diesen Betrie¬
ben und im Straßenhandel während der Morgenstunden des 1 . Mai
zu gestatten .

Leiche ausgefunden .
Beim Durchstreifen einer etwa mannshohen Fichtenschonung bei

Durlach machte am Mittwoch mittag ein Notstandsarbeiter einen
schaurigen Fund . Er entdeckte eine schon in Verwesung begriffene
männliche Leiche . Die sofort verständigte Polizei und der
Erkennungsdienst waren bald zur Stelle . Die Leiche konnte als
die eines ledigen 3g Jahre alten Kellners aus Karlsruhe festgestellt
werden , der schon drei Monate vermißt war und sich mittels seines
Leibriemens selbst erhängt hatte .

Verlegung der Dienststelle des Treuhänders der Arbeit . We -
gen Verlegung der Diensträume bleibt das Büro für den Pu -
blikumsverkehr vom 26 . April bis einschl . 80 . April 1934 geschlos¬
sen . Die neuen Diensträume befinden sich ab 2 . Mai 1934
Karlsruhe , Hans - Thomastr . 19 , Fernsprecher 7564
und 7565 . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß sämtliche
Anträge auf Betriebsstillegungen und Einschränkungen ab
1. Mai 1934 gemäß 8 20 des Gesetzes zur Ordnung der natio -
nalen Arbeit vom 20 . 1 . 1934 nur noch an den Treuhänder
der Arbeit zu richten sind , nicht mehr wie bisher an die Herren
Landeskommissäre .

Rundfunkgespräch über die Gestaltung des Staatsaktes am
1. Mai . lieber die Gestaltung des Staatsakts auf dem Tempelhofer
Feld am 1 . Mai werden sich in einem Rundfunkgespräch , das über
alle deutschen Sender verbreitet wird , Reichssendeleiter Hada -

mowsky , Regierungsrat Eutterer vom Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda , Architekt Speer und Polizei -

Hauptmann Titel am 28. April von 22 .20 bis 22 .40 Uhr unter -
halten .

Ermäßigung der Fernsprechgebühren . Vom 1 . Mai ab er -

mäßigen sich die monatlichen Grundgebühren für jeden
Fernsprechanschluß an die Ortsnetze Karlsruhe ( Baden ) und Dur -

lach auf 5 .50 RM . und Graben ( Amt Karlsruhe ) auf 3.50 RM .

Die Südstädtler singen . Auch der dritte Singabend der Deut -

,en Volksliederwoche hatte sich eines außerordentlich starken Be -

Luches zu erfreuen , insbesondere von den Volksgenossen der Südstadt ,
denen dieser Abend vorbehalten war . „Tonangebend " an diesem
Abend war die Standartenkapelle 109 unter der schneidigen Leitung
des Herrn D a n k w a r t und die Gesangsabteilung der Polizei -
beamten , die unter Leitung ihres Chormeisters Fafsel beifällig
aufgenommene Proben ihrer Gesangskunst gaben . Gaukulturwart
Seeber van der Floe und Hauptlehrer Mayer oerstanden
es wieder , die Freude am deutschen Volkslied zu wecken , so daß
Männer und Frauen mit Begeisterung die Singproben mitmachten .
Trotz überanstrengte ! Stimmbänder verstand es Herr Mayer mit
Humor die geschulten und ungeschulten Sänger und Sängerinnen
zu einer harmonischen Einheit zusammenzuschweißen , so daß am
Schluß alles wie am Schnürchen ging : Ein Herz , ein Schlag —

für den 1 . Mai , den Feiertag . Besondere Freude bereitete das
Einüben des Canons mit dem lebenswahrem Text , demzufolge man
die Schwiegereltern lieben muß , wenn man das Töchterlein freien
will und das frisch- fröhliche Trari - trara eines Jägerliedes . Auch
dieser Abend war wieder eine brillante Arbeit im Dienst der
Volksgemeinschaft , die ihren Ausdruck fand in dem Lied : , .Kopf
und Hand — Stadt und Land — Um alle schlingt sich fest ein
Band ".

— Richtfest bei der Parksiedlungsgenossenschaft „Eigenhandbau "

Karlsruhe . Mit Beendigung der Erstellung von 12 Neubauwoh -

nungen im Rohbau hatte die Eigenhandbaugenossenschaft GmbH ,
die dort beschäftigte 70 Mann starke Belegschaft zu einem Richtfest
eingeladen . An der Baustelle dankte der Führer der Genossenschaft
Herr Red er . nachdem eine Abteilunng der Stahlhelmkavelle einen
Choral gespielt , den Arbeitern und Architekten für ihre Hingab ? an
das vollbrachte Werk , erläuterte die alte Zunft der Bauhandiverker
und den tieferen Sinn des Richtfestes . Mit einem dreifachen „ Sieg -
Heil " auf Vaterland , Reichspräsidenten und den Volkskanzler Adolf
Hitler stimmte die ganze Belegschaft mit der Musik das Horst - Wessel -
Lied an . Zu einem kräftigen Trunk und Imbiß marschierte die
Belegschaft , an der Spitze die Hakenkreuzfahne , Architekten und Ver¬
waltung mit Musik zum Klubhaus für Bewegungsspiele . Die Woite
des Aufsichtsratsvorsitzenden Rüsing sowie der beiden Architekten
Herm und Rudolph zeugten von einer wirklichen Volksverbun¬
denheit . Herr Häffele anerkannte die Arbeit der Bauhütte als
Unternehmerin der Deutschen Arbeitsfront und das gute Verhältnis
zwischen Unternehmer und Arbeiter . Für die Belegschaft sprach der
Zimmerpolier und dankte sowohl der Genosienschaft wie der Leitung
der Bauhütte für Schaffung von Arbeit und Brot . Die Abteilung
der Stahlhelmkapelle wartete mit lustigen Weisen auf und ver -
schönerte die Stunden . Die Teilnehmer schieden mit der Gewißheit ,
daß ihr « geleistete Arbeit wirklich auch Anerkennung gefunden hat .

« Zusammenstöße . Am Mittwoch erfolgte auf der Kaiserstraße bei
der Waldstraße ein Zusammenstoß zwischen einem Straßcnbahnzug
und einem Personenkraftwagen , der in westlicher Richtung durch die
Kaiserstraße fuhr . Plötzlich bog von der linken Straßenseite ein Rad¬
fahrer nach rechts in die Fahrbahn des Personenkraftwagens , so daß
dieser , um einen Zusammenstoß mit dem Radsahrer zu vermeiden , an -
halten mußte . In demselben Augenblick wurde der Personenkraft -
wagen , der mit seinen linken Rädern auf dem rechten Geleise zum
Stehen gekommen war , von dem nachfolgenden Straßenbahnzug er-
faßt und am Kotflügel und Koffer beschädigt Die Schuldfrage be¬
darf noch der Klärung . — Am gleichen Tage gegen 20 Uhr wurde
beim Adolf Hitlerplatz eine Radfahrerin von einem Personenkraft -
wagen angefahren . Sie stürzte vom Rade ohne Schaden zu nehmen .
Das Fahrrad wurde leicht beschädigt . Der Zusammenstoß ist darauf
zurückzuführen , daß der Führer des Personenkraftwac >ens das Zeichen
der Radfahrerin zum Wechsel der Fahrtrichtung nicht beachtele .

Hohes Alter . Ihren 80. Geburtstag feiert am 28 . April in körper -
lichcr und geistiger Frische Frau I . Behrendt Wwe ., Humboldt -
straße 31 .

!?,

Die Stellung der Frau im Slaak.
Zum Gesetz zur Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte in die Kauswirtschafk.

Innerhalb einer Staatsordnung sind der Frau ganz be-
stimmte Aufgaben zugedacht , deren Erüllung nichts mehr be-
deutet als die Entfaltung der im weiblichen Wesen ruhenden
natürlichen Kräfte . Voraussetzung hierfür ist eine normale
Entwicklung der politischen , sozialen und wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse , schließlich auch eine gesunde klare Linie im Geistes -
leben . Störende Zettströmungen vermögen , sobald sie Anforde -
rungen an die Frau stellen , die zwangsweise ihre Interessen auf
andere Gebiete lenken , Wcfenseigenschaften einzuschläfern . Wenn
in den beiden letzten Jahrzehnten , vom Beginn des Krieges an ,
die deutsche Frau immer mehr zu Aufgaben herangezogen
wurde , die normalerweise in den meisten Fällen allein der
männlichen Arbeitskraft hätten vorbehalten bleiben sollen , so lag
dies eben an den ungesunden Zeitverhältniffen .

Es erübrigt sich die Stellung der Frau , oder besser gesagt
des berufstätigen Mädchens , in dem hinter uns liegenden Zeit -
abschnitt näher zu beleuchten . Weit wichtiger als alle Kritik ist
die Erkenntnis , daß der weiblichen Jugend Wege gewiesen wer -
den müssen , die geeignet sind , sie wieder ihrer Zweckerfüllung
zuzuführen . Es ist nun einmal nickt die Aufaab «' des jungen
Mädchens , in einem Büro , Ladengeschäft oder sonstwo sich den
Lebensunterhalt zu verdienen .

Das Gesetz zur Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte in
die Hauswirtschaft bezweckt , junge Mädchen einem echt
weiblichen Berufe zuzuführen und sie hierdurch auf
ihre große Aufgabe als Frau und Mutter vorzubereiten .
Darum sollte jeder Volksgenosse , der dazu in der Lage ist , in
seiner Haushaltung eine Hausgehilfin anstellen . Mit steigender
Nachfrage nach Hausgehilfinnen vermindert sich nicht nur die
Zahl der arbeitslosen Hausgehilfinnen , sondern damit werden
Arbeitsplätze frei , die durch Männer besetzt werden können .

Darum sollten sich die Haushaltungsvorstände mehr denn
je dazu entschließen , Hausgehilfinnen einzustellen ,
um auf diese Weise Arbeit und Brot zu schaffen , um aber auch
der Ehegattin eine Hausgehilfin zur Seite zu geben , damit sich
die Mutter mehr als bisher der Erziehung ihrer Kinder widmen
kann .

Die Reichsregierung hat , um dieses Ziel möglichst schnell
zu erreichen , durch Gesetz vom 12. Mai 1933 die H a u s g e h i l -

sinnen vom Beitrag zur Arbeitslofenverfiche »

rnng befreit , und durch Verordnung vom 16. Mai 1933 bei
der Invalidenversicherung eine Ermäßigung des
Beitrages eintreten lasien . Aus steuerlichem Gebiet sind durch
die Gesetze vom 1 . Juni 1933 und vom 21. Dezember 1933 den
Hanshaltungsvorständen Steuervergünstigungen ge¬
währt worden , die nach dem 30. Jurri 1933 Hausgehilfinnen in
ihrem Haushalt beschäftigen . Bei der Lohnsteuer stehen den
Volksgenossen für jede zur Haushaltung zählende Hausgehilfin
die gleichen Steuerermäßigungen zu , wie sie nach dem Einkom »

mensteuergesetz für minderjährige Kinder gewährt werden . Bei
der veranlagten Einkommensteuer wird den Volksgenossen für
jede Hausgehilfin ein Betrag von 50 RM . für die nach dem
30. Juni 1933 beginnenden Befchäftigungsmonate vom Einkom -
men abgezogen . Für diejenigen Fälle , in denen diese Bestim -

mnng infolge der Besonderheit der tariflichen Vorschriften des
Einkommensteuergesetzes zu einer Einkommensteuerermäßigung
nicht führt , hat der Reichsminifter der Finanzen in den Ver -

anlaguugsrichtlinien vom 27. Januar 1934 eine Sonderregelung
getroffen . Bei diesen Volksgenossen soll die tarifmäßige Ein -

kommensteuer für jeden nach dem 30. Juni 1933 beginnenden
vollen Befchäftigunasmonat um einen Betrag von je 5 RM . für
jede Hausgehilfin ( höchstens für 8) ermäßigt werden .

Reichszuschüsse zur Sliihung
des Neuhausbesitzes in Karlsruhe .

Zuteilung nur aus Antrag . — Letzter Antragstermin 1 . Mai 1g34.
Schon wiederholt ist darauf hingewiesen worden , daß das Reich

für diejenigen Wohnfebäude , we . ch« zwischen dem 1 . April
1924 und 31 . März 1931 bezugsfertig geworden sind , eine besondere
Stützungsmaßnahme durch Gewährung eines einmaligen
Zuschusses (Zinsbeihilfe ) getroffen hat . Es wird sich im Durch -
schnitt um eine Zinsbeihilfe von etwa 30 RM . je Wohnung handeln .
Der auf das einzelne Haus entfallende Betrag richtet sich dabei
nach der Feuerversicherungssumme : je nach dem Anteil derselben
an einer Wohnung wird der Zuschuß in der Stadt Karlsruh »
zwischen 20 und 40 RM . je Wohnung schwanken.

Besonders zu beachten ist . daß der Zuschuß nur für diejenigen
Wohngebäude gewährt wird , für welche der Antrag bis spä -

testen » 1 . M a i 1934 eingekommen ist. Wer also Wert auf die

Erlangung des Reichszuschusses legt und einen Antrag noch nicht
gestellt hat , muß dies umgehend tun . Für den Antrag sind vom
Land vorgeschriebene Vordrucke zu verwenden : diese sind u . a . erhält¬
lich beim Führerverlag . Waldstraße 28 , bei der Macklot 'sHen
Druckerei , Waldstraße 10 und bei der Druckerei G . Braun G .m .b .H . .
Karl -Friedrichftraße 14/18 . In dem Vordruck sind außer der Be -
Zeichnung des Gebäudes noch die Feuernerstcherungssumm « der Tag
der baupolizeilichen Bezugserlaubnis und ein etwaiges öffentliches
Baudarlehen einzutragen . Wer die Angaben über den Zeitpunkt
der Be,zugserlaubnis und das Baudarlehen nicht zur Hand hat und
diese infolge Zeitmangels nicht mehr zu beschaffen in der Lage ist,
kann die beiden Angaben auch weglassen : die Stadt wird dinn
die entsprechende Ergänzung vornehmen . Es wird zur Vermeidung
von Zweifeln darauf aufmerksam gemacht , daß der Reichszuschuß
auch dann gewährt werden kann , wenn ein Baudarlehen zur Her
stellung des Wohngebäudes nicht gegeben wurden

Die einzelnen Städte und Wohnungsverbände sammeln die An '

träge und legen darüber dem Herrn Minister des Innern eine Liste
vor . Nach Ermittlung des Gesamtbetrages der Feueroersicherungs -
werte der in Frage kommenden Wohngebäu >de nimmt das Land
eine Aufteilung des ihm vom Reich überwiesenen Betrages an die
Städte und Verbände vor . Die Ausschüttung der Mittel an die
Neuhauseigentümer wird zwischen Herbst d . I . und Frühjahr k. I

erfolgen .
In Karlsruhe sind die Anträge an den Oberbürgermeister

— Abt . 2» — zu übersenden ? sie können auch auf dem Rathaus
(2 . Stock . Zimmer 76) abgegeben werden .

Aufruf zur Reichs -Schwimmwoche.
Jeder Deutsche ein Schwimmer , jeder Schwimmer ein Retter .

Deutsche Männer ! Deutsche Frauen ! Deutsch« Jugend !
Zu gemeinsamer Tat rufen wir Euch auf . Stellt Euch in den

Dienst der nationalen Forderung für die Gesunderhaltung und
Sicherheit unseres Volkes , die jeder unterstützen und erfüllen kann .
Sie heißt :

Schwimmen muh Volksbrauch werden !
Taufende ertrinken jährlich , Millionen kommen um ihre schönste

Erholung , weil sie nicht schwimmen können . Die Ausgabe ist gestellt :

Angriff auf den Nichtschwimmer ! Schluß mit dem nassen Tod !
Baut Schwimmbäder !

Jeder sei Rufer im Kampf , jeder fordere für seine Aufklärungsarbeit
für wenige Pfennige das Lehrbuch . .Schwimme richtig " vom
zuständigen Ortsausschuß der Reichs - Schwimmwoche . Solche Stütz -

punkte sind in allen Städten und Landgemeinden gebildet worden .
Jeder helfe mit an der Propaganda der Tat .

In einer einzigartigen und einmaligen Aktion werden mit Un-
terstützung parteiamtlicher Stellen und Behörden sämtliche Gliederun -
gen der deutschen Ration in kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit
dem Deutschen Schwimm -Verband , der Deutschen Turnerschaft , der
Deutschen Lebensrettunasgeselllchaft die schwimmerische Durchbildung
eines ganzen Volkes in Anariss nehmen und die hierzu erforderlichen
Lehrkräfte zur Verfügung stellen .

Im Hinblick aus die Vorbereitung der Olympischen Spiele wird
im Verlauf der schwimmerischen Veranstaltungen

der unbekannte Schwimmer
den Weg zu sportlichem Aufstieg finden , der auf breitester Grund -
läge jedem Volksgenossen erschlossen werden soll. Vom 17 .—24 . Juni
wird in allen Teilen des deutschen Reiches als Krönung der gesamten
Aufklärungsarbeit , der praktischen Durchbildung und des sportlichen
Trainings das ganze deutsche Volk sich zu einer machtvollen
Kundgebung zusammensinken . Die Reichs -Schwimmwoche wird
zu erweisen haben , daß nirgendwo Selbsterziehung und Kamerad -
schaftlichkeit schönere Früchte zeitigt als beim Schwimmen . Nirgend -
wann können sich Geistesgegenwart , Mut und Entschlossenheit tatkräf -
tiger beweisen , als beim Rettungsschwimmen . Der Volksgenosse des
Dritten Reiches muß schwimmen und retten können . Niemand darf
mehr dem nassen Tod verfallen . Der Kampf wird geführt unter der
Parole , die der Reichssportführer der Reichs -Schwimmwoche auf den
Weg gegeben hat :

Jeder Deutsche ein Schwimmer , jcder Schwimmer ein Retter !
Der Reichssportführer :

v . Tschammer und Osten .
Deutscher Schwimm -Verband , Deutsche Lebensrettungsgesellschaft ,

gez. : Hax .
Deutsche Turnerschaft :

gez . : Steding .

Ergebnisse des Derufswettkampfes in der
Reichsbetriebsgruppe 1 Nahrung und Genuh.

Im überfüllten Saale des Fritz Plattnerhauses versammelten sich

am vergangenen Donnerstag in kameradschaftlicher Zwangslosigkeit das

Kampfgericht , die Obermeister Meister und Lehrlinge , um die Er -

gebnisse des Wetkampfes zu erfahren .
Kreisjugendleiter W . Pfitzenmeier eröffnete die Versamm¬

lung und wies mit markigen Worten darauf hin , daß in ganz Deutsch-

land zur selben Stunde 1V> Millionen Jugendliche in eifrigster Ar -

beit in friedlichem Wettbewerb um die Siegespalme kämpiten . Da -

mit hat der Reichsjugendfuhrer den Wunsch des Führers allseitig und

treu ausgeführt . Mit Stolz kann er ihm melden , daß d,e

nahem vollzählig zu diesem Apell erschienen ist, und in ernster un »

gewissenhafter Arbeit sich bemüht hat . jeder an seinem Platze und in

seinem Beruf das Beste zu leisten .
In der Fachschaft Bäcker wurden viele prächtige Zungens

aufgerufen , die aus den Händen des Obermeisters Bayerle die Ehren -

plaketie entgegennehmen durften . Alle waren sich in dem festen Wil¬

len einig : Im nächsten Jahr werden wir noch besseres leisten !

Dann ergriff Betriebsgruppenleiter B a h m , von der Versamm -

luna freudig und begeistert begrüßt , das Wort , um in grundsätzlichen

Ausführungen die Bedeutung und den ethischen Wert dieses Berms -

Wertkampfes auseinander zu setzen . Mit Freuden konnte er fest -
stellen , daß die Siidwestmark nicht nur in der Zahl der Beteiligung ,
sondern auch in den Leistungen in Deutschland an Spitze steht .

Seine begeisterten Worte klangen aus in den Wunich . die Jugend

möge in unermüdlicher Arbeit nicht nur ihr eigenes Glück zimmern ,

sondern auch das Vaterlandes Zierde sein .
Auch in der F a ch s ch a f t F1 e i s ch e r war die Reihe derer die

sich am Wettkampf beteiligten , sehr groß . Aus allen Gesichtern strahlte

weithin leuchtend die Freude beim Empfang der Plakette , die sie

stolz auf ihre Brust hesteten . Obermeister Fazler sand anschließend
die richtigen Worte , um die Lehrlinge als Träger des Fleischerhanv -

werks zu emsiger Arbeit und höchstmöglichster Leistungssteigerung an -

zuspornen . Die Zukunft braucht ganze Männer , .halbleinene " sin -

den im dritten Reich keinen Platz mehr .
"

_ .
In der Fachschaft Köche schnitten zwei Bewerber mit völlig

gleichwertigen Punkten ab .
Die im Volke sehr beliebten Vertreter der Süßkunst der Fach -

schaft Konditoren konnten mit ziemlich hoher Punktzahl einen

guten Platz in der gesamten Bewertung einnehmen . Obermeister
Kaiser ermunterte sodann seine „süßen " Lehrlinge , sich durch treue
Arbeit den Kampf ums Dasein zu erleichtern . Man hat nie aus «

gelernt ! Auch die Meisterprüfung bedeutet keinen Abschluß im Leben .

Durch Kampf zum Sieg !
Uuch unter den Mädels hat sich eine große Anzahl , selbst unter

Uebernahme schwerster persönlicher Opser , an diesem Wettbewerb mit

Erfolg beteiligt .
Sodann gab Herr Kempf seiner Freude darüber Ausdruck , dag

mit der Durchführung dieses Berufswettkampfes ein LieblingswunsH
des Führers durchgeführt sei . In seltener Harmonie sehe er heute
Meister und Lehrlinge in treuer Kameradschaft beieinander sitzen . S »

soll es auch für die Zukunft bleiben . Dann sprach er all denen , dis

sich zur Durchführung des Kampfes zur Verfügung gestellt haben ,
wärmsten Dank aus .

Kreisbetriebsgruppenleiter Bahm legte sodann den Meistern
der nach Berlin befohlenen Lehrlinge dringend ans Herz , ihre Schutz-

befohlenen auch weiterhin in besonderer Weife zu betreuen und zn
fördern , damit diese Vertreter aus der Grenzmark Deutschlands am
1 . Mai 1934 die Ehre und das hohe Glück haben können , als tüchtige
Menschen vor ihren Führer zu treten .

Zum Schluß dankte der Kreisjugendleiter W . Pfitzenmeier
für das Gelingen und die Durchführung der Geiamtarbeit und schlag
die Versammlung mit einem dreifachen Sieg Heil auf das Vaterland
und unsern Reichskanzler Adolf Hitler . vr . L -

Diapofilivserien für Lichkbildvorlröge.
Die Landebstelle Baden - Wtirttemberg des ReichZministeriums Mir

Volkeaufkläri ' iig und Provaaanda unterhält einen Lichtbildstock Grübe * ''
ans 10 cm . Diapositiv Glasbi der . Die '« werdcn mi ! ? exthesten zu ein ^ni
Preise von HJlt . 2,50 »r » Serie ausgeliehen an Zchnlen . Verbände . Ge¬
sellschaften usw . , die wir aussondern , von dieser Einrichtung reichlich
brauch zu machen . Bestellungen sind zu richten an die obengenannte Stell «
in Karlsruhe . EvbPrinzenstrake 15 .

Folgende neue Ser en sind vorbanden :
Beftcll -Rr . Anzahl der Bilder . Bezeicknui », der Serie .

5 000 t>0 Stück Adol Hit er . unser Führer .
6 001 50 „ Reichspräsident von Hindeuburi , „
5 002 50 „ Der Weg des HaienkreuzeS in der Welt ,

5 00 *4 50 „ Der Tag von Potsdam .
5 00c> 40 „ Da5 > deutsche Volk will den Frieden .
5 020 50 ,. Das deutsche Reichsheer ?
5 021 50 „ Die deutsche Reichsmarine ,
5 02Z 55 „ Der Weg des Arbeitsd ensteS ,
5 051 fiO „ Luftschutz Ist SclbAchub ,
5 MO SO „ Die Siellun « der Frau im nationale «

Staat .
5100 45 „ B nt und Boden ,
5130 40 Das deutsche Handwerk ,
5150 50 „ Der Generalangriff gegen die Arbei -s -

losigkeit . . .
5 200 50 .. Wird Deutschland ei» 60 M Monen -Bo "

bleiben ?

Frauen und Möwen!
Ihr gehört in die N6 .-VolksWlillalirt
Werdet Mitglieder
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Killerjunge Fritz Kröber.
Gefallen am 26. April 1925 bei der Eisenbahnbrücke in Durlach.

Am Donnerstagabend tritt der Bann 109 der HJ .,
der „Fritz-Kräber -Bann "

, b«i der Eisenbahnbriicke in
Durlach an zum Gedenken für Fritz Kröber .

Frühling 1325. Trommeln rasseln im Land und rufen die
deutschbewußte Jugend zusammen. Flugblattübersäte Straßen , ver-
schmierte Häuserfassaden fordern zur Reichsxräfidentenwahl auf.
Ein kleiner Haufe tollkühn«: Nationalsozialisten stemmt sich dem
roten Terror entgegen. Hart auf hart geht «s diesmal . Abend für
Abend kommt es zu Zusammenstößen. Alles, was Rot helfet, ange¬
fangen vom Reichsbanner bis zu den Arbeitergesangvereinen . wird
mobil gemacht . Für di« Roten heißt die Losung nicht „Reichs-
Präsidentenwahl "

, sondern „Die Straße gehört dem Proletariat " .
Der Morgen des 25. April steigt auf . In gellenden Stößen

ruft der Trompeter zum Sammeln . Angetreten ist die Schar todes-
mutiger , entschlossener brauner Kämpfer . Bald darauf holpern
Lastwagenkolonnen über das harte Pflaster der Hardidörfer . Wie
Maschinengewehrfeuer knattern die Sturmfahnen im Wind . Ueber-
all werden die Schläfer mit Sprechchören und Liedern .xus dem
Schlafe geweckt. Die Fahrt geht durch Weingarten , Eröt -
hingen , Berghausen , Durlach , Wolfartsweier , Ett¬
lingen und Karlsruhe werden berührt . Ganz wider Erwar -
ten läßt sich kein Gegner sehen . Rur vor den Wahllokalen stehen
vereinzelte mit drohend geballten Fäusten . Es ist wie die Stille
vor dem Sturm .

Weiter gehen die Fahrt und der anstrengend« Propazandadienst .
Als die ersten Wahlresultate bekannt werden, steigt di« Stimmung .
Werden doch allerorts nur Siegesnachrichten gemeldet. Run wird
es auch lebendig auf den Straßen . Ueberall steht die Bevölkerung
«rregt und debattiert über die sich überstürzenden Meldungen und
mitten darin die roten Wühler und Hetzer. Nach dem Motto : „Die
Gelegenheit ist günstig" wird gearbeitet . Nicht lang« dauert es ,
so fliegen Steine gegen die nationalsozialistischen Wagenkolonnen.

Bei der Durchfahrt durch Grötzingen nehmen die Zu-
sammenstöhe ernstere Formen an.

Steine fliegen , mit „Werkzeug" wie Spaten und Knüppel wird ge-
arbeitet . Nur durch einen wuchtigen Vorstoß kann di« SA sich
retten und in weiten Sätzen flieht der Gegner und verschanzt sich
in die Häuser. Erst später , als die Autos bereits den Ort nerlassen
haben, erscheinen sie wieder auf der Bildfläche und brüllen ihr
»Nazi verrecke" hinterher . Bei der Weiterfahrt trennen üch die
AZagen, um ihrem Heimatort zuzustreben. Der Wagen der Dur -
locher SA und Hitlerjugend wird bald darauf angehalten und dem
Sturmführer die Meldung gemacht , daß in Durlach das Gerücht
kursiere , ein Reichsbannermann sei in Grötzingen erschossen wor-
den . Ueberall ständen erregte Menfchenmassen in den Straßen . Not-
gedrungen macht der Wagen einen Umweg, um sich in Karlsruhe
^ it den übrigen Kameraden zu vereinigen . Bei ihrer Ankunft waren
^ iefe indessen weggetreten . Nur eine kleine Wach« gab Auskunft,
vaß um 8 Uhr wieder Dienst sei . Als der Sturmführer bei der
Durlacher Polizei anrief , ob bei der Rückfahrt Zusammenstöße
8u befürchten seien , erhält er die Mitteilung , daß vollkommeneRuhe
herrsche und daß kein Anlaß zu irgend welchen Befürchtungen ge-
geben sei.

Weiter rumpelt der Wagen über die Straßen . Die letzten H8u -
[er der Stadt bleiben zurück. Der Abendwind bauscht die Sturm -
lahne auf, und das schwarze Hakenkreuz leuchtet im Licht der unter -
Sehenden Sonne . Es ist still geworden unter den Kameraden . All-
jubegreiflich, bei dem anstrengenden Dienst. Nur ab und zu flüstert
einer halblaut .

Da plötzlich Brüllen und Schreien ringsum . Schwere
Feldsteine fliegen und bringen das Auto zum Stehen .

^ ine wilde Horde stürzt sich auf die Schar brauner Kämpfer , das
Verhältnis : Vierzig zu Vierhundert . Aus der ganzen Umgebung
waren Reichsbannerleute zusammengezogen worden . Wenn auch die

hinter den Schutzschildern des Autos Deckung sucht, bleibt doch
ii ll}.er unverletzt. Schottersteine fliegen von oben in den Wagen . Ein
fahriger Hitlerjunge stürzt sich trotz schwerer Verletzung mit der
Kurbel des Autos in der Hand gegen die rote Meute . Mit Eisen-
fangen wird er zusammengeschlagen. Blutüberströmt liegt er aus
. er Straße . Als auf der Gegenseite die ersten Schüsse fallen , entsichert
. et Sturmführer seine Pistole und rettet dadurch vielen Kameraden

Leben. Inzwischen drängen von der anderen Wagenseite die
-̂ oten wieder vor . Ehe eine Abwehr überhaupt möglich ist, feuert

ein Reichsbannermann durch den Schild hindurch, und tödlich ge-
troffen sinkt der Jungarbeiter Fritz Kröber zusammen.

Ein schwerer Eang ist es für den Kameraden , der der Mutter
die Trauerbotschaft überbringen muß. Der einzige Sohn , der Vater
ist im Kriege gefallen, — der einzige Ernährer . Ahnungslos öffnet
sie die Haustür und glaubt , ihr Sohn komme nach Hause . Bitter ist
die Enttäuschung. Gefaßt empsängt sie die Trauerbotschaft . In ihrem
Zimmer aber bricht sie zusammen. Zu schwer war das Geschehene.
Dann bricht es auf in ihr , ein tränenloser Schmerz . Niemand gibt
Antwort auf ihre stumme Frage nach dem Warum .

Aber den Kameraden hat der Tote geantwortet . Als der erste
aus den jungen Reihen der unsterblichen Gefolgschaft hat er ge-
rufen : „Die Fahne steht , sorgt dafür , daß sie bald über ganz Deutsch-
land weht".

Die Jugend hat in seinem Sinne weitergekämpft und gesiegt .
Auch heute marschiert der erstgefallene Hitlerjunge Fritz Kröber
in den Reihen der Jugend in die deutsche Zukunft. H . D.

Ein Sachsengrab in Wittenberg.
62 Freiwillige fanden den Tod . . .

Am 12 . April 1814 ereignete sich auf dem Main bei Milten »
berg ein furchtbares Unglück . Freiwillige Sachsen , die ihr Leben der
Befreiung des Vaterlandes geweiht hatten , setzten unter dem Kom-
mando von Exz . Miltitz über den Main . Ein Teil der Freiwilligen
war bereits am anderen Ufer angelangt , als sich die Zurückgebliebe-
nen in großer Anzahl in ein zur Beförderung der Fuhrwerke be-
stimmte? Boot drängten und abfuhren . Zwei waren zu spät daran
und fuhren mit einem Nachen auf das Boot zu . Während dem einen
der Sprung in das Boot glückte , fiel der andere ins Wasser. Seine
Kameraden in dem Boot versuchten nun , ihn zu retten und drängten
sich unvorsichtigerweise alle auf der einen Bootseite zusammen, so
daß das Boot umkippte und 62 Freiwillige und 3 Schiffer
den Tod in den Fluten fanden . Die meisten Leichen wur -
den mainabwärts gelandet : nur 17 konnten in der Nähe der Un-
glücksstätte geborgen werden . Sie liegen in einem Massengrab und
ein Denkmal mit einer Gedenktafel, die die Fürstin von Leiningen ,
eine geborene Prinzessin von Sachsen -Eoburg -Gotha errichten ließ,
kündet von dem traurigen Ereignis . Auch in Kleinheubach liegen
neun der bei dem Unglück ums Leben gekommenen Freiheitskämpfer
zur letzten Ruhe bestattet.

Alle KochzeilsbrSuche im Schwarzwald
So wie in der Stadt geht es gerade nicht zu, das würde alten

Sitten sicher nicht entsprechen . Man schickt keine Verlobungskarten und
keine Vermählungsanzeigen an Bekannt und Unbekannt, man inse-
riert die am soundsovielten bevorstehende Hochzeit im Lokalblättchen
nur in den seltensten Fällen . Also wissen die lieben Nächsten , die ja
meistens nicht die Nächsten sind , gar nichts von der Hochzeit droben
auf dem Schwarzen Wald ?

Abend die Iugendgefpielinnen und -gespielen der jungen Braut vor
deren Haus und schmücken die Eingangspforte . . . und entwischen .
Oft glückt dies , manchmal glückt es auch nicht oder soll es auch gar
nicht . Dann werden die Heinzelmännchen gefangen genommen und in
die gute Stube gebracht und dort bewirtet . Da öffnen sich dann der
Gespielinnen ihre Schürze, in der sie die Geschenke für das Bräutchen
haben . Und zur gleichen Zeit sind die Freunde des jungen Mannes

Brautwagenlührer in Tennenbronn .

Weit gefehlt ! Dafür ist ja der Herr Hochzeitslader da,
eine sehr beliebte Persönlichkeit. Das ist der Mann mit dem Schirm.
Den hat er immer bei sich, der gehört zu seinem Amt, obs regnet oder
die Sonne scheint . Mit seinem Schirm bewaffnet , zieht er los , geht
von Haus zu Haus , klopft -nicht lange an den Türen an , sondern tritt
ein und sagt sein Sprüchlein , das nicht in allen Gegenden das gleiche
ist, aber doch das gleiche sagt , nämlich, wann die Hochzeit des Andres»
Hofbauern mit der Tochter des Matthäsebauern stattfindet , wann
Kirchgang ist und wann und wo das Festmahl . In manchen Geaen-
den wird nicht einmal der Name der Hochzeiter bekannt gegeben . Man
wirds schon wissen . Der Hochzeitslader hat viel zu tun , zumal in grö-
ßeren Dörfern . Da muß seine Arbeit natürlich auch belohnt werden.
Wo er hinkommt, erhält er Speck oder Schinken , naturgemäß darf
auch Chrisewässcrle nicht fehlen . Allmählich rückt der Tag der Feier -
lichkeit heran . Blumen und Myrthen spielen am Polterabend eine
nicht geringe Rolle. Wie kleine Heinzelmännchen ziehen an diesem

Vom Laslwa ^ enanhänger zermalmt .
Ein tragischer Unglücksfall,

v Durlach , 2k. April . Als Donnerstag früh kurz nach 7 Uhr
* »« 50 Zahre alte Gerber S t r e s s i g sich mit seinem Fahrrad

«i , begeben wollte, begegnete ihm beim Einbiegen von der
e/ «7t

'
.cn "' in Wg Adolf Hitlerstraße ein Lastwagenzug aus P orzheim .

' kßlg hatte sich anscheinend in der Annahme befunden, daß der Last-
- gen ohne Anhänger fuhr und rannte mit seinem Fahrrad aus den

w >< >S0nl) beladenen Anhänger auf , von dem er erfaßt und überfahren
Rem * ®ct wurde durch Zurufe aus das Unglück au 'merksam

unil brachte seine » Lastwagenzug raschesten? zum Stehen .
6c .,]

,9 war jedoch durch sehr schwere Veckenverletzungen
ö>ori fot ' er war buchstäblich von dem schweren Wagen zermalmt

war Familienvater von sechs Kindern.
r- UM so tragischer, als Sttessig nach 3- jähriger Ar-

cp & 'tfl heute zum ersten Mal wieder zur Arbeit
« ehen wollte.

ist 26 - April . ( Verbrühungstod .) Im hiesigen Krankenhaus
orbei?

^ ^ " iag abend ein 17 Monate altes Knäblein des Fabrik-
brül, ^

- a m k " ^ Don Schwandorf an den Folgen schwerer Ver-
ilirf fleitoiben. Es war zu Hause in einem unbewachten Augen-

in der Küche in einen Kübel siedenden Wassers gefallen.

Dr. Aljechin sieg ! in der neunten Partie.
Pforzheim , 26. April .

Der WettkampfaHschnitt Pforzheim wurde am Mittwoch mit
der neunten Partie vor sehr zahlreichem Publikum eröffnet . Der
deutsche Meister als Anziehender bekam von Dr . Aljechin wiederum
« ine unregelmäßige Eröffnung vorgesetzt durch den ungewöhnlichen
Vorstoß c7—c5 des Weltmeisters auf 1 . 62 — 64 von Bcgoljubow . Der
Zug des Weltmeisters gilt allgemein als schlecht ; niemand weiß
jedoch warum . Zur Widerlegung der ungewöhnlichen Partieaniage
benötigte Bogoljubow kolossal viel Zeit , scdaß nach 18 Zügen der
deutsche Meister zwei Stunden zehn Minuten , Aljechin dagegen nur
35 Minuten verbraucht hatte . Demnach mußte Bogoljubow seine
restlichen 22 Züge in etwa 20 Minuten machen . Er brachte trotz der
Zeitnot ein fragliches Bauernopfer . Sein passives Spiel hatte aber
schon zu bedenkliche Schwächen gezeitigt, scdaß kaum Rettuitg inög -
lich war . Aljechin forcierte seinerseits berechnend durch rasches
Ziehen den Gang der Geschehnisse. Es kam zu einem für Bogol-
jubow aussichtslosen Turmendspiel , das er im 47 . Zuge aufgeben
mußt« . Die psychologische Ueberlegenheit des Weltmeisters errang
heute « !n«n weiteren Sieg . Stand des Kampfes 3 :11 bei sechs Re-
mifen zugunsten von Dr . Aljechin. Die zehnte Partie wird kommen -
den Freitag Ig Uhr in Pforzheim gespielt werden.

in dessen Haus . Und geht es dann auf Mitternacht zu , dann wird
nach altem Brauch die Hochzeit eingeschossen , was leider
schon infolge Unaufmerksamkeit zu manchen Unglücksfällen geführt
hat .

Und dann kommt der große Tag , der Hochzeitstag , den die
ganze Gemeinde mit den näher daran Beteiligten mit 'eiert . Der
Hcchzeitslader hat die Stunde der Trauung verraten . Man hört
Musik , auf allen Plätzen und Wegen stehen die Jungen herum , nie-
mand will sich den Anblick des Brautpaares entgehen lassen . In eini-
gen Gemeinden ist es auch noch Sitte , daß der Weg des Paares durch
ein Seil abgesperrt wird . Und schließlich kommt , angeführt von « ei-
nen Kindern mit Kränzchen aus dem Kopf, der Brautzug . Vor
dem Seil muß er sich loskaufen. Da fliegen dann die Zehnerle her-
um , nach denen die Jugend begierig hascht. Ist der Kirchgang, der
immer sehr feierlich ist, vorbei , beginnt die große weltliche Feier
im Gasthaus . Da kommen die Bauern und Bäuerinnen aus der
Gemeinde und aus der Umgebung, da hebt ein luftiges Leben und
Treiben an , da wird gegessen und getrunken, das junge Paar hoch
und noch höher leben gelassen . Die meisten sind in Trachten , was dem
Ganzen ein malerisches Bild bietet und einen unvergeßlichen Eindruck
hinterläßt . Braucht man noch zu sagen , daß der Tanz bis in den frü-
hen Morgen dauert , daß das junge Pärchen den ersten Tanz mitein-
ander tanzt ?

Es ist schön , daß die alten Hochzeitsbräuche auf dem Lande wie -
der aufleben . Denn in ihnen liegt alte Sitte , in ihnen zeigt sich das
echte Wesen des deutschen Landmanns und seiner Familie .

Bannreilen in Freiburg .
Freiburg i . Dr . , 25. April . Das Freiburger Ban n-

reiten , eine alte Sitte der vorigen Jahrhunderte , wird am
Ehristi -Himmelfahrtstag — 10. Mai — ?u Freiburg im Breisgau
festlich wieder aufgenommen werden. Morgens um 8 Uhr zieht
von der St . Johanneskirchs aus eine große Kirchenprozession
durch die Straßen des Stadtteils Wiehre ; dabei werden Herren -
und Bauernr : iter aus dem ganzen Breisiau mitreiten . Eine Ab -
teilung Herrenreiter geleitet das Prozessionskreuz und den Trag -
Himmel und die übrige Schar der Herren - und Bauernreiter gibt
dem Allerheiligen das Ehrengefolge. An den vier Pro ' essions -
altären bilden die Reiter das Ehren ' palier und zum Schlüsse findet
vor dem Kirchenportal eine feierliche Pferdebenediktion
statt , die durch das Fr : iburger St . Eeorgslied ihren Abschluß
findet . E '

.n festlicher Umzug der Reiter durch die Hauptstraßen
der Stadt schließt sich an.

MA6GI S
Stück lO £*ä

Erprobtes Rezept
Klare Fleischbrühe mit Eierstich. Zutaten : 2 Gier, 2 Eßlöffel
Milch , l Teelöffel Äutter , 1 Prise Salz, 4 Maggl ' s Fleischbrlihwürsel ,
1 ^ iter Wasser, feingehackie Petersilie. Zubereitung : Die Eier mit
der Milch , etwas feinzehackter Petersilie und einer Prise Salz ver«
quirlen, in ein mit Äutter ausgestrichenesTöpfchen gießen und dieses
25 - 30 Minuten in kochend heißes Wasser stellen , bis die Flüssigkeit
erstarrt ist . Dann die Form stürzen und die Masse mit dem Sunt-
schneideinesser in zierliche Würfel schneiden . Maggies Fleischbrühwürfel
in einem -Liter kochendem Wasser restlos auflösen und beim Anrichten
ln jeden Teller Fleischbrühe eine Anzahl Eierliichwürfel »eben .
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Die Reisebegleiter der Aiesentanne
. in Berlin empfangen .

Am 25. April wurden in Berlin die Schwarzwälder Holz-
haumeister , die unter Führung vvn Förster Bittmann die größte
Schwarzwaldlanue in einem Tonderzug nach Berlin geleitet
haben , von Pg . Werner Haverbeck , dem Leiter des Amtes
„Volkstum und Heimat " feierlich empfangen und begrüßt .
Werner Haverbeck dankte in Gegenwart seines Arbeitsstabes den
süddeutschen Landsleuten für ihr treues Festhalten am an -
gestammten Volkstuni und sür ihr Geschenk , das in schönster
Weise die Wiederaufnahme des alten deutschen Brauchs der Auf -
richtung des Maibaums auch in Berlin ermöglicht .

vie Murgtaltanne auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin .

Die Schwarzwälder verbleiben als Gäste des Amtes wäh-
rend der nächsten Tagen in Berlin , um einen Eindruck vom
Schaffen der Zentralstelle zn erhalten und um an der großen
Maiseier auf dem Tempelhofer Feld teilzunehmen .

Sommerfahrlen mit öer Reichsbahn.
Benraltungs Sonderzüge der Reichsbahndirektion Karlsruhe .
Für die kommende Reise-Saison werden von der Reichsbahndirek-

tion Karlsruhe eine Reihe von Verwaltung ? - Son¬
de rzügen mit großer Fahrpreis - Ermäßigung durchgeführt. Es
sind folgende Züge geplant : Im Mai von Karlsruhe aus nach
Schwetzingen , von Freiburg aus eine Blütenfahrt nach Badenweiler ,von Mannheim aus eine Fahrt ins Blaue . Im Juni von Freiburg
aus nach Bad Griesbach, von Karlsruhe ans eine Fahrt ins Blaue ,von Mannheim aus nach Rothenburg o . T . und von Villingen
aus nach Konstanz, mit dem Schiff Mainau —Meersburg —Uberlin¬
gen—Konstanz und zurück nach Billigen . Im Juli von Freiburg
aus nach Konstanz, mit dem Schiff Mainau —Ueberlingen—Meers -
bürg—Konstanz und zurück nach Freiburg , von Karlsruhe nach Frei -
bürg und Breisach mit Besuch des Kaiserstuhls , von Konstanz aus
nach Freiburg und dem Schauinsland , sowie mit dem Schiff nachLindau , mit Sonderzug nach Oberstdorf im Allgäu und zurück mit
Sonderzug nach Konstanz, von Mannheim ans eine Fahrt ins Blaue .
Im August von Freiburg aus eine Acht -Tagefahrt , nach Däne-
mark , Norwegen und Helgoland mit Besuch von Hamburg und Kiel
von Karlsruhe aus nach Freudenstadt und Höhenfahrt ins Renchtal,von Konstanz aus mit dem Schiff nach Lindau , mit Sonderzug nach
Oberstdorf und zurück, von Mannheim ans nach Konstanz, mit dem
Schiff nach Mainau —Meersburg und zurück nach Mannheim , sowieeine Fahrt ins Blaue . Im September von Freiburg aus nach
Baden -Baden , von Karlsruhe nach Kochendorf , Bad Wimpfen , Be-
sichtigung des Salzbergwerkes und der Stadt . Von Konstanz aus mit
Schiff nach Lindau , mit Sonderzug nach Oberstdorf im Allgäu und
zurück nach Konstanz. Von Mannheim aus eine Fahrt ins Blaue , so-
wie nach Worms —Mainz . Im Oktober von Karlsruhe aus eine
Fahrt ins Blaue , sowie nach Steinbach bei Bühl , und im Nooem -
ber eine Fahrt von Karlsruhe nach Triberg .

^ Die Züge werden noch durch Sonderplakate einzeln bekannt-
gegeben.

Von einem Rehbock angefallen .
Hornberg ( Hotzenwald) , 25. April . Als das vierjährige Söhnchen

des Landwirts Wilhelm Maier sich zu seinem Großvater in den
Wald begeben wollte, wurde es unterwegs von einem Rehbock an-
gefallen. Das Kind , das zu Fall kam . erlitt dabei verschiedene Ver-
letzungen , so daß der Arzt herbeigerufen werden mußte. Glücklicher -
weise wurde der Rehbock durch Personen , die durch das Geschrei des
Kindes herbeieilten , verscheucht.

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Heidelberg .

Heidelberg, 25. April . (Heidelberg als Tagungsort . ) Am Pfingst¬
montag , den 21 . Mai . wird anläßlich des 35- jährigen Bestehens des
Geflügel- und Kaninchenzüchtervereins im Stadtteil Wieblingen ein
allgemeiner badischer Züchtertag abgehalten . Es werden sprechen der
Eaufachschastssührer E . Langenstein über „Geflügelzucht im dritten
Reich " und Gaugruppenleiter Petri über „Wirtschaftliche Kaninchen-
zucht" . Am Programm ist weiterhin ein Festzug vorgesehen , dessen drei
beste Festwagen mit kleinen Preisen ausgezeichnet werden sollen .
Kreis Offenburg .

Kehl a . Rh ., 23. April . lKameradschaftstrefsen der Straß --
burger Feldartilleristen .) Am Himmelsahrtstag , den 10. Mai ,
treffen sich hier die ehemaligen Stratzburger Feldartilleristen
<13er, öler und 84erj und dessen Ersatzsormationen zu einer
Wicderfehensfeier . Aus allen Teilen des Landes haben die
Kameraden ihr Erscheinen zugesagt . Durch die enge Verbunden -
heit mit der ehemaligen Garnison Straßburg wird die Bevölke -
rnug der Grenzstadt Kehl den Schwarzkragen einen herzlichen
Empfang bereiten .

! Kehl , 26. April . (Vorsicht bei Bahnschranken.) Der 31 Jahre
alte Arbeiter Karl Seebacher von Willstätt wollte auf der
Hafenstraße das Eisenbahngeleis überschreiten, bemerkte aber nicht,
daß die Bahnschranke herabgelassen wurde . Er wurde deshalb von
der Bahnschranke so heftig getroffen, daß er bewußtlos vom Platz
getragen und ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

) ( Weier , 2» . April . »Arbeit an der Kinzig.) Zur Zeit arbeiten
von der Kinzigbrücke abwärts bis zur Griesheim « Brücke und auf
der Bühler Seite später wieder aufwärts etwa 35 Mann , um die
Kinzigdämme beiderseitig zu verstärken. Zu diesem Zwecke wird
das Vorgelände der Kinzig abgehoben und der dadurch gewonnene
Grund durch eine Feldbahn auf die Dämme befördert . Da das
große Hochwasser im Jahre 1313 gezeigt hat , daß die Dämme zu
schwach waren , stellen die gegenwärtigen Arbeiten eine schon längst
nötig gewesene Sicherheitsmaßnahme dar .

Dundenheim ( bei Lahr ) . 25 . April . (Die älteste Bürgerin .) Vor
einigen Tagen feierte die Witwe Karolina Walter ihren 34. Ge-
burtstag . Frau Walter ist die älteste Bürgerin in unserem Dorf.

Kreis Freidurg .
r . Waldkirch . 25. April ,
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r . Waldkirch , 25. April . ( Ein Schwimmbad wird gebaut .)
Schon viele Jahre war es der Wunsch der hiesigen Bevölkerung ,
ein den modernen Ansprüchen entsprechendes Schwimmbad zu
haben . Allein der chronische Mangel an Geld stand immer hin -
dernd im Wege. Nun aber , im Zeichen der Arbeitsbeschaffung ,
konnte kein günstigerer Zeitpunkt kommen , und da hat nun die
neue Stadtverwaltung es als ihre Pflicht angesehen , alle klein-
lichen Hindernisse zu übergehen und im Gedanken der Arbeits -
beschassung und Volksertüchtigung den Bau beschlossen . Der
Berkaus des früheren Gasthauses „zum Adler "

, das der Stadt
gehörte , hat dem weitblickenden neuen Gemeinderat erhebliche
Mittel für den Bau des Bades zur Verfügung gebracht und so
soll in Bälde mit der Arbeit begonnen werden . Das Bad ist
als Strandbad für den Schwimmsport und für Licht - und Son -
nenbäder geplant . Das Projekt bietet den verschiedenartigsten
Handwerkern und ganz besonders den Hilfsarbeitern aus län -
gere Zeit Berdienstmöglichkeiten .

Teningen , 25. April . ( Vater « nd Sohn . ) Am 24. April
vollendete Zimmermeister Albert Menton hier sein 73 . Lebens -
jähr . Sein Vater , Jakob Menton , der in den 90er Jahren
steht, lebt ebenfalls noch verhältnismäßig rüstig .

Vom Kaiserstuhl , 25. April . (Rasch verlaufene Kirschenbllite .)
Unter dem Einsluß der warmen Witterung standen die Kirschbäume
in diesem Jahre in kurzer Zeit in der vollen Blütenpracht . Die Blüte
nahm auch einen raschen Verlauf , sie war von einer selten zu beobach -
tender kurzen Dauer . Das hat der Landmann gern , denn je rascher
der Kirschbaum die Blütenblätter abstreift , umsoweniger nisten sich
tierische Schädlinge an den Fruchtknöllchen ein.

Kreis Lörrach .
— Kersbach , 26. April . (Erhängt aufgesunden .) Einen grau -

sigeu Fund machten Waldarbeiter , die mit dem Setzen von Tannen
beschäftigt waren . Sie fanden ein herrenloses Fahrrad und bei
näherem Zusehen sahen sie an einem Baum einen Menschen hängen.
Es handelt sich um einen l9jährigen Burschen von hier , der vor
etwa 14 Tagen das Elternhaus verließ , um, wie « r angab , in die
Fremde zu gehen - Der Grund zur Tat ist unbekannt .

Weil a . Rh ., 24. April . ( Förderung der Bautätigkeit .) Auf
der vor einigen Tagen stattgcfundenen Generalversammlung der
Gemeinnützigen Baugenossenschaft Haltingen - Weil a. Rh . wurde
ein Kredit von 230 303 RM . bewilligt , der zum Bau von 84 Woh -
nungen verwendet werden soll. Damit wird die Bautätigkeit

an ber äußersten Südwestecke eine sehr wesentliche Belebung er-
fahren .

Buggingen , 25 . April . (Schwerer Unfall .) Der 37 Jahre alte Mit -
inhaber der Weinhandlung Fünfgeld . Kurt F ü n fg e l d, geriet beim
Ausfahren aus dem Hof zwischen Wagen und Torpfosten und erlitt
eine schwere Lungenquetschung und mehrere Rippenbrüch« . Der
Schwerverletzte wurde nach der Klinik in Freiburg verbracht.
Kreis Waldshut .

e . Laufenburg , 25. April . (Aus dem Schulwesen.) Professor
Adolf Döbele hier , der 15 Jahre am Scheffelrealgymnasium in
Säckingen wirkte , wurde mit Beginn des neuen Schuljahres an das
Gymnasium in Pforzheim versetzt . Mehrere Jahre dem hiesigen Ge -
meinderate angehörend und auch von hier stammend, hat er sich
als Forscher der Heimatgeschichte hervorgetan . Von den historischen
Abhandlungen , die er schrieb, sei besonders die „Chronik der Stadt
Laufenburg , Baden" erwähnt . Er ist auch der Verfasser des badi -
schen Textes des neuesten Laufenburger Fremdenführers . Seh? rer -
dient machte er sich bei der Erstellung des prächtigen Kriegerdenk-
mals , das zu den schönsten Denkmälern Badens und darüber hin-
aus zählt . Auch die Schaffung der „Oftringer Anlagen " an der
Berglehne über dem Bahnhof „West "

, ist sein Werk. Sein Wegzug
hier hinterläßt eine Lücke . Zwei verdiente Schulmänner , Oberlehrer
Otto Schieß , seit 1310 im benachbarten Murg , und Hauptlehrer
Oskar Simon , seit 1323 im nahen Binzgen , konnten ihr
Svjähriges Dienstjubiläum begehen. Kreisschulrat Woll von
Waldshut sprach ihnen im hiesigen Schulhause, wohin er sie ent -
boten hatte , wohlverdienten Dank für ihre vorbildliche Treue und
ihre mustergültigen Leistungen im Dienste der Schule aus unter
Ueberreichung eines Anerkennungs - und Glückwunschschreibens des
Unterrichtsministeriums .
Kreis Villingen .

— Donaueschingen , 26. April . ( Auflösung eine ? Industriellen -
Verbandes .) Der Verband der Schwarzwälder Uhrenfabriken und
der verwandten Industrien des Schwar -waldes hat in einer Ver-
sammlung in Donaueschingen seine Auflösung beschlossen. Der Ver-
band wurde im Jahre 1306 gegründet.
Kreis Konstanz .

H. Wiechs a . Rh . ( Amt Engen ) , 24. April . ( Einweihung
einer Hitlerlinde . ) Am Geburtstag des Führers wurde hier an
einer Straßenkreuzung im Unterdorf von der Hitler -Jugend
eine Sitler - Linde gesetzt . Der Bürgermeister übergab den jun -
gen Baum in den Schutz der Jugend und des Dorfes als Zei -
chen ber Verbundenheit und der Treue der Grenzbevölkerung .

In einer alten Burgruine . . .
Wenn tote Steine reden könnten . . . ja , dann würden wir viel

erfahren aus den alten Burgruinen , wie sie unser Badnerland in
großer Zahl vom Bodensee bis zum Tauberstrand sein eigen nennt .
Die toten Steine würden erzählen von den Raubrittern , wie sie
gehaust, wie sie Kriege führten mit weltlichen und geistlichen Herren ,
wie die Feinde vergeblich anrannten an den massiven Mauern und
wieder abziehen mußten , würden erzählen von den Menschen , die in
dem dunkeln Verlies schmachteten und zu Grunde gingen.

Wenn aber in diesen toten Steinen eine neue Zeit lebendig
wird , dann ist es schön . Das sah ich kürzlich . Droben in den Ruinen
einer mittelbadischen Burg war es. Durch das Gemäuer blühten
Pflanzen , gleichsam ein Zeichen , daß das Lebendige immer Herr
bleibt über das Tote . Unter den im Burghof stehenden Bäumen
hatten sich die Wanderer eingesunken, ein wenig Schatten vor der
brennenden Sonne zu suchen. Und dann erklang auf einmal Gesang
aus jugendlichen Stimmen .

Wir sehen hinab von der Zinne .
Jungvolk ist es, das sich da unten zu Füßen der alten Raub -

ritterburg ein Zelt aufgeschlagen hat . Ein Kommando ertönt . Der
junge Hornist bläst. Sie sammeln sich . Da stehen sie nun vor ihrem
Jungzugführer , der ihnen gerade einen Vortrag hält . Er wird
ihnen erzählt haben von der Geschichte der Burg , wird Vergleiche
gezogen haben zwischen einst und jetzt. — Durch den Wald springen
zwei Jungvolkler herauf . Sie haben Büchsen in den Händen.
Drunten wa»en sie am munteren Bächlein und haben in diesem das
frische Wasser zur Höhe geholt . Ei , wie mundet da so ein frischer
Trunk !

Wir Wanderer stehen in der alten Burg , die halbwegs zerfallen
schon ist. Sehen auf dieses Treiben hinab und freuen uns von
Herzen : in alter Burgruine . . . neue Zeit , neue Menschen —
Deutschlands Zukunft I

Vienenverluste durch Schädlingsbekämpfung .
Im vorigen Jahre haben zahlreiche Bienenzüchter in den badi«

schen Spargelbaugebieten schwere Verluste erlitten durch die Verwen¬
dung arsenhaltiger Bekämpfungsmittel gegen die Spargelkäfer . Hun»
derte von Bienenvölkern sind zu Grunde gegangen . Durch Unter-
suchung des Instituts sür Bienenkunde und des chemischen Univer«
sitätsinstituts in Frejburg wurde an den eingegangenen Bienen
Arscnvcrgiftung festgestellt . Die Spargelzüchter können , wie die Obst -
ziichter auf arsenhaltige Bekämpfungsmittel nicht verzichten . Es muß
daher ein Weg gefunden werden, der den Spargelzüchtern nützt und
den Bienenzüchtern nicht schadet. Diesem Zweck diente eine Betöre«
chung in Schwetzingen am 20. April ds . Is ., zu der das Bad .
Wirtschaftsministerium auf Anregung von Prof . Dr . G e i n i tz eine
Reihe von Spargelbausachverständigen und Bienensachverständigen
aufgefordert hatte . Als Ergebnis der wichtigen Beratung kann mit «
geteilt werden, daß die Verwendung von Stäubemitteln , die für die
Bienen immer viel gefährlicher sind als die Spritzmittel im Sparoel -
bau unterbleiben soll, und daß außerdem die auch hier wie im Obst-
bau recht schwierigen Einzelsragen durch eine Reihe von praktischen
Versuchen geklärt werden sollen . Ein Arbeitsausschuß unter Führung
von Dr . K o t t e . dem Leiter der Bad . Hauptstelle für Pflanzenschutz ,
wird für die sachgemäße Durchführung dieser Versuch« an mehreren
Stellen des Landes Sorge tragen . Die geschädigten Bienenzüchter
können also die Gewißheit haben , daß alles geschieht , um für die Zu-
kunft solche Verluste zu vermeiden, Sie müssen aber ihrerseits mit-
arbeiten , soweit doch noch irgendwelche Schädigungen auftreten soll«
ten, indem sie in allen verdächtigen Fällen Bienen zur Untersuchung
an das Institut für Bienenkunde Freiburg i. Br . einschicken und ihr«
Beobachtungen mitteilen .

Was den Obstbau betrifft , so besteht eine Gefahr für die Bienen
nur in der Zeit der Blüte und unter Umständen später zur Zeit
reichlicher Honigtaubildung , sowie zur Zeit der Blüte der Unterkul-
turen , z . B . wenn der Löwenzahn auf den Obstwiesen blüht . Die !e
Gefahr kann abgewendet werden, wenn die Obstzüchter Vorschrift ?»
mäßig nicht in der Blüte spritzen und die blühenden Unterkulturen
vor der Spritzung abgemäht werden und wenn sie in der Nähe der
Bienenstände vorsichtig sind , am besten sich mit den Bienenzüchtern
verständigen.

Grenznachbarliche Besprechungen .
Säckingen , 25. April . Als Fortsetzung der grenznachbarlichen

Besprechungen zwischen den b a d i s ch e n Interessenten vo«
Säckingen und denjenigen der frickta tischen Gemeinden
jenseits der Grenze fand die letzte Aussprache auf schweizerischem
Boden in Stein statt . Den Vorsitz führte Eemeindeschreiber
Kersbach von Stein , nach dessen Begrüßung Bürgermeister Dr.
Uttentaler einen kurzen Rückblick über die stattgefundenen
Aussprachen gab - Daß sie im beiderseitigen Bedürfnis liegen geht
auch daraus hervor , daß andere Gemeinden so Laufenburg , Rhein-
selben , Singen , damit nachgefolgt find . In der Aussprache wurde
auch auf die letzte Woche in Romanshorn stattgefundene größere
Verkehrskonferenz der schweizerischen und deutschen Bodens:«»
gemeinden hingewiesen, von der man weitere Verbesserungen er-
wartet . Hinsichtlich der Paßfrage wurde betont daß, wenn jeder
Grenzgänger im Besitze eines rechtsgültigen Passes ist, dieses auch
den Beamten ihren schwierigen Grenzdienst erleichtert . Mit Befrie-
digung wurde festgestellt , daß auch im Säckinger Gebiet seit den
letzten Besprechungen sich kein neuer Anlaß zu Beschwerden ergeben
habe.

Erste juristische Staatspriisung
im Frühjahr 1934.

Die erste juristische Staatsvrüfun « im Krübiatir 1934 haben folgende
Rechtskawdidaten bestanden :

Birk Ludwig ai 's Haslach . Boulanger Günther aus Wein-
heim . Bugiek Adolf aus Durlach - Burkart Erich aus Heidelberg ,
C l o fo Camill aus Lssenburg . D i st e l Joses aus Hocheminaen,D S r n e r Karl aus Karlsruhe . E ck a r d t Wolf aus Höchst. E in -
w aechter Walther Albrecht aus Mannheim , Kaller S-elir aus Frei -
bürg . F l e u ch a u s Bernhard aus Mannheim , Krisch Krw aus Strak -
bürg , K u n k Willy aus Eichtersheim . von Gersdorss Edelgard ausGera . Günther Eberhard aus Lahr H a i s ch Werner aus Konstanz,H a u s e r Karl Egon aus Konstan, . Heimle Bruno aus Mannheim ,Herbstrith Otto aus Pforzheim Iaeger Hans aus Lauf . Klöck -
ner Kurt aus Karlsruhe . M a i e r Arthur aus Tailfingen . MartinHai,'s aus Strasburg . Mause Otto aus Eimsheim , Meier Rudolfaus ssreibura 'M ü l l e r Gerbard aus Mannheim . Morsch Alons ausMannheim . Murr Ernst aus Mannheim . Pähl Otto aus Tauber -
Uchofsheim , P f e f f e r l e Wilhelm aus Karlsruhe . Rein Hans ausKarlsruhe . Reinhardt Hans aus Mannheim . Rüdiuaer Gretclaus Karlsruhe , Ruvv ftrife aus Oberkirch. Schäfer Robert ausMannheini . Schaufler Luise aus Metz. S ch l ö d e r Karl aus Frei -bürg . Vlck Erwin aus Mannheim . Weidenhammer Hans ausEmmendingen . Welker Karl aus Heidelberg , Wunsch Paul AloisauS Kollnau .
Ernennungen — Versetzungen — Zuruhesetzungei,

usw. der planmäßigen Beamten .
Finanz - und Wirtschaftsministerium :

— Wasser- und Straßenbaudirektion —
Eruanut ! 3 » S traft« noberbanmeistern die Straftenbaumei -ster AlfreRied man in Tiergarten und Anton Straub in Wiesloch.

Mö
n augeftellt der Straftemvärter Karl Schmadel in

Äerfetzt ; Regierunasbaurat Oskar Riegler keim Rheiibauamt. . . . . . . . . . . .. . ^ - -

Evvinaen.
Zuruhesctznnge « _

Stetten traft Gesetzes jto
Kranz Bender
Gesundheit .

Gestcrbe « : Strakenwärtei
Entlassen auf Ansuchen :

man « tu Lörrach .

Strafterniörter Jobonn ^ Geora Büsch in Lörrach
. . . »ach Erreichung der
in Waldwimmesbach

Erreichung der Altersgrenze . Straftenwärter
auf Ansuchen wegen leidender

Karl Bttrkle in Me
Strabenbaumeister

lenzinaen .
Kriidolin Fackel .

Unbeständiges Wetter.
Die Nordsee und die britischen Inseln sind von einem Gebiet

tiefen Druckes überdeckt , auf dessen Rückseite die Zufuhr kühlereraus nördlichen Breiten stammende Luftmassen andauert Gleiche
mäßiger Druckanstieg über Westeuropa läßt eine Milderung der
Druckunterschiede erwarten . Doch machten sich unter dem Einflußeiner über Italien liegende Störung über Süddeut '

chland und den»
Alpengebiet in größerer Höhe etwas mildere Luft bemerkbar, was
zur Ausbildung tleinerer Teilstörungen beiträgt . Im aanzen dauert
somit vorerst noch die unbeständige und mäßig kühle Witterung an.

Meldungen vom Donnerstag , d-m 26. April , 7.80 Uhr :

Luftdr
tn

TOccreS«
Tem¬ Gestrige Rtedr Nieder-

Idiion«'
menge

Schnee¬
Stationen peratur Höchst. Temp höhe Wetter

Niveau 0 * warme nachts mm cm
IBertticim

754 .1
4 15 0 bedecktSioninflulil 5 11 4#ntl8tuf)o

SSaoen .BaBrn
754.3 _
753 .9 f 8

11 15
14 5 0 .1

1
— '

Bad Dürrlieim 1 10 - 4 bewölktSt iBlafitn 1 10 - 4 03 RegenBadrnwrlle » 754.5 * 10 11 7 0.5 bewölkt
SctiaiiinSlnn» 6595 2 e - 1

0 .3
Nebel

ffelftbrtg • - 1 3 - 2 1 Schnee

Wetteraussichten für Freitag , den 27. April : Im Norden » n-
seres Gebietes unbeständig , vereinzelt Rogenfälle. meist kühl .Süden meist bedeckt und vorübergehend erhöhte Niederschlags
neigung.

Wasserstand des Rheins .
Waldslwt : 222 Ztm . , gef , 18 Ztm .
Rhcinfeldc « : 215 Ztm . , gest . 1 Ztm .
Breisach : 121 Ztm . . gef , g Ztm .« ehl : 285 Ztm . . gest. 8 Ztm .Maxau : 88« Ztm
Mannheim : 248 Ztm .. gest . 1 fitm .
Laub : 145 Ztm ., gel . 1 Ztm .
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ÄQtlstuljßt Gtabtmannldjnlt — Zudblill -KurUen.
Freitag abend K Uhr im Hochschulstadion .

Eine Karlsruher Fußball - Stadtmannschaft
wirb am Freitag , 2 7. April , abends 6 Uhr , im Karlsruher
Hochschulstadion gegen die besten Teilnehmer an dem äugen -

blicklich in Karlsruhe stattfindenden D f B . - L e h r g a n g , der
unter Leitung von Sportlehrer Oswald steht , teilnehmen . Vei
dem Lehrgang ist eine Auswahl der besten badischen Futz -
baller vertreten , die während des Kurses ausgezeichnete Let >

stungen gezeigt haben . Die Karlsruher Stadtmannschast , die in
der stärksten Aufstellung aus den drei Gauligavereinen KFV .,
Phönix und VfB . Mühlburg zusammengesetzt wird , hat daher
einen sehr schweren Stand gegen die Kursistenmannschast , die
am Freitag , ebenso wie die Stadtmannschaft , noch bekanntgegeben
wird . Das Spiel dürfte sicherlich einen groben Anziehungs ,

Punkt ausüben .

LeuWands Aufgalopp für Die MmeiiterM.
Derby County , ein idealer Trainingspartner . — Zu den Engländer »

spielen in Frankfurt/Main , Köln , Düsseldorf und Dortmund .

In vier Wochen beginnen auf italienischem Boden die End -
spiele zur 2. Fußball -Weltmeisterschaft . Unter den IS Nationen ,
4>ie von über 40 Bewerbern das Anrecht erwarben . an diesen End -
kämpfen teilzunehmen , befindet sich auch Deutschland . Die Stellung
des deutschen Fußballs unter den großen Nationalmannschaften der
Welt war einmal erschüttert , eine Reihe von empfindlichen Schlap «
Pen hatte Deutschland um einen Platz unter den erstklassigen Ratio -
nal - Einheiten gebracht . Erst im letzten Jahre konnten wir uns
wieder durch eine schöne Erfolgsserie , deren jüngst « Glieder die
prächtigen 3 :1 und 3 : 1 Erfolge über Ungarn bzw . Luxemburg
waren , nach vorn schaffen . Den vollgültigen Beweis für das
Wiedererstarken unserer Nationalvertretung sollen wir aber erst
demnächst auf Italiens Fußballfeldern im Kampf mit den besten
Mannschaften der Welt liefern . Diese Aufgabe ist so groß , daß sie
auch ein gewissenhaftes Eingehen auf alle Bedingungen , eine sorg
faltige Vorbereitung verlangt .

An Kandidaten für unsere Nationalmannschaft fehlt es uns
nachdem überall im Lande junge Talent « emporgeschossen sind , zum
Glück nicht mehr . Seit den letzten Länderspielen wissen wir auch
bereits , wie unsere Länderelf im Kern ungefähr ausgehen soll . Aber
die Besetzung verschiedener Posten ist noch nicht endgültig , dann gilt
«s aber auch , die alten und die jungen Internationalen zu einer
Einheit zusammenzuschweißen und da , wo es nottut , noch letzte
Prüfungen vorzunehmen .

Diesem Zw ck« sollen die vier Auswahlspiele dienen , die der
Deutsche Fußball -Bund in der Zeit vom 10 . bis 16 . Mai austrägt .
Zum Trainingspartner für unsere Auswahlmannschaften hat der
Deutsche Fußball -Bund di« englische Berufsspieler -Mannschaft
Derby Eounty gewählt . Es muß vorausgeschickt werden , daß
der DFB . in den vier Spielen in Frankfurt/Main (10 . Mai ) ,
Köln (13. Mai ) , Düsseldorf (16 . Mai ) und Dortmund
(18 . Mai ) nicht irgendwelche jungen NachwuchÄräfte prüfen will ,
ändern daß hier di« Spieler zusammengezogen und eingesetzt wer -
den die tatsächlich für die Weltmeisterschafts -Mannschaft in Frage
kommen . Es sollen ernste Proben sein . Lediglich die Kräfte werden
sedlen , deren Mannschaften zur Zeit bei den DFB . -End '

pielen be-

fääftigi sind . Ab«r deren Zahl ist nur gering . Von den elf Spielern ,
die beispielsweise gegen Ungarn eingesetzt wurden , find es nur zwei :
Kreß (Dresdener SC .) und Dehrn ( 1 . FT . Nürnberg ) .

Der Gegner unserer Nationalelf , die englische Professional -

wannschaft Derby Eounty . ist ein idealer Trainingspartner . Diese
Mannschaft aus der durch ihre großen Pferderennen bekannten eng «

der Lage sein sollen , jede kontinentale Nationalelf zu schlagen . (Eine

Ahauptung , die durch den Sieg von Arsenal über Oesterreichs
Aanderteam im Dezember letzten Ihres bekräftigt wurde ) . Derby
Eounty ist eine Mannschaft , die nicht nur über erstaunliche physiche
Qualitäten verfügt sondern die auch einen technisch hervorragenden
Fußball spielt und hervorragende Einzelkräfte hat . Drei Derby
^ ountyspieler standen noch kürzlich in der englischen Nationalelf , die
tlot fast 100 000 Zuschauern in London Schottland 3 :0 schlua : der
recht« Verteidiger Eooper , der Rechtsaußen Erooks und der Mittel -
sturmer Bowers . Es wird sich lohnen , demnächst noch einmal Einzel -

Seiten über den Trainingspartner unserer Weltmeisterschafts - Kan -
^ daten zu erzählen .

.. . Oesterreich schlug Bulgarien in Wien vor 25 000 Zuschauern
Zerlegen mit 0 : 1 und vertritt dadurch zusammen mit Ungarn

Gruppe 3 bei der Fußball -Weltmeisterschaft in Italien .
*

, Englands Fußball - Nationalmannschaft trägt am 10. Mai
L? . Budapest gegen Ungarn und am 16 . Mai in Prag gegen die
^ Ichechoslowakei Landerkämpfe aus .

*
Der Führer des DFB ., Kriminaldirektor Felix Linne «

" » n , ist zum Rcgierungsrat ernannt worden .
*

fiit Deutsche Bergwacht ist laut Verfügung des Reichssport «
in den Deutschen ReichSbund für Leibesübungen unter

^ ch!äule XI dem Deutschen Bergsteiger « und Wander -Verband
»ugeteilt worden .

ch
Der Grobe Motorrad -PreiS von Deutschland wirb in die -
^ ahre wahrscheinlich nicht aus dem Nürburg -Ring , sondern

m,L et
„ne tn Viereckskurs in der Nähe von Hohenstein - Ernstthal

" «gefahren werben . Termin ist der 1. Juli .
*

100 Meldungen wurden bereits für das am 6. Mai
Bpfilt Maricnberger Dreiecksrennen abgegeben . Darunter

nndet sich natürlich die gesamte deutsche Motorradfahrer -Elite .

. *
nmrs 1 We Frankreichreise einer deutschen Amateurborstassel
oeffJm 11 00In Fliegen - bis Halbschwergewicht folgende Boxer auf -

Ei -! .. ! ' Spannagel - Barmen , Rappsilber -Frankfurt . O . Kästner -
ftili ;» ® chmet>es *35orttmtn6 , Prodel -Köln , Stein - Bonn und
Mge -Elberseld . Es sind Starts in Toulouse (14. Mai ) und
^ ( 16 . Mai ) vorgesehen .

Mener stößt Weltrekord.
Jiigle erreicht im linksarmigen Stoßen 103,2 kg.

Nachdem erst kürzlich der Düsseldorfer Schwergewichtler Wahl
den seit 13 Iahren bestehenden Weltrekord im linksarmigen Stoßen
von 101 auf 102,S kg verbessert hatte , ist die Leistung von einem Süd -
deutschen abermals übertroffen worden . Anläßlich « iner Kraftsport -
Veranstaltung in Lahr (Bad «n) schaffte der bisher w«nig hervor -
g«tretene Eugen Jägle - Kenzingen sogar 103,2 kg .

*
Der Schmelingbezwinger Max Baer hat jetzt das Training

für seinen am 14. Juni steigenden Weltmeisterschaftskamps gegen
Carnera aufgenommen . Sein Trainingscamp liegt in den Ber -
gen von Globins Lake .

*
Die Meldung eines ansliindischen Sportblattes , daß sich

Caracciola vom Autorennsport völlig zurückziehen will , be -
(tätigt sich erfreulicherweise nicht . Caracciola wirb nach seiner
Wiederherstellung sofort das Training für die großen Rennen
aufnehmen .

*
Aus ein Jahr kaltgestellt wurden wegen ihrer nicht geneh -

migten Rußlandreise die bekannten norwegischen Eisschnell -
Läufer Baüangrud , Engnestangen und Staaksrud .

Deutschland Zweiter im „Preis der Nationen ".
Abschluß des Reit - Turniers in Nizza . — Knappe Niederlage im

Stichkampf gegen die Schweiz .
Das Internationale Reit - Turnier in Nizza fand am Mittwoch

bei gutem Wetter und dem Massenbesuch von 10 000 Zuschauern mit
dem „Preis der Nationen " seinen Abschluß . Die deutschen
Reiter konnten , wie bereits kurz gemeldet , auch hier ihre große
Pechsträhne , von der sie wahrend der ganzen Dauer des Turniers
verfolgt worden sind , nicht unterbrechen , obwohl unsere Reiter d i e
beste Einzel - und auch die beste Mannschafts -

leistung zeigten . Auch diesmal scheiterten sie wieder an der
schwierigen Ausschreibung .

Nach Abschluß der ersten beiden Umläufe lag Deutschland mit
nur 21,75 Fehlern klar an der Spitze des Eösamtklassemetts der
beteiligten sieben Nationen . Nach Deutscher Wertung hätte hier
unsere Mannschaft , die mit den Pferden Thora , Olaff und Baccarat
antrat , bereits den Sieg sicher gehabt . Die Ausschreibung von

Nizza verlangt jedoch , daß die siegende Mannschaft in beiden ge «

werteten Umläufen die beste Plazierung haben muß . andernfalls

noch ein Stechen zwischen den beiden er !stplazi « rten Nationen statt -

zufinden hat .
Somit mußte Deutschland noch geg«n die Schweiz , die

im zweiten Umlauf mit 16 Fehlern vor Deutschland (20) rangierte ,
zu einem Entscheidungskamps antreten . Das erste Stechen über die
sechs erhöhten Hindernisse endete mit 12 Fehlern für jede Mann -

schaft unentschieden . Im zweiten Entscheidungskampf
triumphierte dann die Schweiz mit 8 Fehlern von Chantecler über
Deutschland , dessen Punktkonto mit insgesamt 16 Fehlern von Bac «
carat und Thora belastet worden war .

Die deutsche Mannschaft hat damit immerhin sehr ehrenvoll
abgeschnitten . Es bleibt ihr auch noch der Trost , daß sie durch Oblt .
Brandt auf Thora wieder die beste Tagesleistung voll -
brachte , sodaß dieser Reiter im Verlaufe des Turniers zum zweiten
Male mit emem Sonderpokal ausgezeichnet werden könnt «.

Der Aeichsspvrlfiihrer im Grenzlanö Baden.
*rWir brauchen frische Lnfk und jugendliches Temperament im Sport - .

Reichssportführers
>riten Tag durch

ganz Mittelbaden wo er überall in den berührten Orten

Die Grenzlandfahrt des
führte Herrn von Tschammer und Osten am d
ganz Mittelbaden wo er überall in de ..
von der Sportjugend mit Begeisterung empfangen wurde .

Außerhalb des Programms wurde
ein Besuch des Reichssportsührer » in Eaggena «

eingeschoben . Die „Jahnhalle " des Turnerbundes Gaggenau , die als
eine der größten und schönsten Hallen der Turnerschaft Süddeutsch -
lands angesprochen werden kann , gab den Anlaß . In den frühen
Morgenstunden prankten bereits alle Straßen im Flaggenschmuck .

Treiben Sie auch Sport ?
Eine wichtige Frage des Reichssportführers an die Köche des

Baden -Badener Kurhauses .
Photo : Jims inarm & Schorn.

ren Murgtal in der „Jahnhalle " Aufstellung genommen hatte ,
Neben den Führern der Formationen , der Werke und sämtlicher
Vereine , war auch die Einwohnerschaft recht zahlreich erschienen .
Kuiz nach 11 Uhr traf der Reichssportführer in Begleitung des
Landesbeauftragten fiir Turnen und Sport Ministerialrat Kraft
und des Führers der Badischen Turnerschaft Dr . Fischer bei der
der .Lahnhalle " ein . Das Trommler - und Pfeiferkorps der Hitler -
und Turnerjugend begrüßte den Reichssportsührer mit einem Marsch ,
während er die Front cer Formationen abschritt . In der „Jvhi "

Führer des neuen Deutschlands ausklangen .
Von Gaggenau aus , wo auch eine kurze Begrüßung der

Direktoren der Daimler -Benz - Werke stattgefunden hatte , begab
sich der Reichssportführer nach Baden - Baden , wo er im
Auftrage des Oberbürgermeisters durch Dr . Becker begrüßt
wurde . Der Reichssportsührer hielt hier eine längere Ansprache
und berührte die Frage der notleidenden Vereine . Er betonte
nochmals/wie schon bei seinen früheren Ansprachen , die Not «
wendigkeit der Schaffung des Reichsbundes für Leibesübungen .
Danach werde es in Zukunft beispielsweise keine Fußballvereine
der verschiedensten Art mehr geben , sondern nur noch eine Orts -
gruppe Fußball , in der alle fußballbegeisterten Sportler vereinigt
werden . Nach dem Imbiß besichtigte der Reichssportführer auch
die Küche des Kasinos , erkundigte sich danach , ob auch dem
Küchenpersonal genügend Zeit zu sportlicher Betätigung ver «
bliebe .

Ueber Achern ging die Fahrt nach Kehl ,
wo die Bevölkerung und die Sportvereine vor dem Rathaus
Aufstellung genommen hatten . Stadtbaumeister Uri begrüßte
den Reichssportsührer im Namen des dienstlich verhinderten Bür .

ermeisters . Der Reichssportsührer erinnerte in einer Ansprache
aran , daß er die Stadt in angenehmer Erinnerung von seinem

früheren Aufenthalt habe . Er konnte auch hier einige ehemalige
Kriegskameraden besonders begrüßen .

Um 5 Uhr nachmittags traf
der Reichssportsührer in Ofsenbnrg

ein . Die Schulen und Verbände hatten auf dem Platz des
Offenburger Fußballvereins Ausstellung genommen . Besonders
erfreut war der Reichssportsührer durch den Blumengruß aus
dem Offenburger Sportflugzeug . Oberbürgermeister Dr . Rom -
b a ch gab in seiner Ansprache die Versicherung ab , daß die Stadt
Offenburg jederzeit die Lösung der Frage der körperlichen Er -
tüchtigung unterstützen werde . In seinem Dank betonte der
Reichssportsührer , daß er vor 20 Jahren , als er noch als junger

Offizier in Straßbnrg weilte , sehr gerne nach der Garnisons «
stadt Offenburg herübergekommen sei , um seine Kameraden zu
begrüßen . Der neue Staat achte und würdige die kulturellen
Werte , die die Turn « und Sportbewegung in mühevoller Arbeit
eines Jahrhunderts erzielt habe . Ministerialrat Kraft wies
in einer kurzen Ansprache auf die Wichtigkeit der Körperkultur
hin und schließlich dankte der Oberbürgermeister dem Reichs «
sportführer für den Besuch .

I « Lahr .
Annähernd 2000 Turner und Sportler , SA ., HJ . und BdM .

bereiteten dem Reichssportsührer von Tschammer und Osten , der
mit 1 Mündiger Verspätung kurz vor 6 Uhr aus ber fahnen -
geschmückten Stadtparkwiese in Lahr eintraf , einen überaus
herzlichen Empfang . Der Reichssportsührer nahm hierbei auch
die Gelegenheit währ , sich u . a . mit dem neuen Weltrekordmauu
Jägle eingehend zu unterhalten . Namens der Stadtverwal »
tung und der Turn - und Sportgemeinde übermittelte Ober -
bürgermeister Dr . Winter , der zusammen mit Kreiöleiter
xrank den Reichssportsührer in Offenburg abgeholt hatte , >u

. erzlichen Worten den Gruß der Stadt Lahr . Hierauf wurde
von der Schützcngesellschast 1S26, dem ältesten Sportverein ber
Stadt , dem Reichssportsührer ein Ehrentrunk dargebracht .

Von Tschammer -Osten spricht zu Freiburgs Sportlern .

Zu einer gewaltigen Kundgebung hatten sich die Freiburger Vereine
mit ihren Fahnenabordnungen am Mittwoch abend im Freibur -
ger Universitätsstadion eingefunden , um dem Führer des
deutschen Sportes in kurzen Ausschnitten ein Bild der Leibes -
Übungen in der äußersten Südwestecke des Reiches zu übermitteln ,
aber auch, um ihm ein Gelöbnis unwandelbarer Treue darzubringen .
Ein farbenprächtiges Bild bot sich, als die Aktiven in ihren Ver -

port sah man u . a . Professor Dr . Glase r - Freiburg vom D F .B .,
Kreisführer der D .T . , Prof . Fischer - Karlsruhe , Direktor Buch -

g e i st e r vom Institut für Leibesübungen der Universität , die SA
war vertreten durch Oberführer Waßmer , die Stadt Freiburg
durch Oberbürgermeister Dr . Kerbel und Bürgermeister Dr .
Hofner . Nachdem die Radfahrer durch einen kunstvollen Reigen
und ein Radrennen aus der Aschenbahn thr Können gezeigt hatten ,
die Schwerathleten mit Boxen . Ringen , Rundgewichtsriegen und
Akrobatik aufgewartet hatten , traf , stürmisch bejubelt , der Reichs -
sportführer von Tschammer -Osten ein . Die Leichtathleten führten
noch Lausstilübungen und einen Kurz - und Mittelstreckenlaus vor .

Dann ergriff Bezirkssportsührer M e i s e r - Freiburg das Wort
zu einer kurzen Begrüßungsansprache , in der er dem Reichssport -
führer das Willkomm der Sportler der Schwarzwaldhauptstadt
entbot .

Von Tschammer -Osten schilderte eingangs seiner Ansprache wie
begeistert er in ganz Baden empfangen wurde . Große
Empfänge liebe er nicht , „aber wenn ich junge Menschen sehe, die
bereit sind, dem Führer zu folgen , dann freue ich mich !" Von
Tschammer -Osten entwickelte dann die Gedankengänge , die dazu
führten , die nationalsozialistische Sport - und Turngemeind « in den
Staat zu stellen : er warnte alle , die Bewegungen dieser Sport -

gemeinde zu stören ; wer es dennoch tue , bekomme es mit dem Staat
zu tun . Der Redner erinnerte , daß er vor nahezu einem Menschen -
älter sieben Jahre lang als Soldat in Straßburg gestanden habe daß er
heute nach 20 Jahren zum erstenmal wieder das Straßburger Münster
sah , wie ihn dieser Anblick erschütterte und den Glauben an das
Vaterland stärkte . Er wolle aushalten für das Vaterland , die
Sportler mögen Vertrauen zu ihm haben , aber er verlange
Disziplin und Unterordnung . Wer nichts tun wolle , als
nur Versammlungen abhalten , dem entbiete er seinen Gruß mit der
Bitte , möglichst bald zu verschwinden . Wir brauchen frische
Luft und jugendliches Temperament im Sport . Wir
brauchen aber auch Einigkeit , und um diese Einigkeit zu erreichen ,
entsteht der Reichsbund für Leibesübungen , ein äußerer Ausdruck der
Geschlossenheit . „Dieser Bund ist Adolf Hitlers treu « Gefolgschaft " .
Die Sportbewegung wird im nationalsozialistischen Staat eines
Tages so unentbehrlich sein wie die großen Organisationen der

Der Redner wies den Gedanken , ein Theoretiker zu sein , weit
von sich . Er gehe als Nationalsozialist und Soldat hinaus und
suche die Menschen aus . In tiefer Liebe und Ehrfurcht gedachte er
des Mannes , der in Zeiten der Not den Weg für Deutschlands
Zukunft suchte und anbahnte . Mahnend erklang der Ruf : „Verliert
eure Stoßkraft nicht ! Der Führer braucht euch alle !" Wie im Schwur
ertönte es von den Tausenden : „Sieg Heil ! '

Der Landesbeauftragte des Gaues Baden , Ministerialrat H.
Kraft - Karlsruhe , gab im Namen der badischen Sportler die
Versicherung ab , daß der Gau Baden stets zum Führer halten und

' *'
Hitlers entgegen »" landlied nahm

rensturms uno
der Fachsäulen ab .
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Berlin : Freundlich .

Berlin . 26. Avril . ( Snndprmfi . ) Zn den ersten Kurien la « en henle
eine Reihe von ttaufausträsen aus »lundichairskreiien vor . lodatz die
Tcnden , überwiegend icicsti » , n>ar . Speziell Moi .tanwerte waren ge-
fragt . Zuversichtliche A - ' sübrunaen in der Generalversammlung der
Deutschen Bank und Diskoutonesellichast verinochen auch die Kulisse teil -
weise zu Rückkäufen zu veranlassen , sodan die Tendenz nach den ersten
Kursen weiter leicht befeftt .pt mar . Den bevorstehenden deutsch - russischen
Wirtschastsverhandlungen sieht man iu Bank - und Börsenkreiien nicht
ohne Zuversicht entgeaen . Bor allem hernhigt heute die »lnrserholnn «
der Neuventzanleihe . die bei lebhästen Umsähen mit 17.35 nach 10.87 er¬
öffnete nud im Verlauf aus 17 .SZ stieg . Auch die iibriaen variablen
Rente » laaen freundlicher , wobei die AuSführiiiiaeu des Reichsvropa -
aandaminiflers in Düsseldorf , der enent aeqen jede ^ nilation «Stellung
nahm , mitgesprochen haben mögen . Jndnstrieobligationen waren etwa
Vi höher . Reichöschuldbuchsorderunsen und Zieichsbahnvorzirgsakrien ge-
wannen %.

Im Verlauf konnten sich die Befestigungen im all «emei »en bebaup -
W . Pbönir sti .'gen am S0Ä (4» t . El . Werk « Schlesien erhöhten ihren
Gewinn im Zulammenbana mit der Divddencenerhöhnna auf 5 Prozent .
Schürfen kamen mit « 1 !-? zur Roiii . Auf jede « assaorder wurden nur
700 RM . und auf jede varwble Order nur lst !g RM . abgenommen .Reichsbankanteile waren % höher als gestern . Reichsbabnvorzutrsaktien
konnten 'ä gewinnen . Renten waren altgemcjn srenndlicher . lediglich
Hanchittatt Neubesib gaben um V/» nach . Vanderanleihen gervanne » y.
bis '4 . 29«t Hessen verloren 70 Pf « . Am Markt der Kommunalanleihen
waren Kerkehrsai .'leihe 2 auf nnbeftätigte Meldungen , dast Anleihebesitzer ,die ihre Stücke nicht umtauschen , diese mit der bisherig «« Laufzeit be¬
halten . höher . Auch sonst lagen Stadtanleihcn kreuntlicker . nur Elber¬
feld » verloren H4 . Pfandbriefe und Kommunaloblrgation «n waren Vi
bis V4 höher . Berliner und Meininger Hvvotbekenpfandbriefe gewarnt «» % •

Die Börse fdvloft in freundlicher Haltung , da sich die Erholnu « von
Neub . sir, bis zum Schilift fortsetzte iti iö gegen gestern 1 Prozent betrug .

Nachsrage . Karben waren mit 138V4 znNachbörslich bestand zu 17.90
Iftöreit .

A-
Der Kassamarkt war eher schwächer , Gebhard & (To . bübten 4 ein .

Nordd . Kabel verloren 3 . Glauziger Zucker 1% , Rhein selten Kraft und
Kübltranslt ie 2. Bankaktien waren meist abgeschwächt , nur Hamburger
Hnvothekenbank konnten sich um V4 befestigen . Alien Zement waren 3
höher . Boigtländer Spitzen stiegen um 1% .

Steuergutschein « waren nnveräi bert . Reichsfchulddnchfordernngeu
notierten wie folgr : Emission l IWöer G . lk>40er 96.25—97.37,1944—4« ?r 94.12— .95.25 . Emission II 1935er 99.87 G . 1940er —. 1944er
94 .87—95.62, 1945fr — . KU6- 47cr 94.87—95.62 . 1948er 94.75—(>5 .62.
Wiederausiauanleihe 1944—45er und 194ß—48er 55.25—56.
Frankfurt : Ruhig und eher freundlicher .

zu den
wieder

. .. Jü ._. . - PI ■ .. doch
ist das Gesamtbild nur wenig verändert Bor allem trat tie Abstellung
des Kurseinbruches am Markt der Neubesiganleihe in den Vordergrund .
Rembtfitz um % bis 1 Prozent fester . Di « Diskussion über die Griinde
des «. löt - lirfen Rückfalls dieses Papiers geht fort . Es scheint , das, die
Zwanasalattftellunpen in der Hauptsache beendet sind Auch setzen ge-
wisse Riickkäuse wieder ein . Die übrigen ReichSanleihen etwa % be-

übrigcn Elektrowert « lagen uneinheitlich .
Im Verlauf blieb di« Haltung freundlich . Neubesitz erholten sich

vis auf 17 .70 nach 17 .45, und auch am Aktienmarkt waren die einzelnen
Spezialwerte nochmals !4 Prozent höher . Tagesgclid 314 Prozent .
Metalle .

Berlin 26. Avril . >Fnnklvr » » .t Metallnotiernngeu skr ie 1N0 La .
Elektrolutkurscr prompt eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Rotte ,
riing der Bereinigung f. d . Dt . Elektiolntkupfernotiz 48. — <47 .75) RM .
Origtl >albüttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 160. desgl . in
Walz - oder Drahtbarrcn 99 Prozent 164 . Reinnickel . 98 bis 99 Prozent
305 . Antimön -Rcanlus 39—41 , sseinsilber ( 1 Kg . feir ) 35.75—38.75 RM .

Reu « Preise für Kuvfer - Halb eng . Am 25. Avril 1934 gelten folgende
P. 'eise für Metallhalbzeiig ( in RM . je 100 St « .) : Kupfer : Bleche 77.75
(77 .50) . Rohre 93.75 (93.50 ) , Dräht « und Stangen 70 .75 (70.501 .

Slektrlzltats A .- G . vorm . Schürfer « u . Co . Nürnberg . An der Aus -
nchtsratsfitlung am Mittwoch wurde beschlossen , für 1933/34 aus einem
Reingewinn von 2 375 ' 05 RM . cinstlieklich des Gewinnvortrages von
1 186 007 ü. M der auf den 18 . Mai einzuberufenden GB . 4 Prozent
Divid ' Nide auf 50 584 160 RM . dividcndenberechtigtes Stammaktienkarit ^ l
vorzuschlagen , nachdem im Boriahr ^ ' ts 3 715 303 RM . Gewinn 5 Pro -
zent verteilt worden waren . Es wird ferner beantragt werden , >as
Grunoka -ntal von nom . 60 am i .« m . 5K.5 Millionen RM . durch Ein -
zichun « der nom . 3 .5 Millionen RM . eigenen Borzugsaktien heradzu -
setzen , die infrlg « Beendigung des Jntereffenaemcinfchastsvertragcs mit
der Siemens » . Halske A .-G ., Berlin und der Gtlsenkirchener Berg -
werks A . - G . , Essen , der Gesellschaft zur Beringung gestellt wurden .

Berliner Getreidegroßmarkt

Berlin , 26. April , i,Funkspruch . ) Die Gruuditimmung des Getreide -
mai -ktes war weiier stetig , Exportscheiue lagen nach der Befestigung an
den Bortagen allerd ' uas etwas ruhiger . Brotgetreide wird in der
Provinz von den Mühlen zu wenig veränderten Preisen für den lau -
senden Bedarf ausgenommen , die Grohmühlen entschließen sich nur
zögernd zu Neuanschaffungen kni > bevorzugen b« i Weizen hochwertige
Qualitäten . Zu Futterzwecken besteht hier und da noch Interesse . Weizen -
» nd Roggenmeh -e haben ruh ges ^ onsumge 'chäst , die Neuregelung » ach
dem 1. Mai wird mit Interesse erwartet , friir Haser lauten die Korde -
rnngen unverändert hoch, werden aber vom Konsum kaum noch be-
willigt . Gerste in Industrie - und Futtersorten behauptet .

Amtliche » artosfelnotiernugen (Erzeugerpreis in Reichsmark Ie Ztr . ,
waggonirei ab märkische Station ) : Weine 1.45—1.55, . rote 1.55—1 .65 , gelb -
slleischige anfeer Nieren L85—2 RM .
Amtliche Notierungen in RM . (Getreide and Oelsaaten Je Tonne , alle
übrigen je 100 kg . ), ölhaltige Futtermittel ausseht . Monopolabgabe :

26 . 4. _ 26. 4.
172 - 176
163 - 167

Weizen
märk .7H-77kg

frei Berlin
F. rz .-Pr . W II
Mühlenpreis
Krz .-l' r . Will
MUhlenprels
Er ? I' r . W IV
Mühlenpreis

Roggen
märk .72-73 kg

frei Berlin
Erz . -Pr . B II
Mühlenpreis
Erz .-I' r B III
Mühlenpreis
Erz Pr B IV
Mühlenpreis

Gerste
ßrau . Iste .neu
frei Berlin
abmärk .Stat

186
192
189
195
191
197

154
160
157
163
159
165

172 - 176

gut . ,freiBerI
abmärk .Stat .

Sommer mitt .
Irei Berlin
abmärk .Stat

Wintern .. 2zl .
frei Berlin
abmärk .Stat .

dgl .4z. Ir .Berl .
abmärk .Stat .

Industrie
Hafer

märk . fr .Berl .
ab Station
I ieler Mai

Juli
Weizenmehl

Ausz .(0.403A .)
Vorz .(0.425A .)
Vollmehl
Weizenm0 .79A
Roggenmehl
(0.82 A )

161 - 166
152 - 157

155 —161
146 - 152

32 .60 - 33 .6C
31 .60 - 32 .60
30 .60 - 31 .6C
26 .60 - 2/ .6C

Weizenkleie
Boggenkleie
Raps
Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blau

gelbe
Serradella
l .einkuch .37%
Erdnullk .50%
Mehl 50%

Trockscbnitz .
Ext .Sojaschr .
46% abtlamb .

abStettin
Kartotlelflock .
(Stolp )
(« erlin )

26. 4.
11 .75 - 11 .90
10 .85 - 11 .15

40 - 44
28 - 34
19 - 22
16 - 16 -50

16 .25 - 17 .75
1475 - 1575

11 - 12
14 75 - 15 .50
15 .75 - 17 .75

12
10 .10
10 .40

10.10- 10.20

9 .10
9 .30

14
14 .6022 - 23

Tendenz : Weizen n . Roggen ohne Geschäft : Gerste ruhig : Hafer stetig :
Weizenmehl stetig ; Roggeumelil stetig : Weizenkleie u . Roggenkleie fester

Eiermarkt .

Berlin , 26 . April D :e Abgabepreise In Reichspfennig ie Stiick an
den Großhandel ab Äaggon oder L?ager Berlin nach Berliner Maneen
stellten sich heute wie folgt : Anlandeier . ? «ntlch « Handelsklasseneter :
G . 1 (voll ' rische ) Sonderklasse Über 65 Gr . und tarllver (H4 , Klasse A
unter 6ö bis 60 Gr . 8^ i . Älasse B unter 60 bis 55 © r . 8 , Klasse C unter
55 bis 50 Gr "7Hi, Klasse D unter 50 b s 45 Gr . 7 , G . 2 (frische , S 8 % ,A Wi . A 7Ms, B 7. — Ansianvseicr : Dänen und Schweden 8 t , A 8% ,B 8 . Hoständer , Belgier und ähnliche Sorten : 8 s , A 8^ , B 8 Witterung
fchdn. Tendenz stetig .
Sclilaclilvicli - und IVutzviehmürkte «

Mannheim 26. Avril . (Drahtbericht . ) Biedmarkt . Es waren znge -
fuhrt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 312 Ferkel
bis 6 Wochen 1»—15 . über 6 Wochen 21—25. 380 Läufer 27—28 RM .
Tendenz : Ferkel und Läufer mittel .

Hamburg , z«. Avril . lDrahtbericht . Biehmarkt Es waren zuge -
führt und wurden je 50 Kilogramm Lpbei d̂gemicht gehandelt : 624 Ochsen
a ) 30—33 , b > 28—80, c ) 24—27, d ) 14—23 : 312 Bullen a ) 27—29 , b)
24—26. c ) 20—23 . fil 14— 19 : 571 Kühe a ) 24—26, b ) 21—23, c ) 16—SO.
u> )7—,15 : Sil9 Färsen a ) Sl —34, b ) 28— 30, c ) 24—27 , d ) 15—23 : B9
Fresser : 541 Schafe a ) 88- ^ 0 . b ) 36—W . c) 30—34, d ) 30—32 , e ) 22 bis
25, i ) 8— 10 RM . Tenden ' : Rin >« r langsam , Schafe schlecht.Schwedinnen . 25. April , Sch « et « cmarkt . Zufuhr : 143 Milchschwesne .90 Läufer . Preise : Milchsch« . ine 20—30, Läufer 36— 46 RM . pro Paar .Marktverlauf lebhaft , etwa ein Drittel blieb Ucberstawd .
Zucker .

Magdeburg 26 . Avril . Weifl ' ncker (einschl . Sack und Verbrauchs -
stener für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Maadeburgl inner¬
halb 10 Tagen — RM . Avril 31 .95—32.10—32 RM . . Mai 32.10 RM .
Tendenz ruhig . Terunnxrcise für Wcifwucker ( itiCl . Sack frei Seeschiff -
feil « Hamburg für 50 » ilo netto «: Avril ü .80 8r . . 3 .50 G : Mai 3.80
Br . 3 .50 G : fluni 3 .80 Br „ 3 .60 G : Juli 3.80 Br .. 3 .60 G : Augnft
3j :o Br . . 3 .70 G : Oktober 4.10 Br « 8.90 G : Dezember 4.10 Br « 4 © .S1cnit« tw rui() ifl .
Itniiiunolle .

Bremen . 26. April . Baumwolle . StH « ftfnt8 . American Milddl .Univ . Standard 28, mm loco per engl . Psnnd 13 .00 Dollarcents ,
■luicmarkl .

Nach dem Marktbericht der Interessengemeinschaft Deutscher Jnte -Jn -
dnftrieller . G . m . b . H . , Berlin , lag der Rohintemarkt sehr ruhig . Firsts
kosten : ApriliMai - und Mai/Juni - Berschifsiing 16 5 l ic Tonne ,Auni/Juli -Vcrjchisfnna 16.7/6 £ je Tonne . Auch der Fabrikatemarkt in
Du . >) ce verkehrte in ruhiger Haltung . Am deutschen Markt war das
Geschäft in Garnen und Geweben »ufriedcnstellend .

Geld - und Devisenmarkt

Berlin 26. April . (Funkspruch . » Im internationalen Tevifenverkehr
vermochte sich das Psund eruent leicht z« befestige « . In Zürich nannte
man es mit 15 .81 nach 15 .79, in Paris mit 77.52 nur wenig unverändevt .
Auch der Dollar notierte allgemein etwas fester , so in Paris mit 15 .08
und in Zürich mit 8.07% nach 8 .06%. Gold Valuten »eisten stetig « B «r -
anlagung . nur der Holl . Gulden neigte etwas zur Schwäche . Tie nor -
bischen Valuten waren recht kräftig erholt .

Am Berliner Geldmar/i trat heute eine weitere leichte Versteifung
der Blankotagesfähe auf 4* /i «—4 ®/m Prozent für erste Adressen ein

Am Devisenmarkt vermochte sich das englische Pfund nach der leichte «
Erholung nickt jn behaupten und bröckelte unbedeutend ab . was auch
eine Abfchwächung bei den nordifchen Baluten ?nr Folg « hatte .

Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Buen.Air
Br . -Antw.
Rio de J.
Sofia
Canada
Kopenhag.

London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugoslav.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

25 April
Geld Brief

13 .17513 .205
0 .598 0 .602
58 54 58 .66
0 .214 0 .21f
3 .047 3 .05 :
2 .496 2 .500
57 .09 57 .21
81 .57 81 .73

12 .79512 .82b
68 .43 68 .5 >
5 .649 5 .661
16 .50 16 .5-j2 .485 z .4 c 9

169 .43169 .77
57 .89 58 .01
21 .27 21 .31
0 .754 0 .756
5 .664 5 .676
79 .82 79 .98
42 .14 42 .? L
64 .29 64 .41
47 .20 47 . 30
47 .25 47 .35
11 .66 11 .68
2 .488 2 .49 ?
65 .98 66 .12
80 .97 81 .13
34 .25 34 .3 t
10 .38 10 .10
2 .021 2 .025

1 .149 1 . 151
2 .491 2 .495 !

16 . April
Geld Brief

13 .17513 .205
0 .583 0 .587
58 .49 58 .61
0 .214 0 .216
3 .047 3 .05Z
2 493 2 .497
57 09 57 .21
81 57 81 .73

12 .79512 .82 .̂
68 .43 68 .57
5 .649 5 .661
16 50 16 .54
2 .485 2 489

169 .33169 67
57 .89 58 .01
21 .28 21 .32
0 .756 0 .758
5 664 5 .676
79 82 79 98
42 .11 42 19
64 .29 64 .41
47 .20 47 .30
47 .25 47 .35
11 .66 11 .68
2 .488 9 492
65 .98 66 .12
80 .99 81 .15
34 .23 34 .29
10 .38 10 .40
2 .030 2 .034

1 .149 1 .151
2 .494 2 .498

Berliner Notenkurge:

Amerika xr.
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän . gr.

Schweden
Schweiz gr.

„ klein
Spanien
Tschech . gr.

.. klein
Türkische
Ungarn

25 . April
Geld Brief
2 .443 2 .463
2 .44 4 2 .463

0 .57 0 .59
58 .38 58 .62

2 .438 2 .458
56 .94 57 .16
81 .39 81 .71
12 .75 12 .8 t
12 .75 12 .81

5 .585 5 .625
16 .46 16 .- 2

169 .01169 .69
21 .20 21 .58
21 .45 21 .53

5 .65 5^
69

42 .00 42 .16
64 .12 64 .38

47 .21 47 .39

65 .82 66X8
80 .79 81 .11
80 .79 81 . 11
34 .11 34 .25

10 4̂7 10 .51
1 .96 1 .98

L6 . April
Geld Brief
2 .446 2 .466
2 .446 2 .466
0 555 0 575
58 33 58 .57

£ 435 2 455
57 .04 57 .26
81 .39 81 .71
12 .75 12 .8t
12 .75 12 .81

5 .585 5 .625
16 .46 16 .52

168 91169 .59
21 .21 21 .29
21 .46 21 .54

5 .65 5 .69

41 .97 42
"
1 3

64 .12 64 .38

47 .21 47 .39

65 .82 66 .08
80 .81 8113
80 .81 81 .13
34 .09 34 .23

10 .47 10 .51
1 .96 1 .98

Berliner Devisennotierungen am Usanienmarkt .
Kabel Newyork 25. 4.

Zürich 3 .07
Amsterdam 1 .468V»
Varsdiau — —
Berlin 2 .438 2 .49 "»
Taxi. Geld 4 - 4V/o Vlv + I„°l*
Privatdiskont 3 78'\{i 37'S°io

riondon : 25 . 4. 26 . 4.
Kabel 5 .145(8 5 .13 ' /»
Paris 77 .50 77 .46

21 .87 21 .R8
Amsterdam 7 .55 ' . 7 .56
Mailand 60 .12 60 .12
Madrid 37 .37 37 .60
Kopenhagen 22 .39 22 .39
Oslo 19 .90VS 19 .90 ' ,«

26 . 4.
3 .0745

1 .472

Beirbsbankdiskobt : 4 "/*

Züricher Devisennotierungen vom 26 . April 1934 .
25 . 4 2« . 4 25 . 4 2ti . 4 . 25 . 4.

Paris 20 .38 20 .38 Stodth . 81 .45 81 .45 Relgrad 7 .C1
London 15 . 50 15 .60 Oslo 79 .33

70 .55
79 .35
70 .50

Athen 2 . ° 2
Newyor
Belgien

307 .00
72 .2o

307 .t0
72 .17 '/s Kopenh . Konstan

Bukarest
2 .50

h
26 .281/ - 26 .28 Sofia Helsingf 6 .95

Spanien 42 .25 42 .221/ » Prag 12 .83 '/! 12 .84 Pr .Disk .
Holland 209 .0J 208 .95 Warsdl 58 .3z 58 .32 % Bueno5 74 .00
Berlin 120 .85 121 .20 Budap Japan 93 .UO
Wien 73 .28 73 .23 OffDU —

26 . 4 .
7 .00
y .S4
2 .51
3 .05
6 .S7

73 .00
y3 .oO

Wein Versteigerung
Kalistadt . 26. Avril . Wetuversteigcr » « « . Die WI « zer « cuoIseu !chait

Kallstadt e . G . m . b . H . vcrsteiactte am Mittwoch im ewencn Haute 24 tXJO
Liter li >8S £r WeikwUne . sBti iejr aukm Besuch und reger Äauslust
ainaen Sie Weine bis auf eine Nummer in an . «reu Besitz iilki . Jw
cmatltKi . erlösten die 1000 Liier : 930 — 100 — «L0 — «60 — E>10 —
8^0 — 950 — 950 — 9S0 — 960 — H50 — »50 — 1C00 — 960 — 960 —
1000 — 1050 — 1000 — 1100 — 1160 — 1220 — 1090 — 1100 — 1100 —
1110 zurück — l ;.<)0 (Kallstädter SaumaMn Txä ' lcsc ) — 1290 — 1700

zum .
aobot . Auch vier war die Sieiaernn « gvt , wenn auch bei den 19 : 2« '. »
zwei Nummer » iiurückain <zen . ,? » eiiuclncn « « telte » die 1000 Litcr :
860 — 870 zurück — 1120 zurück — 890 — 910 — 1020 — 1C60 —
11110 — 1100 — 1300 — 1620 — 1570 — 1540 — 5020.

Kursbcridti aus Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte

Ablösg. 1- 3
do. Neubes.

8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 Mittldbtahl
7 VrbtahRlM
5 Bosn .Eb . 14
5 do. lnv . 14
5 Mexik abg.
4 do. abg .
4V.sOest .St.14
4 do. Gold
4Vi>do. Silber
5 Rumän. 03
4Vusdo. 13
4 do.
4 Türk .Bod .I
4 do. angem.
4 do. Bagd .II
4 do. angem.
4 do . uint .
4 do. Zoll
4 ^ Ung.tS. 13
4 Vi do. 14
4 do. Gold
4 do. St . 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2 1/» Anau 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Va do . abg .

Anf &UK
95 .?b
17 .35
92 .5
91
90
68 .87

8 .5C

3 .8!

7
JL

5e

7 .65
7 .5 :

45 .7-
h 12

29 .5

Bk . el . Wert«
Bk . f . Brau
Reichsbank 12 146 1•„
AG . für Verk. 0 64 ._7fc
Allg .Lokalb .
Canada Eb
Dt .Rdisb. Vzg .
Hapag
Hambg. -Süd
Nordd .Lloyd
Accumulat.

0 64 .3 /
7 -

6 100 »

7 112 ^2
0 27

0 2975
16 -

25 . 4 .
95 . i (
16 .87
92^25

8975

12 .75

65
_

65I 5
t

112 ^

des

26
U"

95 .4 .
17 . C

45 .75

65

146 ' .
65
101

112 °

29?12

variablen Handels .
Kassakurs . ,Auf uns

Aku 0 62
AUG. 0 25 .25
Asdiaffb. Z. 0 41 .25
Bayern Motor 5 12b
l .f .Bemberg 0 65 .75
BereerTicfb 12 120
Berl.Karlsr.I 0 db 67
Bckula 10 i27
Berl .Masdi. 0 —
Brk. Brikett 10 175
Jrem Wolle 12 —
Buderus 0 71 .65
Chart .Wasser 5d2 .5

4 .20 — Chem.Heyden 0 76
7 .0 - 7 Chade A-C 10 160

23. 4.

18 .75
92 .25
91 .4
89 .50
69 .25

8 .60

30
~

22 .30

6 .70

6 .60

6760

7 .55
7 .6b
7 .45

45
6 .30

i9 -40

4^80

65 .5
9 .5

14b 7/s
66
9i>t

1 l2 '/s
26 .D
21 .75
iO

26 4 .
95 .12
17.40

91
~
12

69 . 12
1 ? .50
12 .50

22 .25
1 . 15

7
3 -90
6 .70

670

6 .5. 0
6̂ 0

7
~

c 5
7 62
7 .37

4ö .b
5 .05

^9 .60

65
99 .5
146
65 .25
lOO^ s

112 %
26 .25
2J
29 . 12
172 '/<

Chade D 10 156
ContiGumml 8 138 ';
do. Linoleum
Daimler-Benz
Dt .Atl.Telegr.
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt. Kabeiw.
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh.

o 54 .62
0 46 .&7

7 121V.
4 112 ".
0 6c .7c
0 05 .25
0 / 2
o 58 .2E

Dortm . Union 12
Linrr .Brk.
Eisenb.Verk.
El . Lieferg.
El .Wk.Schles .
EI. Licht - Krah
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feiten-Guillc
Gelsenk.Berg
Ges . f.el . Unt.
Goldschmidt
Hbg.El .Wke.
Harbg .Gummi
Harpener Berg
Holzmann

10 —

6 9875
5 94
6 lU3 ' lt
08J
; J.38
0 lOi ' l.
0 54 . ^ 5
o o2 .b7
5 96 .^5
0 61 .62
8 113
o *6 . 37
0 89
0 71 .5
o 68 .76

26 . April

1934

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende.)
SchluCkurs Kassakurs

2J. 4. 2o 4 . 25 . 4 . M 4 .
62 ? 6? fil . '' S

2b 25 .5 26 .v!o ■>b 7 -,
4 . 75 40 y-
1 126 '/2

65 .75 06 65 5

95
120 1 ? 0 >"
14 <7 45 .51Z7 '/S 126 *u 1/7 '» 1? 7

/ b / b 75 37

7176 7 \
~

62 71
^

37
81 . / i *.b N i 75
76 .37 76 .62 76

i.6 150
Lr6V«
138 -1. 139 .5c4 .75 5475

4j ./c , 46 . /C 47 .5 4S .75
12 ^ . 122 120 3u 191
^11 llü 1,1V 112
66 .2 » 66 \ 7 67

56 .37 55 .5 55 .5
/ O

7 25 58
180 179 ',. 179 '/«

164 ' - 166
42 lO

98 .37 9/5 98
9J .75 9, ' .S
104 ' ,» 104 'id
rtl h

138 138 ' /, 138 ' /» 1 38 ' /K
lü2 100 ' :• iOz ' 101

5o 54 75 54 5
62 .5 o3 .6i o2 .5 6?

95 . /o 96 5 96
6 . .12 61 PS
llü 11 />

Z6 .2o
89 H8 5 90
/ I 71 .62 / 1.62 71 6 ?

- 08 69 .37

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl.
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh.Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh. -W . El .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schi .Bg.Zink
do. Gas B
ichub . -Salzer
Schuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Siidd . Zucker
Thür .Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel.
Wasser Gelsen
West. Kaufhof
Westeregela
ZellWaldhof
Otavi Minen

Anfang
3 -
6 -
6 111
o 37 .37
o IOO1/2
° 6l

~

0 947 £
8 117
0 20 .12
o 28 .7.
0 64 .87
a 9 .87
° 4a . l28 _
0 8°

_
10 166
° 49 .87
0 17

12 -
5 -
J 90 . 37
5 95 .62

?V4
54

-
3 '

!>31 .7t
8 i20 3;.

loiöa
S A
« 103 -,.
' 134
S 107 '/.
3 -
» 168
7 1111/4
0 42
♦ 73 .5
7120
019 .25
1 IL 6V»
3 48

3 14 . ? 0

ScfaluGkurs
25. 4. 26 . 4 .

L38Vs

118

65 .37

37 .5

61

i0 .12

ö4 .5
70

- 5

iS

Z12 'U

30
~
62

32

i34

U .62 42 .62
- 73 .0

214

90 .75
96 .5

18 .5 18.75

14 .5c

Kassakurs
25 . 4.
43 .5
111
ja
101
10 o
" 1 .12
93 .75

2062
27 .5
64 .62
/ u
45 .2!
l44 '/2

39 .75
lBj -'i. t
64 .75
49 .6
18
212

907 ? 5
95 .6
c4 .5
141
o3
114 ' %
168 ".
99 . /5
103 3-.
135
loavi
4j

_
111
42
74

19 .5
1U6V<
4ö .2c

26. 4.
45 .25
13955
112
3i

105
61 .25
S4 .7o
117 ' »
20. 12
23 .37
65
70
45
145
80

166
6475
60 .25
18 .5
214

90? 75
96 .12
54 .75
139
31 .87
121
168
91 .6
m
108V»

168
113
42 .62
74

18 .5
tt 6
14.50

frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb.
GReichsanU
Bad .Staat
bh Heü .Vft .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg. 08

09
10
11
13
14

95 .75
95 .2
9i .o
95
1 ?

9
5

9
9

9 .4
9 .^

6.60
3 .40
S

4 .9t

do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd . I
4 „ N
Zolltürken
5 Mex . inn.
5 „ äuß.
3 „ Silber
4 Irrigation

Shidt -Anleihen .
6Berl . 24 / 9 .5
6 Darmst . 26 8i
7 Dresd. 26 74 .5
7 Frankf . 26 84
6 Heidelb. 26 —
tt Ludwigsh.26 85
L Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26
6B.-Bad .H . 24 11 .3
5 Pfandbr .G . 2 .5G
6 GroßkMhm2 14 .5
6 MhmStK 23 13 . /C
Bad Komm. Landesb
»Pfdbr .G 29 1 93 .50

II ^ 3 t)0
III 9i .5t

7 Anl. Gold 26 90 .50
8 .. 30 -

Pfandbriete .
Pfalz. Hypoth .-Bank

8 Reihe 2—9 94 .0C
8 .. 13 94 .50
8 Reihe 16—17 94 .5t
8 „ 21- 22 94 .5C

84 .7t
83
81
60

25. 1. 26. 4 .
7 „ Gold 11 iH . .
6 .. 10 94 .5c
4 Liquid, o. 93 .25
4M. „ m .
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5—9
18—25

l 26—30
8 31
8 .. 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—11
4ViLiquid.

4Mi Anatolle
3 Salon.Mon.
5 Tehuantepec

Uankaklleo

92
92
92
92
92
90 .75
92
92

Ii
29 .5

h
4. 75

Adca
Bad . Bank
Braubink
BayBodenkr
.. Hypo.

BerlHdlgsg
DD . Bank

0 4) 45

7 99
9121 121
4 67 .5 67 .2 .
5 8o .l2 8 )
0 67 t>7

D.Hyp .Mein 6 70 .25 —
Dresdner 0 60 .2 j 60
Frankfurt . - -
Ff . Hypoth . 5 70 .51" 70

Lux.Bank 0 1 .37 1 .3 /
Pfalz.Hypo 5 73 .V / 2 .6Reichsbank 12 147 .5 140 3l4
Rhein .Hypo 7 108 .5 1C8 -5
SüdBoden 4 - 64
Wtb.Noten 5 100 100

Transpurtaktien .
Reichsb.Vz. 7 HZ .Ö ll2 3/s
Hapag 0 2b 26 .5Heidelb.St. 0 — —
Lloyd o 29 .5 29 .25
Baltimore 0 24 . ' ) 24 5

Industrieaktien
Löwenbräu 10 ^03 2u3
Brauerei
„ BavPforzh. 0 56 —
h Scnwartz 4 83 83
„ Eichb. w 4 73 .75 74 .75

25. 4. 26. 4.
ßrauer .Wulle 0 —
Adt Gebr.
A.E.G .
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .El .
br .besigh
Brown üov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
», GoldSilb
,» Linoleum

Verlag
Dykerh Wid
ElLichtkraft
ii Lieferung
Enz.Union
Elil .Masdi
Faber&Sdil
1.G.Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill.
Frkf .Hof
Geiling
Geffurel

0 25 .75 25 .15
« 122 192
0 41 40 5
ü —
6 - 75
o - 14
0100 »/« IOC1/*
0 -»7 47
4 1U .5112
9 181 .5 Ittl »,>
0 55

_
- 88

~

6 104
697
3 72
0 -
053

55 .2c

87
1C45
985
72

_ _ 53
7 138 "s 133 ' /.
0 — —
° 54

^
0 - -
s - 96 .5Goldschmidt 0 59 .75 fcl .5Gritzner 0 24 -5 2t>

Grün Bilf . 15 - 221
Hatenmühl 4 — —
Haid&Neu 0 ^2 .25 23
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoditief
Holzmann
Inag
Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H.
KoIhSchüle
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer 8 —
Lechwerke 5Mi 85 .5
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges.
MezAG

Moenus
MotDarmst

0 39 39
0 38 38
616 5 i05 .t
0 67 .5 68 .50
0 38
0 -

10 190
5100

0 72

37 .5

ICO
40

117 V
86
9 j6 -

0 PÖT25 80 .3?
c 40 40

0 66 .5 66
0 ö3 .o bi .5

Neckarwerke
Oest.Eisenb

Reiniger G .
Rheintickt
»» Stamm
RoderGebr .
Rütgersw
Scühnk
SchnelFran
Schr ^tempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinaico
Südd. Zucker
Strohstoff
1 hür .Lief .
Ver .Dt .Oel
» Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ . El
ZlellstAschaff

Waldhof

25. 4. 80. 4«

4
0 -
6 100
5 -
475
0 o5

= 7 .50

5 99 12 91
0 34 34
7 35
0 4J
9 -
0 73
5 —
6 91
0 1 .80

0 - 3
'
ö?

4 £ 6 .75 bb . /v
04 «! 4 . . 3
z 30 .5 30 -5
0 *.8 .3 4Ö .O'

102
9 ^ .75
74
53

7?5

43

5
i .so

Montanaktien .
Buderus 0 71 .25 71 «7®
Elchweiler 14 2 -»Ü '̂ 40 cGeisenkirdi . 0 62 .25 t 3 .2^
Harpener 0 o9 . 12 ^
Ilse tierg 6 l37 a/4 71
kaliAschersl 5 107 10®
„ Salzdef. 7 ]̂ — ^
.. Westereg. 5 107 107 gKlöckner 0 61 .25 60 / ?

0 - 6475

0 49 .25 5- 5
12 *12
3 9i 91 -5,

4.2 87 .25 o/ -75
12 -

0 1975 20 .12
n h j Wl .ä '

Mannesm
Mansfeld
Phönix
Rh.Braunk
Rheinstahl
KiebMont
Salz Heilbr .
Tellus

Ver .Stahl 0 42 t2 .<
Verkchrswcrte

2 236 236
Frankonia 10 —

.. 30er —
Mannheim 9 22 22

Berliner Kassakurse
2
. » ^

pr "

Steuergutscheine
Gr . lCaKurs . 7 .9
Gr .ll fll . 1934 103l '<
t. m ti 1935 101 >b
„ „ 1936 -. 8 50
» .. .. 1937 9i .8 /
„ „ „ 1938 9 ,2t

Festverzinsliche
6% Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1- 5 $

6 Reichs 27
5 Schatz K
Younganl .
6 Prcuß . 28
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sadisen 27
6 Thür . 26
6 Posi 33 1
S<hutzg . t9C8

76
112
9i 9C
95 .87
92 . *
92 .25
10J *:
95 .2f
96 . ^0
94 .5C
94 .37
lOO 'i.

9

Sdiutzg . I9C9
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

9
9
9

_
9 .35

Pr . Landespfd .-Anst .
6 (8) Reihe 4

(8) 13 u. 15 -
. (8 Reihe 17 u. 18 94
6 (8) „ 19 -
6 (7) „ 10 94
6 (7) » 21 94
6 (7) .. 22 94 .5t
6 (8) Komm . 16 91
6 (8) Komm . 20 91
6 (7) Komm . 6 91
Dekosama I c 5

Pr . Zentr . Stadtschaft
7^ (10)Reihe 5 u .7 97
6 (4) Reihe 3,6. 10 1 2
6 (8) „ 9 92
6 (8) „ 14,15 92
6 (8) „ 20. 21 92

6 (8) „ 22 92
6 (8) „ 23 99 .25
6 (8) „ 24 93
6 (8) „ 25/27 -
6 (8) .. 28 92

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 90 75
6 .. 10 90 75
5V=> (4Vi) Liqu . 91 .75
6 (8) Komm . 66 26
6 Komm . 3 86 .25

Nordd . Grundkredit
6(S)R . 14,17,20,21 - 0 50

6 (8 (Reihe 22—24 90 . 12
6 (7) . . 8, 11- 13 90 .2o
6 (8) Kom . 23 85 .50

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 90
6 (8) „ 28 90
6 (8/7) „ 26/27 SO
5H (4%) 26 Llq . 90
6 (8) Kom . 26 28 85
4% do . Liqu . 29 85
6 (7%) Gold 90
6 (7Va) m Kom. 85

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 90
6 (8) .. 50 90
6 (8) Kom . 20 85

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 91 .50
6 (8) „ 16 91 .50
6 (7) „ 7, 9 17 91 .25
6 (8) Kom . 7 8 /

Roggenrenten .
6 (8) Gold 90
6 (8) do . 4—6 90 .25
5 do . 1 + 2

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 90
6 (7) .. 24—26 90
6 (8) Kom 21/33

Obligationen
6 DaimlerBenz 90 .50
6 Klöckner 89 .50
6 Lpz . Messe 9U .25
5 Rh .MainDonau —
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerjcredit

»Co

96
9225

6 Farbenbondi 11894

Bankaktien
Adca 0 <»4 .75
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 66 .25

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 L5 .5
.. Hyp . Bk. 7 -
Comnserzb 0 45 .25
DD -Bank 0 7
DtCentrB 5 63 .5
Golddisk 4 i (JJ
) tHypB . 4^ 64
»»Übersee 0 36

Dresdner 01 >0
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 70
MittBodcn 6 —
RhHypoth 7 108 .5
RhW .Bod 7 8i
SächsBdCr 5/5 .87
SüdBoden 4 —
Wesid .Bod 5 —

liuftuxrtri «' u . Verb
DEisenbB 0 58
HtmbHoch 5 81 .87
SüdEisenb 3 —
AdlerGlas 0 —

AlsenZem 3 12 ^
Ammend ? 0 77
Amperw . 7 108
Anh .Kohle 4 ö5

AschaÜBr 4 —
AugsbNM 0 62
BachmLad 0 —
Basalt 0 18
Bast .AG 12 -
BaySpiegel 0 40
BergmEl 0 16 .25
BIGubHut 8 -
,, Holz 0 69
. . Kindl 14 249

»» Neurode 0 36 .25
BerthMess 0 38
BetMonier 4 86 .5
BrauNümb7 —
BrschwAGf .
Industr . 6^? 102 '/v

BremBesig 6 7 /
BrownBov 0 l4 .5
BykGuld. 0 53 .25
CharlHüttcO -
IGChemie 7 160 7/8
»* 50r# bz 7 138 .5

ChGrunau 5 88 .5

», Gelsenk 5 —
„ Albert 0 53 .25

Chillingw 0 43
ConcBerg 0 56 .5
», Chemie 0 —

DtBaumw 0 IO6V4
MSchacht 7 —
.. Spiegel 2 76
M Steinz 0 —
.. Tafelgl 0 -
»» Tonstein 0 55 .5
DortmAk 10 I06

Ritter 0 68 5
DürenMet 0 102 .5
DyckhWm 0 —
DynNob iV2 69
Elektra 6 99
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 3 —
ErlangBrg 0 90 .5
EfchwBg 14 —
FordMot C —
Genschow 2.8 57 .5
Germ Gern 0 71 .5
GereshGl 0 ^ 6 .25
Gildemeist 4 81 .75
GladbWolU —

GlaSchalke 0 IC 1 .5
GlauzZu 6V2 10ö l/4
GlückaufB7M 90
Goedhardt 0 —
GörlWagg 0 19
Gritzner 0 25 .25
Großmann 0 —
GrunBilf 15 -
Gruschwitz 5 90
Guanowerk 4 b0 .5
HabermG 3 5 ^ -5
Hackethal 0 57 .25
Hageda 4 80
Hedwigsh 6 1C2
Hemm Zern 7 13l
HilgersVz C 35
Hindr \ uff 0 62
HirsdibgL 10 —
Hochu .Tief 6 105-ioffmStk . 6 93 75
HutaBresl 0
LHutschenrO 49 .5KahlaPorz 0 16 .75
Keramag 0 —
CHKnorr 10 —

KöhlmSt6H —
KolbSchüle5 —

3 47
4 t9
0 -
7 —
0 27

KollmJourdO ~
KölnGas 3 70 .25
KönWilb 12 —
KötitzLed 3 —
KraftThür 8 —
Kronprinz 0 82
KunzTreibrO —
Küppersb 0 92 .5
LeipzRieb
LindesEis
Linoström
Lingnerw
iVia- drterg
MarktKühl5 77 .12
Buckau - W 4 82 .5
MezAG 0 -
Miag 0 66 .75
Mimofa 1518U
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 -
MülhBerg 4 98 .5
NatrZellst 0 33 .5
Neckarwke 5 88
NordEis 0
NordseeH 0 43
NordwKr 6 —
Oberbedarf 0 12

OdwHartst 0 —
1' hönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittIWrkz 5 -
PongsZahn 6 —
Preubengr 5 —
Radebe \ p. l2 —
Rasquin 0 —
Rathgeber 0 40 .5
R«icnelbr7Vfc 110
ReicheltM 0 71
Reinecker 0 51 .5
KhMainD 5 —
Rheinfeld . 5 94
RhMetail 6 121 "v
.. Spiegel 3 67 .5

RWKalk 0 -
RWStahl 0 —
RiebMon 4.2 —
Riedel 0 39 .25
Roddergr 24
Rosenthal 0 48 .62
Sachsen w 1% —

»» Webst 0 54
Sachtleben 9 J.57 l'2
Sarotti 4 74 .5
Schering ft —

SchießDefr 7 49
Sdiegelbr . 5 89 ,
SchlB .Beu 4 86
„ Porti 0 83

SdineiderH 0 üb .!
Schötierh 12
SeidNaura 0 12
Siegersd 0 b/ .
SiemensGl 0 67
Sinner AG 4 86 .
Sticki ' lauen 0
Stocka Co 0 12 .!
Stollwerk 5 / 6
Thörl Ol 6 79
ThElektr 7Yj -
Transradio 48

v. Tuche 4
Tuch Aach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen 0 20 .
„ Böhlerst 5

5 -
3 -
5 84
5 97 .

+ kein Angeb
(1ml. ; § repar
♦ konvert . j

VerCheni 2% ^ 4 .5 .
„ DtNickel4 9i r^

1, Glanzsi C lx «?
„ HarzPI C90
„ MetHall 0
MSmyrna 0 %
M Trikot C70 .5

Ultram 7 llj '
Viktoriaw 0
WagnerCo C
Wanderer 4 104 i
Wenderoth 3 6 /
WestfDra 5 "
Wickül -K 6
WißnerM 4 92 .^
Zeißlkon 2 6 -̂ ?
ZeitzMasch 0 -

Kolonialwert ®

Dt .Ostafr . C ^ 2
Kamerun L 31 -
Neuguinea 4

^Schantung 0

u keine Naditt .» *

t exkl . Divid .» ^ 1

O Ziehg.
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Das Kinö im ersten Schuljahr / Einige Ratschläge für körperliches und
geistiges Wohlbefinden des ABC -Schiitzen.

Von Dr K Heller.
Wenn man ihnen jetzt aus den ersten Schulwegen begegnet , un¬

seren Sechsjährigen mit den nagelneuen Ranzen und den wichtigen
Eestchtchen , dann fragt man sich wohl : werden sie alle , die rotwangi -
gen und die zarten , die lebhaften und die stillen Kinder , werden sie
alle diesen großen , neuen Aufgaben gewachsen sein ? Es ist eine so
ungeheuer bedeutende Umstellung für das junge , in der Entwicklung
begriffene Leben ; und einen großen Anteil an einem harmonischen
Zusammenklingen von geistigem und körperlichem Ausbau gerade i »
diesem ersten Schuljahr tragen die Eltern und Erzieher als riesen -
große Verantwortung in Händen !

Wie groß soll das Schulkind sein ?
Daß das Wachstum und die körperliche Entwicklung in enger

Verbindung stehen mit der geistigen Ausbildung , daß beide Entwick -
lungsoorgänge einander beeinflussen , ist heute schon allgemein be¬
kannt . Von Schulärzten , die in fast allen Instituten das Wohlbesin -
den der Kleinen beobachten , wurde eine , natürlich rein schematisch zu
wertende , Normalgröße für sechsjährige Knaben errechnet . Demnach
soll das gesunde Kind bei seinem Eintritt etwa eine Größe von 105
bis IIS Zentimeter haben . Bei Mädchen liegt das Normalmaß um
einige Zentimeter tieser . Bei Kindern , die die Größe nicht erreichen ,
«nd dennoch vom Arzt als kräftig und gesund befunden wurden , be-
steht natürlich kein Bedenken , die Einschulung schon vorzunehmen .
Vielleicht ist es nur ratsam , gerade diese Kinder nicht vom Pflicht -
turnen zu befreien , um ein gesundes Wachstum zu unterstützen .
Selbstverständlich nur , wenn nicht ernste Besorgnis zu Schädigungen
vorliegt . Aber das kann nur der Arzt feststellen . Es wurde weiter be-
obachtet , daß die Kinder in den Ferien in der Regel stärker wachsen
als während der Schulzeit . Ein Beweis dafür , daß man unbedingt
für viel körperliche Bewegung in frischer Luft sorgen muß !

Knaben ermüden leichter als gleichaltrige Mädchen.
Man tut den kleinen Buben oft bitter Unrecht , wenn man ihnen

die Leistungen gleichaltriger Mädchen vorhält und sie damit zu be-
schämen und anzustacheln sucht . Denn Knaben ermüden nun einmal
leichter als Mädchen . Und es ist von allen Erwachsenen Bedacht dar -
aus zu nehmen , die persönliche Ermüdungsperiode der Kinder festzu-
stellen . Manche Kinder arbeiten besser in einer kurzen , angespannten
Stunde, andere brauchen, um die gleichen Leistungen zu vollbringen,
Mehrere Ruhepausen . Mehr als drei Stunden hintereinander sollte
kein auch noch so gesundes Kind geistig angestrengt werden . Es tritt
dann in der Regel der Höhepunkt der Ermüdung ein . Eine erfahrene
Mutter wird bald die „echte " Ermüdung von der „künstlichen"

, das
heißt , der Arbeitsunlust oder Bequemlichkeit , unterscheiden können .

Absolute Regelmäßigkeit , Ruhe und Systematik .
Viele Mütter klagen gerade im ersten Schuljahr ihrer Kleinen

über deren bisher unbekannte „Nervosität " oder „nervöse Albern -
heit "

. Das find Erscheinungen , die wohl wichtig , aber nicht über -
trieben ernst genommen werden müssen . — Mit Ausnahme von Fäl¬
len , in denen es sich um nervenschwache Kinder handelt , die in die
Behandlung eines Arztes gehören . — Die Umstellung bringt nicht
leiten eine kleine Konfusion im Kinderkörper mit ftd) , die sich oft in
kleinen nervösen Anfällen äußert . Die richtigste Behandlung ist in
diesem Falle : äußerste Geduld und Ruhe , sowie eine eiserne Regel -
Mäßigkeit im Leben des Kindes . Das , was für alle Kleinkinder von
Nichtigkeit ist , gilt für die zu derlei Nervosität neigenden ganz be-
sonders : stets pünktliches Ausstehen imr recht Zeit . Kein Hetzen und' ein Trödeln . Stets pünktliche Mahlzeiten , möglichst keine „Ausnah -
to°n"

. Eine Ruhestunde nach Tisch — Spielstunde oder Spaziergang
^ dann bei gut erholtem Organismus und Geist die Erledigung der
Schularbeiten . Auch hier keine „Ausnahmen "

, kein Ausschieben . Un -

geduldige oder zu weiche Mütter und Erzieher werden ihren Kindern
auf die Dauer schlechte Dienste erweisen .

Helle , ruhige Arbeitsgelegenheit — und kein falscher Ehrgeiz . . .
Sicher ist es nicht richtig , die Wichtigkeit der Schularbeiten zu

übertreiben . Um ein rechnendes Kind soll man nicht auf Zehenspitzen
herumgehen , wie um einen überlasteten Generaldirektor . Kinder wer -
den in ihrem ausgeprägten Feingefühl sehr leicht zu Tyrannen , sich
und den Angehörigen zur Last . Zum Arbeiten ist eine helle , ruhige

Zimmerecke nötig — denn ein eigenes Zimmer wird heute schon eine
Seltenheit sein . Jede Mutter wird auf gute Lüftung des Zimmers ,
auf gute Beleuchtung des Arbeitstisches achten . Und vor allem auf
eine richtige Haltung des arbeitenden Kindes . Es gilt gerade in
diesen ersten Jahren die Augen besonders zu schonen. Und dann —
der falsche Ehrgeiz , der meist mehr auf das Konto der Erwachsenen
als auf das des Kindes geht ! Das „Vorarbeiten " und das private
Lernen mag die Erwachsenen befriedigen , die späterhin ein paar gute
Schulzeugnisse zu sehen bekommen . Ob aber >das Kind , das damit in
eine Vorrangstellung vor die Kollegen gerückt wird , sich ebenso behag -
lich fühlt , ist sehr fraglich . Es gibt so viele Gebiete — besonders
künstlerischer Art —, aus denen die Eltern den Kindern unendlich
viel Schönes und Anregendes bieten können — es muß nicht immer
Schulwissen sein !

Wie die Frauen auf die Bühne kamen.
Von Srnst Edgar Reimerdes .

Man ist leicht geneigt anzunehmen , daß die Frau sich als bis 1798 nicht austreten .
Schauspielerin betätigt hat , solange es eine darstellende Kunst gibt .
Wir können uns heute das Theater ohne die Mitwirkung von Frauen
überhaupt nicht denken und für viele würde es zweifellos erheblich
an Reiz verlieren , wenn es nur männliche Darsteller gäbe .

Abgesehen von den Tänzerinnen und Flötenspielerinnen , die bei
den Bacchanalien mitwirkten , bestanden die Anfänge der künstlerischen
Betätigung der Frau auf dem Theater darin , daß eine Hetäre in den
römischen Zirkusspielen die Göttin verkörperte . Im Grunde genom -
men aber war das noch keine Schauspielerin . — Die Frauen im alten
Griechenland haben die Bühne als Darstellerinnen niemals betreten ,
weil bei den kultischen Festen , aus denen das antike Drama hervor -
ging , das weibliche Geschlecht nicht geduldet wurde . Es spielte da-
mals im öffentlichen Leben noch keine Rolle und verließ das Haus
nur selten . Als zur römischen Kaiserzeit die Schranken der antiken
Kultur fielen , traten Frauen einzeln als Schauspielerinnen auf , und
schließlich gelang es ihnen , auch im Mimus mitspielen zu diirsen .

Während des Mittelalters erscheinen Frauen niemals als Schau -
spielerinnen : in den kirchlichen Spielen , die einen integrierenden Teil
des Gottesdienstes bildeten , wirkten nur Geistliche mit . und die jün -
geren unter ihnen übernahmen die Frauenrollen . Selbst bei den
derben Fastnachtspossen duldete man das weibliche Geschlecht nicht .
Nur in einigen wenigen Fällen haben Nonnen geistliche Spiele auf -
geführt , so z . B . 1286 in der Abtei von Origny , wo sie die 3 Marien
am Grabe verkörperten , während einem jungen Priester die Rolle des
Engels zufiel . — Häufiger finden wir Frauen bei lebenden Bildern
und Pantomimen , wo sie manchmal völlig unbekleidet auftraten ohne
daß man damals irgendwie Anstoß daran nahm . — Unter dem sah -
renden Volk jener Zeit ist die Frau als Gauklerin und Seiltänzerin
häufig zu finden . 1468 spielte in Metz die 18jährige Eatharine
Boudoiche im Mysterium der heiligen Katharina die Titelrolle . Sie
hatte nicht weniger als 2300 Verse zu sprechen und machte ihre Sache
so gut , daß ein Edelmann sich in sie verliebte und sie vom Fleck
weg heiratete .

Bei uns in Deutschland erscheint der Name einer weiblichen
Darstellerin zuerst 1503 in den RollenDerzeichnissen des Stertzinger
Passionsspiels . 1514 verkörperten Bürgerinnen bei der großen Pas -
ston zu Bozen die Frauenrollen , nur die weiblichen verdammten See -
len wurden von Männern dargestellt , weil den Frauen die Tracht
nicht zusagte . Auch bei den theatralischen Aufführungen der Huma -
nisten wirkten vereinzelt Frauen mit .

Wie aus einem Gesetz vom Jahre 1534 hervorgeht , waren in Spa -
nien die Frauen um diese Zeit bereits auf der Bühne heimisch . Im
Italien des 18 . Jahrhunderts bekämpfte die Kirche alle Versuche ,
Frauen auf die Bühne zu bringen , ja im Kirchenstaat durften sie

VCV ^ Ul ) VtC (SJjCtltrtttttCV ! / Englische Erbrechtssorgen
T. S . London , im April .

In England gibt es eine Unzahl von Gesetzen und Gewohnheits -
Zechten , die mit dem modernen Empfinden nicht mehr übereinstim¬
men. Das kommt daher , daß der Brite sich nur äußerst schwer pu
schritten entschließt , die mit der Tradition oder mit der bequemen
Gewohnheit in Widerspruch stehen . Und rafft sich das Parlament
? ann endlich doch zu einer unabwendbar gewordenen Neuerung auf ,
Jj

&nn pfropft es häufig das frische Reis fo aus den alten Baum ,' »ß es nicht gedeihen kann . Ein Beispiel : Die englischen Frauen -
^ chtlerinnen haben nach langen Kämpfen durchgesetzt , daß die hei-
Utende Frau volles Eigentums - und Verfügungsrecht über ihr in

Chx eingebrachtes Vermögen behält . Als dieser Grundsatz Gesetz
^ urde , hatte man aber vergessen , den Ehemann nun auch von der
?»llen vermögensrechtlichen Verantwortung für die Taten und Un -
^ Uassungen der Gattin zu entlasten , so daß der Arme nach wie vor
/ » anziell einstehen muß für alles , was die bessere Ehehälfte an -
ellt , obwohl er seinerseits keinerlei Verfügungsrecht mehr über^ren Vermögen besitzt.

V
Eine ähnliche seltsame Lage schafft das neuere englische Erbrecht ,

j;
as keine Sicherungen für die nächsten Angehörigen des Erblassers

schält . So kann ein Familienoberhaupt Frau und Kinder vollftän -
J8 . enterben und all sein Geld , wie ein konservativer Abgeordneter
jMer Tage im Unterhaus erklärt « , etwa einem Katzenheim ver -
fachen . Folgender grotesker Fall hat sich hier kürzlich tatsächlich
^ getragen : Ein Mann , der vor Jahren geschieden worden war und
Mder geheiratet hatte , hat testamentarisch seine zweite Frau voll -
Mhjg enterbt und all sein Hab und Gut der ersten Frau hinter -

ja er hat sogar bestimmt , daß dieser auch die Obhut über die
^ nder beider Ehen anvertraut werden soll. Diese Zusatzbestimmung
^ illusorisch , im übrigen aber ist das Testament unanfechtbar .

Nun berät man gegenwärtig im Parlament darüber , wie die
nächsten Hinterbliebenen gegen die — hierzulande sehr häufig etwas
spleenige — Willkür geschützt werden können . Geplant ist die Ein -
sührung eines Pflichtteils , wie es im deutschen und übrigens auch
im schottischen Recht besteht . Ob dieser Plan aber bald durchgeht ,
ist durchaus fraglich , denn er hat sofort eine Flut von Protestbriefen
an die Regierung hervorgerufen , in denen eine solche Beschränkung
der „persönlichen Freiheit " abgelehnt wird . Vor allem die kämpf -
lustigeren Teile der britischen Weiblichkeit wittern Verrat und eine
Beeinträchtigung ihrer neuerworbenen Vermögensrechte .

Einen dieser Briefe hat der Kronanwalt Sir Thomas Jnskip
vor einigen Tagen in der Parlamentkommission , die die Reform -
vorläge berät , verlesen : „Vor Jahren, " so schreibt da eine empörte
.arbeitende Frau '

, „haben wir Frauen schwer darum gekämpft ,
unser Vermögen für uns behalten zu dürfen , und jetzt soll nach
meinem Tode der Mann davon Besitz ergreifen , ohne daß ich das
verhindern kann ? Nein , eine Frau muß imstande bleiben , all ihr
Geld ihren Kindern zu hinterlassen !" Das ist sicherlich eine respek-
table Ansicht — aber die Briefschreiberin fährt dann folgendermaßen
fort : „Das neue Gesetz würde andere Frauen nur dazu veranlassen ,
sich um meinen Mann zu bemühen weil sie wissen, daß er etwas von
meinem Velde erben wird . Sie sind keine verheiratete Frau , Herr
Kronanwalt , und wissen deshalb nicht , daß jede Frau versucht , einer
anderen den Ebemann zu nehmen und ihn zu verführen .

" Der Ge-
neralstaatsanwalt war höflich genug , die Unterschrift dieses köstlichen
Briefes nicht mitguverlesen und damit das Inkognito des beneidens -
werten Gatten dieser energischen Britin zu wahren . Er betonte
aber , daß dieser Brief sehr zu denken gebe , und schien damit doch
einige Sachkenntnis über die „Verführungswut " der Frauen zu ver -
raten . . .

Zur Zeit Shakespeares wurden auf der
englischen Bühne sämtliche Frauenrollen noch von Männern ge--
spielt , die darin eine große Fertigkeit gehabt haben sollen . Wir kön-
nen es uns allerdings nicht vorstellen , eine Julia , Desdemona oder
Ophelia von einem Manne verkörpert zu sehen . Wie ungewohnt für
einen Briten jener Zeit der Anblick einer Frau auf der Bühne war ,
geht aus einem Brief des englischen Reisenden Coryate hervor , der
1608 aus Venedig in die Heimat berichtete : „Ich sah ein Ding , das
ich noch nie gesehen habe , nämlich Frauen auf der Bühne , die ihre
Rolle mit so viel Grazie und Haltung spielten , wie ich es nie bei
einem männlichen Schauspieler beobachtet habe .

" — Die schärfsten
Gegner der Frauen auf der Bühne waren die Puritaner , und als
1623 die ersten französischen SchauspielerWien in London erschienen ,
entfesselte das unter jenen einen Sturm der Entrüstung . Prynne
verfaßte aus diesem Anlaß seine berüchtigte „Schauspieler -Geißel "

,
die schlimmste Verdammungsschrist , die jemals gegen den Schauspieler -
stand geschrieben worden ist . Zur Strafe wurden ihm zwar die Ohren
abgeschnitten , als aber bald darauf die Puritaner zur Macht gelang -
ten , ordneten sie die Schließung sämtlicher Theater an . — Zur Zeit
des Lustspieldichters William Wycherley traten auch in England be-
xcits Frauen auf . Als erste Heroine wird die berühmte schöne Miß
Bracegirdle genannt , um die sich die Männer rissen und gegenseitig
töteten , ohne daß einer von ihnen erhört worden wäre . Später soll
der Dichter Eongreve der Freund der Künstlerin gewesen sein . 1656
spielte Miß Coleman als erste Frau in England die Desdemona . Da -
mit war der Bann gebrochen und der Weg zur englischen Bühne für
die Frauen frei . In Frankreich wagten sich zu Beginn des 17 . Jahr -
Hunderts die ersten Frauen auf die Bühne : aber noch in den Stücken
Molidres spielten vielfach Männer die weiblichen Rollen. Die
Frauen aber begannen allmählich festen Fuß auf der Bühne zu lassen ,
ja die Schwiegermutter Molieies , Madeleine Bsjart . begründete
sogar in Paris ein Theater , sie war somit der erste weibliche Theater --
direktor .

Zu jener Zeit waren die Frauen auf der Bühne häufig Be -
schimpfungen ausgesetzt , das hörte erst am Ende des 17 . Jahrhunderts
auf , aber noch tief bis in das 18 . Jahrhundert hinein wurden Frauen -
rollen nicht selten von Männern gegeben . 1654 kündete Joris Io -
philus , der Direktor einer Wandertruppe , in Bafel an , „das Publikum
mit echtem Frauenzimmer zu kontentieren " .

Zu der .„Ehursächsischen Comödiantenbande " des Magister Io -
Hann Velthen , der der Schauspielkunst neue Impulse gab und 1685 zur
Leitung des ersten deutschen Hostheaters in Dresden berufen wurde ,
gehörten außer seiner Frau und Schwester mehrere weibliche Mit -
glieder . — Bei der Oper war die Sitte , die Sopranpartien von Kna -
ben singen zu lassen , längst abgekommen , allgemein geduldet aber
waren die Frauen auch hier noch nicht . Selbst zu Beginn des 18 .
Jahrhunderts durften am Hofe Kaiser Karls VI . die weiblichen
Partien nur von Eastraten gesungen werden .

Ueber die künstlerischen Fähigkeiten der Frauen , welche sich in
älterer Zeit darstellerisch betätigten , lauten die Urteile im allgemei -
nen wenig günstig , es sollen noch keine hervorragenden Talente dar --
unter gewesen sein . Die erste Schauspielerin von Bedeutung war
Caroline Neuber (1697—1760) , deren große Verdienste um die Re -
form der deutschen Bühne zur Genüge bekannt sind.

Die erste Maibowle .
Ganz allmählich kann man schon daran gehen , sich nach den

frischgrünen Blättchen des Waldmeisters umzusehen . Er gibt
nun doch einmal das schönste Aroma sür die ersten sommerlichen
Bowlen . Voraussetzung ist nur , dah die Blättchen möglichst jung
gepflückt werden , keinesfalls , nachdem schon Blutenknospen an -
gesetzt haben . Das gibt dem Maitrunk unerwünschte Herbheit
und Bitternis . Ein guter Rat sür alle , die bei einem größeren
Weinquantum nicht genügend Waldmeister zu haben glauben : ein
Teil der Kräuter wird ein paar Minuten lang im Bratofen er -
wärmt , das verstärkt ungemein die Intensität des Aromas .

Man rechnet im Durchschnitt ein halbes Bund Waldmeister
auf eine Flasche Wein und läßt die Kräuter 15—30 Minuten in
einem festgeschlossenen Gefäß mit etwas Weißwein ziehen . Dann
gießt man diesen Wein — bei 6 Flaschen und 3 Bündchen Wald -
meister — ein Pfund harten , in Wasser getauchten Zucker , tut
ein bis zwei Apselfinenschnitzel dazu oder entsprechend viel
Apfelsinensaft , gießt je drei Flaschen Rhein - und Moselwein
darüber und stellt die Bowle auf Eis . Je nach persönlichem Ge ,
schmack läßt man dann noch einige wenige Kräuter am weihen
Faden ohne Stiele im Bowlengesäß zurück .

Zur Kühlung dqr Bowle stellt man das verschlossene Gefäß
auf Steinboden oder in eine mit Eisstückchen gefüllte Wanne .
Besonders gut wirkt Oberkühlung , wenn man auf das Bowlen -
gesäß eine Schale mit Eis stellt . Ernrny Sturm .

TeppidihmisKauFmonn
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Seit Jahrzehnten für jeden Teppichkenner

Das Haus der
Qualitätserzeugnisse

mit den billigen Preisen.

Unsere ständige Ausstellung in 8 Schaufenstern wird
auch sie überzeugen! I

VfStJS .
/A « au normalschöner'UlC jfreutie Plastik und an¬
mutiger Haltung des Körpers weckt der
Thalysia - Brusthalter „ Tarnka " (D . R . - P .)
Kräftigt schwache Brust , hebt , trägt und
formt mit seinem samten Zwang die schlaffe ,
hängende Brust , gibt ihr die feste Form wie¬
der und macht sie formschön .

KÄßEß STR . 32 T£L£FON 876

lllustr . Broschüre :
„Die weibliche
Brust " 60 Pfg .

Thalysia -Katalog
mit viel. Bildern u.

Belehrungen im
Laden kostenlos .

Besichtigen Sie bitte meine ständige

Durch dauernden Eingang von Neuheiten
werden Sie stets frische Anregungen
empfangen . In allen Artikeln steht Ihnen
eine große Auswahl zur Verfügung .

Das große
Spezial -
©eschäft tyutxhacd
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tid Sportliche Kleider im Sommer

Sportklew aui gestreifter Mattkunst¬
seide im Ottomancharakter , rot-blaw-
weiß gehalten .

Einfarbige Sportkleider wie diese »
sieht man in Leinen? Vfftra -Toile
oder Baumwollstoffen , weiß od »
hellfarbig .

Uber einem karierten Svortkleid wird
«in kleines Cavejäckchenohne Ärmel
getragen .

Aus gemustertem Lewe « ein be»
sonders jugendliches Sportkleid
mit den modischen PuNärmel ».

UM
gleich Von vornherein einem Irr .

tum vorzubeugen : wenn man in der
Mode von Sportkleidchen spricht, meint
man damit nicht das , was wirkliche, zünf -
tige Sportlerinnen zur Ausübung ihres
geliebten Sportes tragen . Das Wort
„ Sportkleider " faßt vielmehr alle jene
Kleider von schlichterMachart zusammen ,
die sich fern halten von der leichten , phan >
tasievollen Machart garnierter Nach¬
mittagskleider und die auch in ihren
Stoffen einer herberen , auf Sachlichkeil
eingestellten Richtung folgen . Dieser
sportliche Modestil entspricht dem Wesen
heutiger Jugend , er ist jung , hübsch

und nicht übermäßig empfindlich . Ein Sportkleid muß
man im Sommer ohne Mantel tragen können und es
darf ihm nichts ausmachen , regnet man einmal darin
ein . Es soll in der wärmeren Jahreszeit auch wasch,
bar sein, damit man sich nicht allzusehr darin in acht
nehmen braucht . Denn man trägt es überall , wo man sich
unbekümmert bewegen will , zu Hause , bei der Büro -
arbeit und auf der Sonntagstour ins Freie . Dabei können
diese sportlichen Kleidchen , unbeschadet ihrer Einfachheit ,
sehr fein aussehen . Guter Stoff und gute Verarbeitung
tragen das ihre dazu bei . Andererseits ist so ein kleines
Zportkleid schnell und billig selbst hergestellt , wenn Spar «
samkeit geboten erscheint . Der Schmuck besteht nur in
einer Reihe farbiger Knöpfe für den meist sichtbaren Ber >
schluß , dazu kommt dann ein breiter gleichfarbiger Leder -
gürtel und höchstens noch ein weißes Krügelchen . Mehr
ist nicht nötig . Der Schnitt hält sich in gerader schlanker
Linie , aber so eng er die Jungdamenfigur bis zum Knie
umfaßt , unten am Rock sorgen wohlweislich einige bis
hier festgesteppte Falten dafür , daß die stürmischen jungen
Damen ohne Gefahr auf die Elektrische springen und
ohne Behinderung ihrer weitausholenden Sportschritte
durch den Vormittag marschieren können . Sportkleidchen
zählen mit Recht zu den Laufkleidern . Man trägt zu ihnen
auch nur einfache Hüte ohne viel drum und dran . Hübsch
sehen gehäkelte Leinenhandschuhe , wie sie im bayerischen
Wald gearbeitet werden ,
zu Sportkleidern aus .

Aus welcher Art Stoffe
sind nun die diesjährigen
Sportkleider ? Ja , da strei-
ten sich Kunstseide , Baum -
wolle und Leinen um den
Vorrang . Jeder dieser drei
Werkstoffe erscheint in so
reizvoller neuer Aus -
machung , daß es schwer ist,
dem einen oder anderen
die Palme zuzuerkennen
Zunächst bemühen sich alle
drei um möglichste Knitter -
freiheit . Das verhilft ihnen
zu einem schweren , weichen
Fall . Die Kunstseiden sind
ganz matt geworden , sie
haben oft einen breitrip -
pigen Ottomancharakter
und eingewebte Streifen Kurze«, offenes Jäckchen, wir man

_ rv , „ es in der Farbe des Stoffmustersmodischen Farbstellun - ,u Iarjeitcn
u

unb gestreifte» Klei.
gen von frischer Wirkung , dern trägt.

Dreiviertellanger sackigerMantel
aus derbem Noppenleinen zu
Sportkleidern . Neuartiger Ber -
schluß .

Betupftes Lewenkleid in sport¬
licher Machart , dorn herunter in
ganzer Länge oeknöpft.

Auch in vielen Karomustern werden sie heraus -
gebracht , Karos vom kleinen Pepitamüsterchen
über Bauernkaros im Züchengeschmack bis zum
vielstreifigen Schottenkaro . Einfarbige Sport -
Neider sieht man in hellfarbigem Vistra -Toile ,
in Leinen und Seidenleinen und für be-
scheideneren Geschmack in leinenähnlichen
Laumwollgeweben . Sehr neu sind gemusterte
Leinenkleider . Auf naturfarbenem Grund zeigen
sie Tupfen oder andere kleine Müsterchen in
weitläufiger Verteilung mit lebhaften Farben
eingestickt oder aufgedruckt . Auch wohl ver -
einzelte kleine Blümchen , wie das Edelweiß ,
das zum volkstumverbundenen Leinen aus -
gezeichnet paßt .

Als Ergänzung werden über den Sport -
Neidern modische Capejäckchen getragen , lange
Dreiviertelmäntel aus Noppenleinen oder ein -
farbige kleine Jäckchen in der Farbe der Stoff -
Musterung.

M. CL

Alleinvertrieb
pir Karlsruhe
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Der Schmuck im Moöefrühling .
Von Hans Oechsner .

Vis dahin ging es noch so . Das gute Dunkelblaue vom Winter
konnte man doch tragen unv auch den Mantel — na , ja . 2m ersten
blanken Frühlingssonnenstraihl sieht auf einmal alles anders aus .
UnS dann ertappt sich wohl jede Frau bei einem langen Blick an sich
selbst hinunter und heraus , mit dem sie festgestellt , dag das Mäntel -
chen eigentlich doch schon recht fadenscheinig , der Hut abgetragen
und das Dunkelblaue unKeWsam ist . GM es eine Frau , die mit
dieser Erkenntnis unter einem blank geputzten Frühlingshimmel in -
mitten von grünenden Bäumen und Sträuchern steht und die nun
nicht auch den lebhaften Wunisch verspürte , selbst geschmückt und frisch
durch all die knospend« Pracht zu gehen ? Und sie haben recht — die
Frauen . „Jede Blume , die selbst sich schmückt , schmückt j>a auch den
Garten ".

Geschmackvoll und dem Welsen der deutschen Frau entsprechend
sind die Madeschöpsungen aus deutschen Stoffen und Zutaten , die
den Modellentwürfen ves Deutschen Move - Jnstituts , in kein das
heimische Modsschaffen seinen Mittelpunkt gefunden hat , entsprechen .
Wir empfinden es als wohltuend , daß die neugeschaffenen deutschen
Modelle , die durchaus der großen Linie der Weltmode entisiprecheil ,
vor allem „unter dem Diktat des Bedarfs und der Tragbarkeit stehen"
und darum in jeder Weife Maß halten . Diöse Frühjahrsmoden ? , tue
in Schnitt und Stoff — es werden grobgewebte Wollstoffe , körnige
Leinen , Baumwollstoffe mit Leinen und Kunstseide gemischt , bevor -
zugr — den Anforderungen an Schlichtheit , Ge>di«genheit und Güte
genügen , verlangen einen Schmuck, der dem Kleidungsstück die ver -
seitliche Note der Trägerin verleiht . Da heißt es besonders vorsichtig
sein . Und man möchte jeder Frau raten : Hüten Sie sich vor dem
geschmacklosen Ramsch , der sofort den Eindruck der ganzen Person -
ljchkeit verdirbt und auch das beste Kle -id . .billig " macht . Glücklicher¬
weise gab es ja immer eine ganze Reihe deutscher Frauen , die trotz
des stärksten Moveschreies nichr zu bewegen waren , sich den gejchinack -
lo-sen Negerschmuck, die häßlichen Ketten für einige Pfennige von der

Stange , umzuhängen . Dem Bedürfnis der Mcde und dem gediegenen
Geschmack der deutschen Trägerinnen kommt die deutliche Schmuck-
inoustrie , deren Mittelpunkt Pforzheim ist, entgegen , indem sie Sil -
berischmuck , Eolvsch-muck , Bernsteinschmuck herausbringt , der — eben -
falls der For &eiung des Tragbaren und des Bedarfs entsprechend —
für weite Bolkskreife erschwinglich ist. Was da der deutsche Schmuck-
künstler Hand in Hand mit dem deutschen Modeschaffen hervorgc -
bracht hat , ist von hervorragender Schönheit . Bewegliche , kränz -
artige Halsreifen aus Silber oder zweifarbigem Eold legen sich eng
um Venn Hals der Trägerin . Den Jackenkle 'dern aus g^ rbn ^ paigen
Stoffen in Hellnatur und -grauen Tönen gibt die Bernsteinkette in
Fassungen von Silber und Gow den bestimmten Farbtupf . Zu Korn -
blumenblau passen die Brachen aus Silberdraht und zur Kaope die
dicke Silberkugel . Unendlich vieles an mcdifchen Knöpfen , Schnal -
len , Schließen , Clips , Nadeln u . a . m . . die dem Kleid erst die per -
sönliche Note geben , wäre wert zu erwähnen . Viele fleißige , geschickte
Hände waren in der deutschen SchmuckindMri ? am Werke , tm die
Herrlichkeiten zu schaffen , mtt denen die deutsche Frau in diesem
Frühling sich schmücken soll.

Unsichtbare Schädlinge .
Kleines Kapitel Haushaltschemie.
Von Hildegard Schumann .

Schon wieder ein Loch in dem guten Handtuch — die Stelle sieht
aus wie „ausgefressen " — und die Putztücher reißen wie Zunder —
sogar die gestickten Waschtischdecken haben allenthalben Löcher . . .
Häufig handelt es sich bei diesen Schäden nicht um den „Zahn der
Zeit "

, sondern um unsichtbare Schädlinge , deren Zerstörungswerk die
kluge Hausfrau aushalten kann .

Da ist beispielsweise das Alaun , ein bewährtes , blutstillendes
Hausmittel . Täglich benützt es der Hausherr nach dem Rasieren —
und die Hausfrau wird kaum auf den Einsall kommen , daß die klei-
nen Spritzer , die sie täglich mit dem Putztuch oder gar Handtuch von
der Glasplatte wischt, in dem Gewebe schwere Zerstörungsarbeit

leisten . Denn Alaun ist ein« Verbindung von Schwefelsäure mit K «?
lium und Aluminium und daher ein Feind aller Gewebe . Man i°11
Alaun in einem gesonderten , geräumigen Schillchen aufbewahren ,
das mät einem eigenen Lappen gereinigt wird .

Noch gefährlicher ist das Oleum , das gern zum Scheuern vo"

Fliesen und Kacheln verwendet wird . Oleum ist verdünnte Schwell '

säure in einprozentiger Lösung , und dennoch hastet ihm die 3 *1'

störungswut der Schwefelsäure an . Die Lösung vermehrt sich menge ^
mäßig ziemlich stark , so daß die Feuchtigkeit von einer mit Oleuw
bespritzten Schürze , die achtlos jjur Schmutzwäsche geworfen wurve ,
auch in andere Wäschestücke eindringt und auch hier Gewebeteile oe ^
nichtet . Solche Wäschestücke müssen sofort nach Gebrauch allein ger ? -'

nigt werden , vann können später in unbeteiligten Stücken keine „i ai>

seihaften " Löcher auftauchen .
Auch Salzsäure , Chlorwasserstoff , soll niemals unverdünnt 9 e'

kauft werden . Zwei Eßlöffel davon auf 1 Liter Wasser reinigen
zwar besonders gut Emaille und entfernen Kesselstein , doch muß ipa.
sich fragen , ob diese Vorzüge die Nachteile aufwiegen : die aufste^
genden Dämpfe der Salzsäure in nicht tadelfrei zugekorkter Flasa ^
greifen alle Metalle in der Umgebung an ! Die Salzsäure selbst
zeugt schwere Verbrennungen und frißt Löcher in Gewebe . Man
bei der Arbeit mit Salzsäure sorgfältig darauf achten , daß die Häno °

auch nicht die kleinste Wunde haben und durch Handschuhe geschu »
sind.

Wasserstoffsuperoxyd , ein „harmloses Hausmittel "
, hat die u»

angenehme Eigenschaft , daß der freiwerdende Sauerstoff sich mit
Zellulose von Geweben gern verbindet , das heißt , Wasserstoffsup ^
oxyd greift die Gewebe , mit denen er in Berührung kommt an .
gilt also darauf zu achten , daß bei der täglichen Mundpflege fetn

^
Spritzer auf Wäsche und Handtücher geraten , daß vorbeilauken ^

Tropfen nicht mit guten Tüchern aufgewischt werden und daß 5
Hände , die mit diesen Chemikalien arbeiteten , gründlich gespült we
den , bevor man sie trocknet . — Unter Berücksichtigung dieser kleine
Winke aus dem Gebiet der „Haushaltschemie " lassen sich viele
den vermeiden .

DER
ROCK

in ganz neuen Wickel - und Hosen -
Rock -Formen , neuartige Stoffe

12 .- 940 6 *5

SipOCt :

DIE
BLUSE

zum Kostüm und Rock , sportliche
Modelle in Seide ur .d Dirndl -Stoffen

12 ?5 680 240

DAS
KOSTÜM

sportlich aufgemacht , schneidermäßig
verarbeitet , in reicher Auswahl

49 75 42 95 39 75

DU IE JCacl &cuhe

Bd (federn Zur modernen Kleidung das riciiüseKorset
schöne füllkräftige Qualitäten

Pfd . 1 .65 2 . 25 2 .90 3 . 75

leettbarciiente u. DaunenKöper
in allen Farben und Preislagen

Plisse Brennerei —
StUtZer , Douglasstr . 26
Telefon 891 , (J .We ' ß ) Postsch . Karls -

luhe 22254
Hohlsaum — Näherei
Ankurbeln Auszackan

Zierkanten - Lochstickerei
Monodramme - KnopHöcher
Kurbelstickerei — Festonieren
Knopfanfertigungmll und ohn e
Rand , Sonnen - und Glocken -

Pllss « .

f
9rüf }jüf}rs - fleufjeiten -

^
m Corselrtte und Hüfthalter
sowie seidenerDamenwäsche

sind eingetroffen
Corsethaus

A . Lucas nachfg.
jetzt Herrenstraße21
nächst der Kaiserstraße .

Flotte

<0at » e » hute

große Auswahl
zeitgemäße Preise

Fr. Hanselrnann
Kriegsstrasse 3 a

Umformen - Herren - und
OamenhOtti

4,'amTlistr. f> fiefee K« i<«rstr.

inderu/agen
lappwageo
orbmöbel

in unerr . gr . Aus¬
wahl billigst nurv .

GundlachM

Ideale , schlanke Figur erzielen Sie durch mein Reca -Mleder !
Keformoletts in neuesten Schnitten . . Kalasiris jetzt v . Ji 10.50 an
Ferner empfehle als d Beste f . Hänge - Dana _ I Oihhlfldfi
leib . oper . Leib . Umstandszwecke meine •» BwU LDIIIUIU

Sonst großeAuswahl nur bestsitzender Reformieibchen . Büstenhalter -
Hüft - und Strumpfhaltergürtel .

Ratenkaufabkommen der Beamten -Bank angeschlossen .

Reformhaus Neubert , Karlstrasse 293-

Werbedradte
fürHandel und Industrie liefert
in moderner Ausführung bei
billigster Berechnung in kür¬
zester Zeit

F. Thiergarten
Buch- und Kunstdruckerei , Karlsruhe ,

Telefon Nr . 4050 bis 4054 .V
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am Ludwigsplatz bei ätr
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Tehrfrau und Tehrling .
Hunderttausende deutlschei MAzchen haben Ostern die Schule ver -

lassen . Hunderttausenve deutscher Eltern wissen keinen a-ussichts -
reichen Berus für ihre Töchter . Hunderttausende von Hausst 'auen
find überlastet durch die Anforderungen , die ihr Haushalt an sie
stellt ! — Huwdertlausenve gibt es , vre mit völlig unzureichenden
Kenntnissen in die Ehe gegangen sind und deren Familienglück da -
durch schwer gefährdet ist . Hunderttausende berufstätiger Frauen
verfügen nicht über genügendes hauswirtschaftliches Können , um in
wirtschaftlicher Weiise ihr Einkommen zu verwerten und sich zweck-
mäßig zu oerpflegen .

Diese Tatsachen kennzeichnen einen Notstand in unserem Volks -
leben . Jede tüchtige , deutsch« Hausfrau mutz' es als ihre Pflicht
ansehen , daran mitzuarbeiten , datz diese Not vermindert wird ;
deutsche Hausfrau , nimm einen Lehrling ! Melde sofort deine Be -
reitschaft dazu !

Wie kommtdie Hausfrau zueinem Lehrling und
wie findet der Lehrling eine Lehrstelle ?

Sie teilt der Berufsberatungsstell « des zuständigen
Arbeitsamtes oder dem Karlsruher Hausfrauenbund .
Walvhornstratze 9, Fernruf 200, mit , datz sie bereit sei , ein Hauswirt -
schastliches Lehrverhältnis einzugehen . Durch eine persönliche Rück-
spräche wird dann die Hausfrau mit den Pflichten einer Lehrfrau
bekannt gemacht , die sie auf Grund eines Lehrvertrags übernimmt .
Ebenso wird ein Lehrling oder dessen Eltern über vi « Verpslich -
tungen , die er eingeht , genau unterrichtet . Ist die Hausfrau in der
Lage , die Bedingungen zu erfüllen , die an einen Lehrhaushalt gestellt
werden , so werden ihr von den beiden oben genannten Stellen Lehr -
linge nachgewiesen , unter denen sie eine ihr zusagende Auswahl tref¬

fen kann . Selbstverständlich steht auch dem Lehrling eine f:e>ie
Wahl zu.

Wie lange dauert die Lehrzeit ? Die Lehrzeit ist
zweijährig . Die Lehrzeit beginnt an dem Tage , an dem das L«hr -
mädchen in den Haushalt eintritt . Die ersten 4 Wochen gelten als
Probezeit , in der beide Parteien mit achttägiger Kündigungsfrist
die Lechre ohne Schaven abbrechen können .

Nach Ablauf der Probezeit wird der schriftlich« Lehrvertrag ckb>
geschlossen und rücklausend datiert >bis zum Eintrittstage . Lehroer -
rragssormulare gibt ver Haussra -uenbunv ab . Am besten findet sich
der Vater oder der gesetzliche Vertreter des Lehrmädchens persönlich
beider Lehrfrau ein , da der Lehroertrag ohne ihn nicht abgeschlos-
sen werven tann . wr wiro hanqairi >llia ) unterzeichnet von Scr ^ ehr -
frau , dem gesetzlichen Vertreter des Lehrlings und dem Lehrling
selber .

Vers ich erungspflächt . Die Lehrsra -u hat bei Leginn
der Probezeit das Lehrmädchen bei der Krankenkasse anzumelden .

Womit schlietztdas Lehrverhältnis ab ? Nach zwei -
jähriger Lehrzeit legen die Lehrlinge vor einer Prüfungskommission
eine Prüfung ab . Wird die Prüfung bestanden , so erhält der Lehr -
ling einen Lehrbrief und die Berechtigung , sich als geprüfte
Hausgehilfin zu bezeichnen .

Welches find die Prüfungsfächer ? Kochen , ein -
faches Backen, Servieren , jegliche Hausarbeit , Maischen und Bügeln
( kein Glanzplätten ) , Ausbessern , einfache hauswirtschaftliche Nech-
nungsführung .

Wer kann hauswirtfchaftlicher Lehrling wer «
den ? Jedes schulentlassene Madchen .

Je*

SB « lch e Hausfrau kann Lehrfrau «sein ?
Jede tüchtige , mütterlich eingestellte Hausfrau , die erzieherisch

begabt ist und deren Haushalt die vorgeschriebenen Bedingungen er -

füllt . Sie mutz die Anleitung des Lehrlings selber in die Hand
nehmen oder sie kann sie einer mehrjährig bewährten Hausangestell -
ten anvertrauen . Voll verantwortlich für den Erfolg der Ausbildung
bleibt aber auch in diesem Falle die Hausfrau selber . Die zwei -

jährige hauswirtschaftliche Lehre wird als Berufsausbildung aner »
kannt durch Fortzahlung der Kinderhilfe .

Jede junge Hausfrau , die über gute hauswirtschaftlich « Vor -

kenntnisse verfügt , bringt ein wertvolles und wertböstäiidiges Kapital
mit in die Ehe . Jedes hauswirtschaftlich tüchtige , junge Mädchen ,
das Erwerb im Haushalt sucht , wird auf Jahre hinaus sicheren Ver -
dienist haben , da großer Mangel an Arbeitskräften auf diesem Gebiet
herrscht . Darum , deutsche Hausfrau und deutsches Mädchen , erfüllt
Euere Aufgabe an iMieiflin -Saterland , iwoem Ihr Lehrfrau und
Lehrling werdet . Klara Crain .

„Frau Bürgermeisterin " — irr der Türkei . Vor kurzem hat
der türkische Ort Emirli eine Frau als Bürgermeister gewählt :
Ummii Hanum . Dieses Ortsoberhaupt ist eine ganz besondere
Persönlichkeit . Im Unabhängigkeitskrieg kämpfte sie unter
Kenia ! Pascha als einfacher Soldat mit und zeichnete sich in den
Gefechten , die sich in der nächsten Nähe von Emirli abspielten ,
derart aus , dah sie im Tagesbesehl als Muster von Tapserkeit
genannt wurde . Das dankbare Emirli hat nun Ummii Hanum
zur Lenkerin seiner friedlichen Geschicke erwählt .

Eine Gedenktafel für Frauen . Die in der Wiener Michael -
kirche angebrachte Gedenktafel für das Wirken der Frauen im
Weltkriege trägt die Inschrift : „Ehre und Dank den Frauen
Oesterreichs sür ihr heldenhaftes Wirken im Weltkrieges

Neu hinzutretende Bezieher erhalten die bereits erschienenen
Fortsetzungen auf Wunsch kostenlos nachgeliefert .

Der Schatz in der Düne
Ein Roman von Abenteuern , Jugend und Heimat

VON SIEGFRIED BERGENGRUEN
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Schritt für Schritt tastet sich Martinus vorwärts ; seine Augen

trachten die Finsternis zu durchbohren . Aber da klemmt sich etwas
Hartes , Gabelförmiges um seinen Fuß . . . Wütend sucht er sich
zu besreien , versängt sich aber nur noch mehr und schlägt der Länge
nach hin . Doch er bleibt nicht im Sande liegen , sondern er sühlt
zu seiner Bestürzung , wie sich sein Fuß aus der Gabel löst und sein
Körper , wie von unsichtbaren Händen gezogen , mit dem Kops voran
irgendwo in die Tiese zu rutschen beginnt . Verzweifelt will er sich
gegen diese unfreiwillige Reife wehren ? aber je mehr er sich auf -
lehnt und gegen das Abrutschen kämpft , um so schneller fließt der
Sand unter ihm fort , um so rascher gleitet er in eine unbekannte
dunkle Tiefe .

Plötzlich verlangsamt sich seine Abwärtsbewegung , um gleich
darauf zum Stehen zu kommen . Auch hier ist der Sand weich und
ohne rechten Untergrund : aber Martinus kommt schließlich doch
aus die Beine , und er kann sein Gesicht von den Sandkörnern
reinigen .

Noch immer kein Mondlicht . . . Soll er sich ins Ungewisse
weitertasten und sich einer neuen Ueberraschung aussetzen ? Zögernd
greift er zur Taschenlampe , zögernd knipst er sie an . Der Licht -
kegel zerreißt das schützende Dunkel . Aber der helle Strahl wird
nach wenigen Metern von einer hageren , geduckten Gestalt ausgehal -
ten , gegen deren Kopf und Brust er anprallt . . .

Martinus läßt fast die Lampe fallen , so verdutzt ist er über diese
unerwartete Begegnung . Dann aber erkennt er oen kahlen , toten -
kopfähnlichen Schädel vom Dünengipfel wieder , sieht , wie sich die

.qen Züge wütend verzerren , wie sich die überlangen , Winnen -
artigen Arme ihm entgegenkommen . Das Wesen schnellt sich ihm
mit einem mächtigen Satz entgegen : Die Taschenlampe fliegt in den
Sand und erlischt , und dann schließen sich zwei knochige Hände um
seinen Hals . Eine Sekunde später liegt er , wild um sich schlagend ,
am Boden : kein Hilferuf ertrinkt in einer Woge Sand , die ihm in
erstickender Welle über den Kopf geschüttet wird , während ein har¬
ter Gegenstand dröbnend auf seine Schädeldecke niedersaust .

Einen Augenblick glaubt er Heddys lächelndes Antlitz über sich
auftauchen zu sehen : aber dann wird es dunkel und still , und er ver -
liert die Besinnung . . .

Dr . Krogmann tritt aus Mariannes Schlafzimmer , in dem er
sich fast eine Stunde aufgehalten hat . Sein Gesicht ist abgespannt

und versorgt . Er geht auf Volkland zu, der ihn im Kleinen Salon
erwartet hat , und legt ihm die Hand auf die Schulter .

Sie wandern nebeneinander über den nächtlichen Hof , und erst ,
als sie draußen auf der Landstraße sind, beginnt der Doktor zu
sprechen. „Wenn ich mir 's genau überlege , Volkland , sowohl den
jetzigen Krankheitszustand als auch die Ereignisse dieser Tage , so
komme ich zu dem Schluß , daß es niemals die Einsamkeit der letzten
Jahre allein gewesen sein kann , die das alles bewirkte . Auch kann
ich mir nicht vorstellen , daß das Erlebnis mit dem Einbrecher
Marianne so völlig aus aller Fassung gebracht hat ; denn diese Frau
ist sicherlich nicht feige . Ich vermute vielmehr , datz sich hinter den ,
Einbruch noch etwas anderes versteckt, von dem wir beide nichts
wissen und das vielleicht direkt oder indirekt mit dem Verschwinden
des früheren Verlobten Fräulein von Berkentins zusammenhängt .

Ueberrascht bleibt Volkland stehen . „Sie meinen , Doktor , daß
dieser mysteriöse Einbrecher vielleicht auch der Mörder — ? "

Krogmann schüttelt den Kopf : seine Stimme wird so leise , dag
Volkland ihn bei dem Getöse des Sturms nur mit Mühe versteht .

nickNein — das meine ich eigentlich nicht , obwohl es natürlich nicht
ausgeschlossen wäre . Ich glaube jedoch, daß dieser Einbrecher ent -
weder ein sehr guter Bekannter des Verschollenen war oder — so
absurd das klingt — daß er 's vielleicht selber ist !"

Wie ein Blitz trifft Volkland diese Vermutung . Sollte es
möglich sein , daß Onegin überhaupt nicht tot ist ? Er kann und
will es nicht glauben . Allerdings ist der dringende Wunsch Marian¬
nes , die Polizei unter keinen Umständen in die Vorfälle der letzten
Tage einzuweihen , verdächtig genug . Möglicherweise weiß Rudowitz
Einzelheiten über das Verschwinden des Musikers , von denen man
auf die jetzigen Vorkommnisse schließen könnte ? Noch in dieser
Nacht wird er ihn befragen .

Als Volkland in das Krankenzimmer tritt , das durch eine ver -
hangene Petroleumlampe nur schwach erhellt wird , erhebt sich von
einem Stuhl neben dem Brett eine schmale , zarte Mädchengestall
und blickt ihm erwartungsvoll entgegen .

„Sie können schlafen gehn !" sagt Volkland leise und streift das
Mädchen , das er bisher noch nie auf dem Dünenhof bemerkt hat
und das ihm in seiner fast zerbrechlichen Schlankheit auch kaum hier -
herzupassen scheint , mit einem verwunderten Blick. „Um drei
können Sie mich wieder ablösen . . . Wie heißen Sie übrigens ? "

„ Elfriede Kerstens , Herr Volkland, ' aber die meisten Leute
nennen mich einfach „Elfi "

. . .
" Mit ein paar lautlosen Be -

wequngen ruckt sie der anscheinend schlafenden Marianne die Kissen
zurecht : dann zeigt sie Volkland oas Medizinfläschchen und ver -
' windet .

Ein schwerer Seufzer entringt sich seinen Lippen . Da fühlt er ,
wte etwas leise , ganz leise über sein Haar und die um das Gesicht
gekrampften Hände streichelt , und dann hört er eine dunkle , warme
Stimme an seinem Ohr : „Was ist Ihnen , Volkland ? Haben Sie
Sorgen ? "

'
Fast erschrocken fährt er hoch . „Ich dachte , Sie schliefen !" sagt

er verwirrt .
Marianne schüttelt den Kopf . Ein leises Lächeln huscht über

ihr blasses Gesicht, um gleich darauf wieder zu verlöschen . „Nein —

Sie müssen schon verzeihen , wenn ich Sie getäuscht habe — aber
daß ich mich schlasend stellte , war nur darauf zurückzuführen , weil
ich Angst hatte , daß Sie mich wieder fragen könnten .

"

„Und jetzt haben Sie keine Angst mehr , Marianne ? "

„Doch. Aber als ich Sie da so sitzen sah und bemerkte , daß auch
Sie etwas quält und bedrückt , da glaubte ich , «s sei vielleicht besser,
wenn wir uns unterhielten , als datz sich jeder einzelne mit seinen
Sorgen herumschlägt und doch zu keinem Ausweg kommt .

"
Ein heitzes Glücksgefühl lätzt das Blut in seinen Schläfen

schneller klopfen . „Ich habe keine anderen Sorgen als die um Sie "
,

erwidert er und weitz, daß er jetzt rot wird , wie ein Schuljunge .

„Um mich — ? !" Mariannes Augen starren irgendwohin ins
Uferlose . „Sorgen Sie sich nicht um mich ! Mit mir ist sowieso
bald alles zu Ende . . . Es ist gut , daß Sie den Tag über nicht
hier waren ; sonst hätten Sie vielleicht angeordnet , datz man mich
in eine Irrenanstalt überführt . . ."

„Ich — ? !" Volkland schüttelt den Kops . „Ich hätte das wohl
nie angeordnet . Im übrigen wissen Sie wohl nicht , wie schwer
mir 's geworden ist, heute aus der Arbeitsstelle auszuhalten , als ich
hörte , Sie seien ertrankt . Und als ich gar erfuhr , daß dieser Schuft
meinen Brief an den Doktor hatte verschwinden lassen und Sie
daraufhin ohne Hilse geblieben seien , da war ' s mit meiner Be -
herrschung zu Ende . . ."

Marianne schnellt aus ihren Kissen auf : ihre Stimme flackert
vor Erregung . „Von wem sprechen Sie ? Wer hat Ihren Brief
an den Doktor weggenommen ? "

„Sie dürfen sich nicht so aufregen , Marianne !" Er versucht ,
seiner Stimme einen ruhigen Klang zu geben . „Der Mann , der
gestern hier den Schreibtisch erbrochen hat , war heute mittag bei
Krogmann . Und bei dieser Gelegenheit stahl er einen Zettel , in
dem ich dem Doktor von Ihrer Krankheit "

„Und warum besucht« er den Doktor ? "

„Weil Sie ihn angeschossen hatten ! Leider ist die Wunde nur
geringfügig , und da Krogmann ja von den Vorfällen hier im
Dünenhof noch nichts wußte , hat er ihn ahnungslos wieder laufen
lassen . Und nun noch eins Marianne ! Aber bitte , antworten Sie
m« nur , wenn Sie sich frisch genug fühlen ! Wissen Sie wenigstens
annähernd , wozu jener Einbrecher die geraubte Kart « braucht ? "

Die Erregung verliert sich langsam aus Mariannes Gesicht : sie
legt ihre schmalen weißen Hände ineinander und blickt starr vor sich
hin . „Ich weiß es nicht und will es auch nicht wissen ! Ich weiß
nur dies : daß irgendwo im Sarkauer Elchrevier ein alter litauischer
Fischer wohnt und daß dem irgendwelche Dinge über den „Wan -
dernden Berg " bekannt sind , die mit der Karte in Zusammenhang
stehen . Mein verstorbener Verlobter hat mir das kurz vor seinem
Verschwinden erzählt .

„Und wie kam die Karte in Ihren Besitz? "

„Der „ Wandernde Berg " gehörte früher einmal zum Dünenhof .
Später hat dann mein Großvater den ganzen Komplex an die
Gemeinde Neudorf verschenkt , weil die Fischer hofften , die Düne
allmählich in Weidegelände umwandeln zu kqnnen . Zum Teil ist
ihnen dies mit Hilfe der Düneninspektion ja auch gelmlungen .

( Fortsetzung folgt )

Heute verschied nach Dinare rem L<eädien , jedoch un¬
erwartet . mein innigstgeliebter Gatte , unser herzens¬
guter Vater . Großvater , Bruder und Onkel

Ludwig Espe
Obermeister a. D . - Leutnant a. D.

im Alter von 68 Jahren .
Karlsruhe , den 25. April 1934.
Kriegsstraße 137.

Frau Greta Espe und Familie .
Beerdigung : 28. April 1934, nachmittags VA Uhr , von

der Friedhofkapelle aus. [10305

Danksagung . • Statt Karten .
Für die vielen Beweise innigster Anteilnahme an¬

läßlich des schweren Verlustes unseres lieben Sohnes

Fritz
sowie für die zahlreichen Blumenspenden und die Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir allen Betei¬
ligten auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank .
Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Hauß für seine
trostreichen Worte . Herrn Ehnis für das zu Herzen ge-

i? L Violinspiel , dem Gesangverein „Fidelitas " für den
erhebenden Trauergesane . dem Posaunenchor des Ver¬
eins Christi , junger Männer für den ergreifenden Vor-
trag am Grabe , sowie Herrn Sängervorstand Moser für
tue lieben Abschiedsworte bei seiner Kranzniederlegung .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Ammer und Frau

Bäckermeister .
Karlsruhe , den 26 . April 1934 . TFW5756

Spezialhaus
für

Berufs Hieidung
aller Art !

Alleinverkauf des
Original - Friscti-
Zuiirn - Monteur-

Anzuges
IH. 8 .SO

Carl Haf
Erbprinzenstr. 28
(a . Ludwigsplatz )

Telefon 4110 .

1000 Mark
Darlehen gesucht .

Rückzahlbar in 12
Monalsr . zu 100-6
Festangestellt ., dah.
oh . Risiko . Ang. u .
H.Z .7741 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Ihre Schmuckstficke ! • Ihre Steine !
nur zum Goldschmied

Friedrich Abt SlfrvÄ

Dieselben werden nur von uns selbst ge¬
fertigt , Kommen in Keine fremden Händel

BedenKenSiedas .
Telefon 7684

Tiermarkf

« erkaufe 4 Stück
:) Monate alte , pech¬
schwarze (26702)

Siefen-
SAmer

Stammb. . Nachweis.
Schutziualiu Maier,

Bopsiugc»,
LV-A . Reresheim.

MMrank
Küchen- u . Kleider ,
schranl , rd . eich. Tisch
zu laus. ges. Ang .u .
3T )'i~ an Bad . Pr .

MM ges.
neu od . gebr ., geg.
Malerarbeit . Off.
u . « 917737 an Bd.
Pr . Fil . Hauptpost.

Tfigllch frische
Grabener Spargel

Dazu meinen vorzüglichen
Spargelschinken
(gekochter Hinterscihinken)

Pfund 1 . 20
Ferner Westf . Kernschinken ,
roh. Schinken , Lachsschinken ,
Gek. Schinken n. Prager Art .

Die ersten
Blaufelcnen

Stück von 65 Pfennig an

Cabliau p^ , 27#
( im (ranzen Fisch )

Cabliau u. Goldbarschfilet
Schellfische . Rotzungen , Heil¬
butt , Zander, frischer Salm.

neue Kartoffeln, matjesfiiet
la . Mastgeflügel

Große Kühl - und Gefrier -
räume , elektr . gekühlte Eis -
sohränke zur sorgfältigen
Aufbewahrung empfind¬
licher Nahrungsmitte } auch

bei größter Hitze .

Hans Kissel
Tel . 186 u . 187 I/efg . frei Haus

Male im wsvelle
s. erfolgreiche Verkehrswerbiing lies ,
in ein - u . mehrfarbiger Aiisfiikruiig
Dr 'tikcref S* Sfiicrnorten. Karlsruhe

Zu verkaufen

Kinderbett
Weihes , (Holz ) , m .
Matratze 25 Marl ,
Einzelbettslelle mit
Rost u . neuer Ka-
polinatratze 70 Ml .
Möbelhdlx., Ama.

lienstr. 79, Rgb. II
Wertvoller

MleMpM
S20X230 , alt . Fa -
Milieustück , preisw .
zu Verls . Hempfing ,
Bliicherstr . 24, III .
Anzus . 2—5 Uhr .

Flügel
gebr . gut erhalt .,
nmstandeb . z. äub .
Preis b. 140.« zu
verlausen . Näheres
Kalthaus «. „ gold.
Krone ", Ecke Ama-
lien - u . Donglasstr .

2 Piaio
erstklassige Fabrik .,
lreuzsaitig , nur M
280 .— u . 340 .—.
(khr. Stuhr, Piano -
sabrik, Karlsruhe ,

Ritterstraße 30.
Gut erhaltener

Mgskelsel
sür Warmwasserhza .
Mit 2,4 am Heizfl.
abzugeben . Zu ersr .
Kaisers » . 241«, im
konditorladen.

AuchderPreismeMnifhMleijii
entscheidend
mußdieOiitesein!

Gefest-Bohnerwachsund- Wachsbene
ca . fottrDose ca . ltrDose ca . 2tt >

-
Pose

Pm . - ,40 Rm . - ,75 Pm . 1,4 - 0

Thompson -Werke ombh. Düsseldorf
Zurückgeholter

II MIO II
Mende 108, 3 Röhr. ,

mit Lautsprecher ,
Marl 8».- .

Radio-Pia êcki,
Schühenslraße l7.

Stets Gclcgh . -Käuse !
(10*241)

Kleine A »zeigen
haben grökt . Er .
sola In der

Wrcft **

Couch
v . 40 M an , Klub-
soso , Sessel, Chaise¬
longue in verschied .
Ausführung .

Ehestandsdarlehen
n . Ratenlaufablom .
werd. angenomm . —

Polftermöbelhaus
Köhler ,

SchU«ensiraße Lb.
l !?W»7541

MtiAnnW.
gefed., Tragkr . 25
Ztr ., Hill , zu verlf .

Kaiferftr . 21 , Hof.

öchreibmasch.
neu u . gebraucht, ad
HM monatl . zu dl .
« . Ströble , Karl « ,
ruhe , Dammerstock ,
Tanzlger Str . 8,

T -T 77<t7 f «R17'>

Schreibmaschinen
neu u . gebr ., z . vls.
monatl . nur 8 M ,
Verleih Monat 5 M

Eilangebote unter
0 .E .7711 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

Schöner, moderner

billig zn verlausen.
Pförtner , Kasserolle «
« r. y ( tun
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Polo -Blnsen
die grosse Mode
Verkauf Trikotagen -Abteilung

Damen -PoIo >Blusen QK ^
mit kurzem Arm . . . Größe 40—46

Damen - Polo - Blusen 1 4C
mit kurzem Arm. echt Mako • Größe 42—46 ■

Damen -Polo -Blusen 1 75
mit VfcArm, Mako mit Kunstseide durchwirkt, Gr. 42 ■ ■ m w

Jede weitere Größe 20 Pfennig mehr.

Damen -Polo - Blusen O 4C
mit 1/2Arm , Kunstseide plattiert - • Größe 42 äbäw

Jede weitere Größe 20 Pfennig mehr.

Herren >Polojacken 1 4E
mit langem Arm, echt Mako • • • Größe 5 ■

Kinder - Poloblusen 75 *mit kurzem Arm, für das Alter ca . 6 Jahre • • • • m Jf
Jede weitere Größe 10 Pfennig mehr.

Mädchen -Poloblusen 1 76
mit VoArm , Kunstseide plattiert , f. d . Alter ca . 6 Jahre ■ • • w

Jede weitere Größe 20 Pfennig mehr.

Bayern-Jäckchen 1 g5
für Knaben , kariert, für das Alter ca . 4 Jahre ■ B

Jede weitere Größe 10 Pfg. mehr

UNOPr

»er
Engel . Verein der IMadt

(Wlchernbund )

27.
in der Chrlstuskirche

Samstag , den 28. April 1934
abends 8 Uhr

„]oh. Seb . Bach und seine Söhne
"

Mitwirkende : Malie Fanz , Kammer¬
sängerin , Elisabeth Neumann ,
Gertrud Jösel , Maririgaj- Ver¬
einigung , Kirchenmusikdirektor
W . Rumpf.

Eintritt frei I Eintritt frei !
Freiwillige Spenden zur Deckung der

Kosten willkommen .

Tafel -BestecKe
* direkt an Private , 100 gr Silber -

auflage , 36teilige Garnitur
IVIK . 45 —
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E . Schmidthals ♦
Solingen 11 . Postfach 33 .

Dauer¬
wellen
in bekannt best .Aus-
fllhrg . Frisier - Salon

Frida Schmidt
Kalse rstr . 207 .

in neuzettl . AuZ ,
fübrung , zweck -
mäßig und schön

F.Thiergarten
B » S>- « ud

Kunstdrnckerei .
Karlörnlie i . B .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

De« NSK . entnommen:
Retchsa » r,w » chnng « stelle

der R . B .^D. A. P . u. Aainpfbund
für Deutsche Kultur.

NSK . « m Frei'ag . 27. April, bezieht
die Rcichtiiberwachungsftelleder NSDAP ,
ihre Geschäftsräume In Berlin W . Z'i ,
Margaretenstr. 17. Gleichzeitig siedelt die
Reichsleitungdes kampfbundes für Deutsche
Kultur sowie die Abwicklnngsstclle der ehe-
maligen Landesleitiing Berlin -Brauden-
burg .Grenzmart des Kampsbundcs vom
Berliner Schloß nach dorthin über (Fern-
spreche« Liitzow B 2 9541). Die Sössen.
Verwaltung der Reichsleitung des Kampf -
bundes und der ehemaligen Landesleitung
Berlin -Brandenburg.Gr ?nzmar > verbleibt
bis aus weiteres in Berlin C 2, Schloß
Schlülerhof (Fernsprecher L 2 Kupfer -
graben 4244) .

Zwangs .
Versteigerung .

Am Freitag , de »
27 . April 1934 ,
nachm . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Her -
renstratze 45a , ge¬
gen bar Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich der -
steigern ^

1 gr . Konditorei -
gasbaclofen lompl .,
1 National -Regt -
strierlasse , bereits
neu , mit Coupon ,
1 Glasabschluß für
Abschluß eines La -
denraumes 3,20 m
lang . 1 Kesselgas¬
herd mit Pfannen -
einfatz , 2 Glasvlat¬
ten , 2 Glasaufsätze ,
sämtl . Gegenständ ^
sind für eine Kon -
ditorei geeign . Die
Versteigerung findet
bestimmt statt .

Ferner nachm . um
4 Uhr an Ort und
Stelle mit Bekannt -
gäbe t . Pfandlokal :

300 Blechkannen
( Weißblech und

Transportkannen ,
sauber u . fülldicht ,
15 u . 20 Ltr . halt .)

Karlsruhe ,
den 26 . April 1934 .

Wtedemanu,
Gerichtsvollzieher .

Immobilien

Welcher Baumeister
erstellt

Cilisani.-Hllus
schlüisrlfert . ? Eigen ,
kapital 11 000 RM .

Angeb . u . $ 3564
an die Bad . Preise .

Bäckerei —
Konditorei

zu pachte » gesucht
sür einen langiäh -
rigen Mitarbeiter ,
Meister meines Ge -
schäfts , der firm ist
in beiden Fächern .

Angebote an
E. Hiiberle,

Rheinstraße 53 .

Bäckerei
mögl . m . Dampfof .,
an kath . Platz zu
kaufen gesucht .

Angeb . u . R4585
an die Bad . Presse .

Wirtschaft
gesucht.

Erfahrene tüchtige
Wirtslente , Metzg .,
such, auf IS . Juni
gut gehendes Lokal .

Ang . u . ZS6 ? 34a
an die Bad . Presse .

2Fl!inil .-Ms
Baujahr nicht vor
1925 . mit je S— 4
3 „ mit Einf . , evtl .
bis Okt . beziehbar ,
zu kaufen gesucht .
Angebote nur von
Selbstverk . m . näh .
Angab , unt . (53553
an die Bad . Presse .

Modernes

Etagenhaus
Westft ., f . 30 000F ,
Anz . 10 000 M zu
verkauf . Angeb . u .
T35V8 an Bad. Pr .

und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

3/15 Dixi
Sportwagen

2 Sitzer . in bestem
Zustand , sofort zu
verkaufen . *
Roonstr . 3 , Hof .

Harley -
Motorrad

1200 ran , Modell
1930 , fast neu , zu
Verl . Otto Sigloch ,
Eschelbach b . Sinsh .

Kaufgesuche

Auto
gut erhalt , u . ein »
wandfreie Maschine
zu kaufen gesucht .
Ausf . Angeb . unt .
B35S2 an Bd . Pr .

S. M. W.
3/20 PS , steuerfrei ,
geg . bar zu kauf . ges .
Ang . u . H .S . 7738 a .
Bd . Pr . Fil .Hauptp .

2räl)t . Anhänger-Pritsche
8—10 Ztr . Nutzlast , gut erhalten , für

Personen - Kraftwagen
zu kauscn gesucht . Osserten mit Preis
unter Nr . R3Z6K an die Badische Presse .

Offene Stellen

Vertreter
zum Besuch vorhandener Kundschaft (Gros -
ststen , Kolonialw -Geschälte , Behörde » ,
sowie Neu -Werbung ) gesucht . Interessen «
ten -Einlage erwünscht , jedoch nicht Be -
dingung . Angebote mit näheren Angaben
unter Rr . H. T . 77ZS/S4S8S an die Ba -
dische Presse Filiale Hauptpost erbeten .

Fabrik-
Medlllage

sür Karlsruhe an energische und
zielbewußte Persönlichkeit zu ver »
geben . Kapitalnachweis erforderlich .
Eilangebole an Dr . F . O . Wöschler ,
Mannheim % 7. 1. (« 11986)

Von einer der bedeutendsten illu »
ftriert . Famtlienzeilschristen werden
zur Bezieherwerbung aus die neue
Ausgabe M. Sterbegeldvers . f . die
ganze Familie und außergewöhnl .
boben Versicherungsauszahlungen s.
Fälle von Teilinvalidität noch einige

tüchtige und durchaus
einwandfrei arbeitend «»Arten ». Diran»
eingeft . Die Prov . ist hoch, die
Werbung in Anbetracht d. höh . Ver »
sicherungsleistuug . b. billig . Bezugs »
preis leicht . Meld , nur mit gült .
Ausweispapier , erw . am Freiiag
von 10—1 Uhr bei (9UÖ37 )

Knopp — Hotel Reichshos .

Das ist einfacher , als Sie vielleicht annehmen / Wenn Sie z . B.
etwas verkaufen , tauschen , oder kaufen wollen , wenn Sie einen
Mieter, eine Wohnung , Personal oder eine Stellung suchen ,
Unterricht nehmen oder geben wollen , all diese Gelegenheits -
\ nzeigen privater Art werden in der Badischen Presse zu
bedeutend ermäßigten Preisen aufgenommen . Sie brauchen
uns nur den folgender ] Schein , mit dem Text der gewünschten
Anzeige versehen , einzusenden . Wir werden Ihnen dann post -
uendend den genauen Preis Ihrer Anzeige noch vor Aufnahme
nitleilen .

An die Badische Presse
(Abteilung kleine Anzeigen )

Karlsruhe 1. Baden

Was kostet nachstehende „Kleine Anzeige " bei . . . maligei
Aufnahme in die Badische Presse ? Die Veröffentlichung soll
sofort nach Einzahlung derlnsertionskosten durch mich erfolgen

Genaue Adresse :.

welcher branchekun »
diq und bei der Pri -
vatkundschaft gut ein -
geführt ist , gegen
hohe Provision zum
Verkauf von

Textilwaren
für folideS Haus ge,
sucht . Ausführliche
Offerten u . W267ZZa
an die Bad . Presse .

Ehrlicher Bursche
18— 19 I . alt . für
Lager - und Boten -
gänge fof . gesucht .

Phil . Wiesner ,
Korbwarenfabrik ,

Rheinhasen ,
Nördl . Uferstr . 5 .
Blinder Kaufmann
such« zur Führung
und für Lieferungen

zuverlässigen ,

im . mann
per sofort . Vorzu¬
stellen abends nach
6 Uhr . Dammerstock ,
Iaarbrückerstr . 14, pt .

Chemisch . Versand -
gesch. sucht f . leichte
Büro - und sonstige
Arbeit zuverl .

Herrn o . Dam
Dauerstellung .
Anieresseneinlage v
1500—2000 M erw .,
aber nicht Beding ,
(eventl Beteiligung
möglich .) Angeb . u .
OZ ',6', an Bad . Pr .

Evang ., selbständ .

Mii« n
bis 32 I .. m . gut .
Zeugn . i .gt . bürg .
Haus sofort gesucht .
Lohn 35 Mark .
Staffen frei .

Angeb . mit Bild
unter 2 :4587 an die
Badtfche Preffe .

Achtung !
Welche Firma
beschäftigt 29Iähr .
Mltnn ? Kaution
kann gestellt werd .
Zuschr . u . HE 7727
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Mädel
23 Jahre alt . kath .,
z. Zt . in srauen -
los . Haushalt tätig ,
sucht wegen Aufiiis ,
des Haush . Stelle
z. 1 . od . 15 . Mai .
Beste Zeugnisse .

Angeb . u . £ 3563
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Atelier
zu vermieten .
Stcfanicnstraße ? .

Zu erfrag . 2 . Stock .

Zumer Mann
d. Rad fahr , kann ,
für sofort gesucht .

Dennig ,
Ludwijisplal ? 65 .

20— 25 >ähr ., besser .

AlleinnMchen
od . Haust , ges . Gut
kochen u . sehr ktn -
derlieb Bedingung .
Scheid , Norkstr . 69.
Vorzustellen von 19
6 . 20 Uhr . ( 10306

Gesucht zu älterer
Dame in eim Stadt
d . bad . Oberlandes
gesunde , solide , ver -
trägl ., katholische

Stühe
gesetzten Alters .
Leichte Hausarbeit ,
Nähe » , Vorlesen .
Kenntn . in Kran -
kenpsl . erwünscht .

Lebensl . m . Bild ,
Zeugn ., Gehaltsan -
sprücb . u . T267gÄa
an die Bad . Presse .

Erfahrenes

Zimmermädch.
d. flicken u . stopfen
kann , auf 1. Mai
b. gt. Bezahl, ges .

Adresse zu erfrag ,
u . HB774Z in d . B .
Pr . All . Hauptpost .

Schöne , sonnige

i Zimmer-
MMN

in der Schwarz -
waldstr . , 2. St .,
mit eingerichtetem
Bad , Diele,Speise -
kam. , gr . Loggia ,
Mädchenzimm . , so-
wie Zentralheizg .,
auf 1. Juli zu »er ,
mieten . (10310)

Süddeutsche
WohuungsbauAG .

Telefon 3015.
Besichtigung durch
Braun , Klosestr .42,

Telefon 365«.

MHa ImS

Schiine
3 Zimmer -
Wohnung

ganz neu , mit gen -
tralheizung , kleines
Häusch . ganz allein
zum bewohnen , so-
fort oder später zu
vermieten . Miel -
preis 35 Mark bei

Franz Oschwald ,
Zell a . H .

Möbl . , Helle«
Mansarden -Ziyimer
el L ., sep ., z, ver in .
Ersr . Äarlstr . 55 , pt .

Eleg . sportliches
Kleid aus Restreift .
Kunsts . - Matt- Krepp,hübsche , mod . Farb¬
stellungen , in ver¬
schiedenen Größen

16 .75

Reinwollenes
Musselinekleid

jugendliche Mach¬
art, in verschieden .
Farben und Größen

9 .75

Sehr vornehm .
Kleidsames

Complet - Kleid
mit »u langem Man¬
tel , aus Kunstseid .-
Pepita , in verseil .
Farben und Größen

29 .50

Das moderne
Blumenmuster

au! bedruckt. Kunsts .-
Matt- Cröpe, interes¬
sante Bordürenverar-
beitg ., kleidsam , mo-

tss . 19 .75

9.75
Frauenkleid nur gr. weit ., ■ ■
ausvorzügl . bedr Kunsts .-Maroc. ,
sehr feine Machart u. Verarbeitg .

Frauenkleid aus reinwoii.
Musseline , voll u. weit gpschnitt . ,
gedeckte Farbtöne , bis Größe 52
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| Besonders preiswert :

| „Die neue Wunderbluse "
== fix lind fertig , aus farbig gemusterten Waschstoffen • • •
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1 .45
Damen-Strümpfe

Kniestrümpfe Mattkunst- 4 ne
seide glatt u . porös,in nurmod . Färb, mmum'%ß

Filet Waschkunstseide, Ferse, ^ £&K
Sohle und Spitze extra verstärkt Ib "§ V

Bemberg -Kunsts . .H?rtle- 1 QR
beste Paßform, hallbar und elegant liWV
Echte Tramaseid . s-fach
unbeschwert , mit Pellnetzwickel , O fi »j
In schönsten Sommerfarben * ■■■• • •

Damen
Leicht . Crepe - Schlüpfer 1 -f (1
Mattkunstseide • • • Gr. 42 —48 ls IIP

CrSpe -Hemdchen hierzu « in
Or . 42 —48 Ii IU

Schlüpfer Charmeuse
„ Hemberg Ma '.esa " , besond . ^schwere u. geschlossene Qualität , H

Gr. 42-46 liVW

Unterkleid Mattdiarmeuse

Damen Handfchuhe
D.95
1.25
2.25
3.75

Schlüpfer mit Gummizug
teils Schleifware , teils Kunstseite

Flotte Form SckleUware
gut waschbar , farbig und gelb

Eleganter Schlüpfer
m .Stulpe , hervorrag . in Qual . färb.

Waschleder sdiiuptform
gut waschb . u. ladeil . im Sitz , gelb

mit Marocain-Motiv • Or. 42 - 48 1.95

Schlüpfer Bembergkunstsefde
mit Elastik -Rand u . Nadelstreifen J QR
u . extra langem Zwickel , Gr . 42-48 liM »
Hemdchen hierzu n nc
aus gleichem Material, Gr. 42—48 dmmrnmV

HemdhOSe Bembergkunst - Ä Afaseide , mit Nadelstreifen , mit V QF
5 Knopf- Verschluß Gr. 42 - 48 LiUV

Crepe - Nachthemd O Cf
in hübsch . Ausführung , m. Puffarm OiUi

neue Ripp -Wäschc
Schlüpfer mit Ripprand 1 . 1 O Hemd mit Träger •

enganliegend
und elastisch

1 .25

/ • U \ A/oiRo I oinoncrhiiho fU
_
rDamen : iri AWeiße Leinenschuhe 3

"
Pangen

"'
und Q Qf |

Pumpsmod ., mit Crfipegummi- od . Ledersohlen aLswII
Weiße Cr§pestoff -Trotteur -
Schuhe mit schwarz Ladeverzierung
e » für Damen , in weiß od.
o 3n CJ31 etle n braun Lederausführung ,
mit bequemem Laufabsatz •

4.50
4.90

Trotteurschuhe KÄ¥ ,TS , C an
Boxcalf , mit hübscher Verzierung UiWW

7.50
hübscher Verzierung

Für Backfische braune echt
Boxcalf -Spangenschuhe in schön,

breiter Form, mit flach. Absatz

Eleg . Damen - Spangen¬
schuhe und Pumps
in braun , echt Chev-
reau , in verschieden . n mm
Ausführungen u. Ab - D
Sätzen •

Schöne ( 10081 )

K3 .-Ml!NiW
mit Badezim ., hell
u . luftig , Ofcnhzg .,
in ruh . Weftstadtl ..
1 Tr . hoch, auf fof .
ob . spät , zu Perm .
Näheres : Sofienftr .
?tr . t0S , IV .

Er leer. 3im .
m . Klichenben ., an
alleinsteh . Frau od .
Frl . p . 1 . Mai zu
vermiet . F . Sproll ,
Alademieftratze 53 .

Schön möbliertes
Vorderzimmer

2 Bett . , ungestörte
Küchenbenlltz . 20 ^
mtl . z. dm . Erfr . u .
L3SS1 an Bd . Pr .

Kinderlos . Ehepaar
sucht sofort oder
später sonnige

ZZ .-WchNUNg
mit Bad , evenll .
Garage . Angeb . u .
H .Q .773 » an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .
Für ält . Dame w .
zum 1. Juli eine
Wohnung von

2-3Zimmern
nebst Zub ., in gut .
Hause ges . Möglichst
mit Zentralheizung .

Ang . u . HW7740
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Einfach möbliertes
Aians .-Zimnler

oh . Bed ., fof . ges .
Angeb . unt . G3557
an die Bad . Presse .

4 Z.-Wohng.
Kriegsstr . 280 , mit
Bad u . Osenheizg .,
auf 1. 7 . zu dm .
Näh . Ettlingerft . 33
2. St ., Telef. 7299.
In schöner , ruhig .
Lage ist II . gemittl .

Zimmer
Zentralhz , Aussicht
auf Gärten , fof . o .
spät , zu vm . Baisch ,
ftr . K, Kaiserplatz .

23 .-WMW
von ruh . kinderlos .
Ehep . auf 1. Juli
gesucht . ( Südstadt ) .

Ang . u . F .W .5757
an die Bad . Presse
Fil . Werderplatz .

Druitarbeitkn liefert rasch und preiswert
Druckerei F . Thiergarten , Karlsruhe

^ MWWW Frisch eingetroffen

I Blaufelche n
Haifische
Blutfrische Seefisch »

I Alle Sorten leb . Rheinfische

I KitzbratenWd 69 65PI0. !
I MastgeflUgel in groß. Auswahl .

WaldstraBe 75 Tel . 5326 j
Stand auf dem Wodienmarkt . j
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